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Ausland. 


Port Arthurs Schickſal! 
Bon vielen Seiten fommt die 
Kunde, e3 jei gefallen. — Ju 
St. Peterspurg wurde dies heute 
Mittag nod in Abrede geftellt. 

.. — Korreipondent fand die Stadt 
an drei Stellen bremmend nud 

nennt fie eine „Todtenftadi”. — 

Schwere Verluſte der Ruſſen bei 

den jüugſten Kämpfen daſelbſt. 

Tientſin, China, 14. März. Einem 
Telegramm zufolge, das um ein Uhr 
hier eintraf und um 7 Uhr geſtern 
Abend von Port Arthur abging, iſt die 
Angabe über eine Beſetzung von Port 
Arthur durch die Japaner unwahr. 

Der berichtete Krawall zu Schanſi 
erweiſt ſich als eine unbedeutende Af⸗ 
färe. 

Die Regierung iſt entſchieden gegen 
die Auswanderung von Chineſen nach 
dem Tromswall. 

London, 14. März. Alle Neuigkeits— 
Agenturen Englands und des europä- 
then Kontinents haben Berichte er- 
halten, daß Port Arthur gefallen jei, 

und man glaubt die Nachricht troß bes 
Leugnend aus ruffiicher Duelle. 

Der Kriegsforrefpondent der Lon- 
toner „Daily Mail” ift auf einem 
Apifo-Bootsben Hafen-Eingang von 
Port Arthur hinauf gedampft, ohne 
irgendivie behelligt zu werben. Er fand 
die Stabi an brei Stellen in ylams 
men. Auf den Forts fchien Alles mie 
ausgeſtorben. Er konnte feinen einzigen 
GSoldäten in der Stadt fehen; aud 
mehte feine Flagge. 

Der Korrefpondent befchreibt bie 
große Feitung ala.eine „Xobtenjtabt”. 
Ein Fort mar dur die japanifchen 
Granaten ganz zerfchoffen, das Pul- 
ver-Magazin mar in die Luft ge- 
fprengt, die Arfenale und Dod3 waren 
gerigmeher!. 4 ruffifche Torpedoboote 
agen bienitunfähig im inneren Hafen; 
die übrigen hatten feinen Dampf; zwei 
iparen in. dem Gefecht por dem Bom- 
bardement in ben Grund: gefhoffen 
worden. 

St. Petersburg, 14. März. (Mit—⸗ 
tags) Es iſt keine Wahrheit an dem 
Gerüchte, daß die Ruſſen Port Arthur 
aufgegeben hätten. Admiral Abaza, 
Sekretär der Kommiſſion für fern-öſt⸗ 
liche Angelegenheiten, ermächtigt die 
Aſſoziirte Preſſe, die Geſchichte in Ub— 
rede zu ſtellen. Er ſagt, die Lage in 
Port Arthur ſei unverändert, und nichts 
von Wichtigkeit habe ſich in den letzten 
24 Stunden erignet. 

Weihaiwei, 14. März. Die Japa— 
ner dahier berichten, daß Port Arthur 
genommen ſei! 

Tokio, 14. März. Eine Japanerin 
in Takaſaki beging Selbſtmord, weil 
ihr einziger Sohn vom aktiven Mili— 
tärbien,: befreit wurde, auf den Grund 
bin, daß feine Mutter auf feinen Ber: 
dienft ar.gemwiefen fei. In einem Briefe 
Tagte fie, fie tödte fich, damit es ihrem 
Sohne ermöglicht fei, für fein Vater— 
and zu fampfen. Darauf ftieß fie fi 
fogleih einen Dolch ing Herz. Yhn 
mieber herausziehend, reichte fie ihn ih- 
rem Sohne bin, welcher fich jofort für 
aftiven Dienft als Freimilliger mel- 
bete. 

Kondon, 14. März. Eine Depefche 
an die „Gentral News“ auß Tofio mel- 
bet: E3 mwirb hier verfichert, daß Die 
Auffen Port Arthur thatfächlich auf- 
gegeben hätten, 

An einer Spezialdepefche aus Tokio, 
. welche von geitern batirt ift, jagt sm 

Korreſpondent, bei der letzien Beſchie⸗ 

zung Port Arthurs ſeien zwei ruſſi— 

che Torpedoboot-Zerſtörer in den 

Grund geſchoſſen, und großer Schaden 

ſei an den Docks, Foris und Arſenalen 
. berurfacht worben; u. U. jei auch ein 

Pulver-Magazin erplobirt. 

Ferner mirb berichtet, daß Dalny 
(Talteivan, öftlih von: Port: Arthur) 
fast aänzlich verlafien fei; mehrere Ge- 
[dühe dafelbit murben abgetragen, und 

bie. Mannfhäften von 4_ ruffifchen 
Torpebobooten im inneren Hafen fol- 
len: befertirt fein. ’ 

Bon verjchiedenen Pläken kamen 
heute Vormittag Wieberholungen bes 
Gerüchte, daß bie Ruffen Port Ar- 
thur aufgegeben hätten; ‘doch fann bas- 
felbe noch nicht beftätigt werben. 

Mie ein Kotrefpondent in der ruf- 
f jauptftabt St. Peteröburg be: 
richtete, perlautete dort, daß in Tpäte- 
ren Zelegrammen bad Bormbardement 
von Port Arthur ald viel bebentlicher 
geichilvert'merbe, als bisher amtlich 


ih Spegialbepefcen aus Lofio 
mitt a Seal ——— 


— men mn — 


bardement am Dienftag Wormittag 
babe großen Schaden gethan. 4& Ber: 
Jonen feien getötet, und mehr al3 100 
berwundet morben. 

GeneralStoeffel (der übrigens nicht, 
mie e3 früher hieß, aus Magdeburg, 
fonbern feiner Geburt nad) ein wafch- 
echter Ruffe ift) wurde nad) dem Ya- 
lufluß beordert, und zu Por: Arthur 
mwirdGeneral Simtnomw an feine Stelle 
treten. Die Garnifon Port Arthurs 
beiteht au3 20,000 Mann. 

Unter denen, melche zu Port Arthur 
getödtet murben, waren: Hr. Nemwjon, 
ein hervorragender Advokat; Hr. Zi— 
dorsky und Baroneß de France, welche 
in ihrem Haus durch eine Granate in 
Stücke geriſſen wurde. 

Tokio, 14. März. Der japaniſche 
Vize-Admiral Togo hat einen Ergän— 
zungs-Bericht über die Bemühungen 
der Mannſchaften japaniſcher Torpe— 
doboote geliefert, in dem Kampf vor 
Port Arthur am 10. März die Be— 
mannungen der dienſtuntüchtig ge— 
machten ruſſiſchen Torpedojäger zu 
retten. 

Er ſagt auf Grund der Meldungen 

von Kapitän Shojiro Aſai, dem Be— 
ſehlshaber der japaniſchen Torpedojä— 
ger-Flotille, die Japaner hätten viel 
mehr Ruſſen retten können, wenn nicht 
das mörderiſche Feuer von denStrand⸗ 
batterien und die große Nähe des ruf- 
ſiſchen Kreuzerbootes „Novik“ geweſen 
wäre. 
Als die japaniſchen Retter das ruſ— 
ſiſche Boot „Stereguſchtſchi“ erreichten, 
ſanden ſie nur noch Leichen auf dem— 
ſelben. Man glaubt, daß die überle— 
benden Mitglieder der Bemannung 
über Bord ſprangen und in ber See 
umfamen. 

Drei gerettete ARuffen find Inge— 
nieure, ein Vierter ift ein Torpedo-Be- 
diener. .3mei ber Gefangenen waren 
leiht verwundet. Alle .biefe murben 
auf ein japaniſches Schlachiſchiff ge- 
—* und erhielten Nahrung und Me— 
izin. 

Zientfin, China, 14. März. An- 
gaben eines Beamten, welcher Augen- 
zeuge deö Bombarbements von: Port 
Arthur am Mittwoch und Donnerftag 
iwar, befagen, daß die Ruffen 25 Tobdte 
auf dem Schlahtfhiff „Sebaftopo!“ 
hatten, 20 auf dem Schlahtfhiff „Ret- 
bifan“ und 20 in der Gtabt, Die Ruf- 
fen’ behaupten, daß fie ein japanifches 
— zum Sinlen gebracht hät⸗ 
en. 

Auch ſagen die Ruſſen, ihre beſchä⸗ 
digten -Kreugetbonte jeien ausgebeſ⸗ 
fert und: wieder zum Seedienft bereit. 
Das Schlahtteitf „Saarevitfich“ Toll 
nächſtdem gleichfalla Bereit fein. Es 
fei hier fein Dod vorhanden, meldhes 
biefes Schiff aufnehmen fönne. 

Die Auffen treffen Vorbereitungen 
zur Vertheibigung von Niutfchmang, 
da fie e& unmöglich finden, der Lan 
dung der Japaner bei Niutfehmwang 
Einhalt zu thun. 

Ein ruffiiher Flüchtling, melcher 
heute bier eintraf, gibt meitere merth: 
polle Auskunft über die Beſchießung 
Port Arthur’3 am leten Donnerftag. 
Er jagt, der Angriff fei für die Forts 
beftimmt geiwefen, aber die japanifchen 
Geſchoſſe jeien über ihr Ziel hinausge- 
gangen. Oberſt Werſchinin, der Gou— 
verneur von Port Arthur, wurde leicht 
verwundet. Die Japaner benutzten 
300 oder 400 ruſſiſche Granaten, mel: 
che ſie auf dem gekaperten ruſſiſchen 
Transportboot „Manchuria“ gefunden 
hatten. 

Ferner ſagt dieſer Flüchtling, nur 4 
japaniſche Kreuzerboote ſeien an dem 
Kampf aktiv betheiligt geweſen. Die 
Forts antworteten mit mehreren Ge— 
ſchützen, ſo oft die Japaner die Deckung 
des Vorgebirges von Laotiſchan verlie— 
hßen. Außer dem ruſſiſchen Schlacht⸗ 
ſchiff „Retviſan“ wurde das ruſſiſche 
Schlachtſchiff ‚Petropawlowsk“ durch 
einen Schuß leicht beſchädigt. 

Das Vorgehen von Vize-Admiral 
Makarow's armirtem Kreuzerboot 
„Novik“, welches einen Theil derFlotte 
am Freitag-Morgen aus dem Hafen 
führte, bildete einen ſtarken Appell an 
den Patriotismus der Bevölkerung 
und rief die Bewunderung der Garni: 
ſon hervor. Die Lebensmittel-Ver— 
forgung von Port Arthur ſoll immer 
noch normal ſein, obwohl es nothwen⸗ 
dig iſt, die Preiſe durch Ordinanz zu 
regeln. Drei Kaufleute wurden wegen 
ph ber Preife beftrafi. 

ie franzöfiihen Kapiar-Reftauratio- 
nen und das ruſſiſche „Singende Kafe“ 
ſind in Betrieb, und die ——— 
pelle⸗ ſpielt täglich im Parlk. 


Aniwortlich einer Anfrage des Be⸗ 


fehlshabers eines ausländiſchen Kano⸗ 
nenbootes (iſt das amerikaniſche Ka⸗ 
nonenboot „Helena“ gemeintꝰ), das zu 
Niutſchwang erllärte der Zivil⸗ 
Verwalter dafelbſt die Angabe, daß 
Rußland De den Schiffs⸗ 
Ausgang des Liao⸗Fluſſes durch Ver⸗ 
ſenkung von Dſchunken zu ſperren, für 
Verleumdung. 

Waſhington, D. K. 14. März. Die 
erwähnie Entſcheidung des Bundes⸗ 
Obergerichts gegen die Northern Se- 
curith Co.“ und zugunſten der Regie⸗ 
rung erfolgte nur mit einer Mehrheit 
von 5 gegen 4. Außer dem Richter Har- 
Ian, welcher diefe Entfcheibung verfas, 
wurde biefelbe® von den Richtern 

und Dar 


t, Mefenna u 


e J ar 


überbies mit der Begründung berfelden 
durch die Mehrheit nicht überein. 

Staatägouberneur Ban Sant von 
Minnefota äußerte fich fehr zufrieden 
mit der Entfeheivung und meinte, jebt 
werde bie Bildung von feinen „Irujts“ 
mehr möglich fein! 

Totio, 14. März. In feinem Be- 
richt iiber den vierten Angriff der ja= 
panifchen Flotte auf Port Arthur, am 
20. März, ſagt Vize-Admiral Togo: 

Unfere beiden Torpebo-Flotillen er- 
reichten die Hafenmündung von Port 
Arthur um 1 Uhr Morgens. Wir fans 
den feinen Feind und warteten bi3 zum 
Anbruch der Dämmerung. Eine lo: 
tille befhäftigte fich damit, Ertra-Mi- 
nen in den Hafen-Eingang zu verjen- 
fen. XIrob bes Feuers bes yeindes ge- 
lang dies unferer Flotille. Die andere 
Ylotille trat ber Torpedo: Flotille bes 
Teindes, meldhe aus 6 Booten beitand, 
im Laotifhan-Fahrkanal ſüdlich von 
Port Arthur um halb 5 Uhr Morgens 
entgegen. Ein heißes Treffen folate, 
das 30 Minuten dauerte. Dann floh 
der Feind. 

Unfer Feuer befchädigte die ruffi- 
Ihen Schiffe ftarf. Eins diefer wurde 
dur einen Schuß, welcher durch die 
Dampffeffel jehlua, ara verfrüppelt, 
und ein anberes fah man brennen. So 
nahe waren bie beiden Flotillen einan-= 
der, daß unſere Torpedojäger „Aſa— 
ſhio“, Kaſumi“ und „Akatſuki“ bei— 
nahe die Schiffe des Feindes berühr— 
ten, und unſere Mannſchaften ſogar 
die Schmerzensſchreie der Verletzten 
auf ihnen hören konnten. Wir erlit— 
ten einigen Schaden und Verluſt. 
„Akatſuki“ hatte eine gebrochene 
Dampfröhre, und 4 Kohlenzieher wur⸗ 
den dabei getödtet. Unſer Verluſt war 
7 Getödiete und 8 Verwundete. Unter 
Letzteren iſt der Ober-Ingenieur Mi— 
namiſawa vom vom Boot „Kuſumi“. 
Ein anderes Kreuzerboot- Geſchwa⸗ 


‚der‘ fuhr nach Talienwan (Dalny), 


bombardirte die Feſtung des Feindes 


auf Samſhanbao und beſchädigte die 


Gebäude daſelbſt. 

Die Kreuzerboote „Takaſago“ und 
a funbeten die meftliche Küfte 
der Port UrthursHalbinfel aus, fan- 
den aber den Feind nicht. 

Der ruflifhe Torpedojäger, melcher 
beim dritten Angriff auf Port Arthur 
in ben Grund gefchoffen wurde, ftellte 
Th ala „Wunfchiterinug“ heraus: er 
berfant bi3 zum Maft. 

‚Die. andere Fylotille bemerkte, mäh- 
rend; fie den Hafen-Eingang verlieh, 
ge eu Zorpeboboote, bie von 
ber. See her famen, und lieferte ihnen 
fofort ein Xreffen, das eine Stunde 
dauerte. Daß eine. diefer Boote. be- 
merfitelligte Jein Entlommen, obmohl 
Schwer befchädigt; bas andere wurde 
bon unferem Torpedojäger „Saſana— 
ni“ gefapert und erwies fich ala „Ste> 
reguſchtſchi“. Letzteres ſank aber 
ſchließlich unter. Es war troß des 
ſchweren Feuers der Landbatterien in's 
Schlepptau genommen worden; aber 
eng der hochgehenden See riß das 

au. 

Die Kreuzerboote des Feinde „No- 
bil” und „Bayan“ dampften aus bein 
Hafen-Eingang auf zu, zogen fich aber 
beim Herannahen unſeresKreuzerboot⸗ 
Geſchwaders nach dem Hafen zurück. 

Unſere Flotille erlitt einigen Scha— 
den, aber keinen ſchweren; auf „Saſo— 
nami“ und „Akatſuki“ wurden zwei 
Matroſen getödtet, und Unter-Leut— 
nant Shima vom „Akatſuki“ ſowie 
drei Matroſen wurden verwundet. 

Unſer Haupt- und unſer Kreuzer— 
boot -⸗Geſchwader trafen um 8 Uhr 
vor Port Arthur ein, und die Kreuzer 
fuhren ſofort auf den Hafen-Eingang 
zu, um bie Zorpedo-Flotille zu fchü- 
gen. Das Haupt = Gefhwaber drang 
unfern Laotifchan.vor ‚und eröffnete 
eine indirefte Ranonade gegen den in- 
neren Hafen von 10 Uhr bis 1.40 Uhr 
Nahmittage. Diefelbe war bemer- 
kenswerth wirkſam. Währenddem 
feuerten die Landbatterien desFeindes; 
aber keines unſerer Schiffe erlitt ir— 
gendwelchen Schaden. 

Söul, Korea, 14. März. Unter gro— 
ßer Betheiligung des Volkes fand die 
Leichenfeier für die, jüngſt verſtorbene 
Kaiſerinwittwe von Korea ftatt. 


Teweii der Verrohung 


Berlin, 14. März. Bezeichnend fir: 
die Verrohung gewiſſer Kreiſe iſt es, 
daß da8 Dienftmädchen bes Leutnants 
a. D. Karl Belefe, welcher vor wenigen 
Tagen unter fo fenjationellen Umftän- 
den Selbitmorb beging, mit Anträgen 
neuer. Dienftftellungen - förmlich über- 
laufen mirb, fall fie fich bereit zeigt, 
die intimen Angelegenheiten der Fa⸗ 
milie Beſele auszuplaudern! 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

New Port: La Bretagne von ‚Hüpre;- Minneapolis 
von Nondon. , 

Neapel: Momanic von :Boften. (Auf einer Mittel: 
meer:Aundfahrt.) Sichlian Yon Rew Vort. 

Yutwerben: Winland bon Neo :York; Stwigerland 
von Philadelphia. arts 
Dover: Kön 4 Albert, «von Bremen nah Mittel: 
i# Raifer 


: er, ithelm und Gefolge.) 
— Gretic und Bo — bon ——— 
amburg: 


Moltte von New York. 
—— —————— 
Un u vorbei: ueia, non. Genua und 
Neapel k "ir 
— van von Kopenhagen nad Nm 


(Weitere Depeien und Rotigen anf der Innenfette.) 
— — — — 
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Deutfdjer Reihstag. 


£eutwein verlangt mehr Truppen gegen die 
Herero. 


Berlin, 14. März. Im Reichstag 
machte heute, ehe man zur Berathung 
der Tagesordnung ſchritt, der Kolo— 
nial -» Direftor Dr. Struebel befannt, 
es fei eine Kabeldepefhe von Oberft 
Leutwein, dem Gouverneur bon 
Deutfch = Dftafrifa, eingetroffen, mel- 
&: befage, daß no 800 Mann Kapal- 
ferie nebft zwei berittenen Batterien 
unentbehrlich feien, um die aufitänbdi- 
Ichen Herero zu bändigen, deren 5000 
unter Waffen ftanden und noch immer 
ftarfe Stellungen an beiden Enden der 
Eifenbahn innehätten. ine Vorlage 
betreff3 diefer Verftärfungen mirb 
im Reichstag eingebracht werden, fo- 
bald fie fertiggeftellt werden fann. 

Der „Berliner Lofal = Anzeiger“ 
fagt, Kaifer Wilhelm habe Befehl ge- 
geben, 1000Mann Berftärfungen nebit 
1200 Pferden nad) Südmeit-Afrifa zu 
enden. Die Truppen werben fo bald, 
wie möglich, abfahren, da das Kriegs— 
minifterium - fchon feit dem Abaange 
der eriten Erpedbition Vorbereitungen 
für den Fall getroffen hat, daß meitere 
Berftärkungen bedurft wurden. 

— 19:9. - 
Suland. 


Zugunfien der Negierung. 
Entfche'dung des Obergerichts im „„Merge:‘- 
Fall. 

Waſhington, D. K. 14. März. 
Richter Harlan verlas heute die, ſchon 
lange erwartete Entſcheidung des Bun— 
des⸗Obergerichts im Prozeßfall ber 
„Northern Securities Co.“ (der ver⸗ 
ſchmolzenen nordweſtlichen Bahngeſell⸗ 
ſchaften). Die Entſcheidung lauiet zu 
Gunſten der klägeriſchen Bundesregie— 
rung und erklärt, es liege hier ohne 
Zweifel eine Verſchmelzung vor, auf 
welche das Sherman'ſche Anti— 
„Truſt“-Geſetz Anwendung finde. Da—⸗ 
her wurde die diesbezügliche Entſchei— 
bung des Bundes-Kreisgerichts für 
den Diſtrikt Minneſota beſtätigt. 

583. Rongreß. 


Waſhington, D. K. 14. März. Der 
Senat berieth heute den Etat für Be- 
feitigungen. 

- Berry von Arkanfas erhob einen 
DOrbnungs-Einmwand gegen die Bemil- 
Igung von — — zum Anlauf ei- 
nes unter ſeeiſchen Torpedobbotes, wel⸗ 
ches von ber Schyle für unterfeeifche 
Vertheibigung zu; Erperimentir-Zive- 
den benußt werden’ follte: Perkins von 
Kalifornien [prach zugunften diefer Be- 
willigung.  Gallinger von New Hamp- 
fhire trat der Auffaffung Berryg bei, 
da dies Spezial-Gefehgebung fei, in- 
dem-man ba3 betreffende Bort von ei- 
ner befonbers beſtimmten Geſellſchaft 
faufen müffe. 

Dampfernahridhten. 
UAngeldnimen. 

BR ei Kaifer Wilhelm der Große von New 


nn anni, anne. 


ort, 
BE: Torbarofja, von Bremen nah New 
ort. 


Am Lizard vorbei: Staatendam, von Retterdam 
nah Nem Vort. 


&olalberid)t. 


Gemeinde Ihwer beſchuldigt. 


- 


In einer Klage zur Umftoßung des 
Tejtaments, durch melches Richard 
Glarf der Erjten Methodiften-Kirche in 
Daf Barf ein Vermächtnig von $50,- 
000 hinterließ, erhebt Frau Anna Xu- 
gufta Ayers von Hingbale, die Tod 
ter des Erblaffers, die Anklage des Be- 
trugs gegen die Gemeinde. Mit dies 
fer ift Nancy %. Clark, die zweite Frau 
des Merftorbenen, verflagt. Heute 
Nachmittag find vor Richter Dunne 
Verhandlungen zur Abmeifung ber 
Klage im Gange. Ungebührliche Be: 
einfluffung, um Elart zehn Tage vor 
feinem Tode zur Abfaffung des Zeita- 
mente3 zu veranlaflen, wird von Frau 
Aners geltend gemadt. Frau Clark 
Nr. 2 ift Teftamentsvollftrederin. 


— — —— 


Teltenes Wild. 


Poliziſt — von der Bezirks⸗ 
wache an Warren Ave. fing heute an 
Van Buren Straße und Homan Ave. 
einen rothen Fuchs ein. Das Thier, 
welches zahm iſt und augenſcheinlich 
ſeinem —— durchgebrannt iſt, 
kann von letzterem in der Bezirkswache 
in Empfang genommen werden. 


———— — — — — — — —— ——— — ——— ———— nn nn — 
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* Vor Richter Hanech wurde heute 
über das Mandamus-Geſuch verhän⸗ 
delt, welches Richard W. Beamiſh ein⸗ 
gereicht Hat, um den Mayor zur Yus- 

| ftelung einer Schantligens- für. eine 

| Wirtbichaft zu zwingen, bie er an ber 
| Ede von Boomis.und Adams: Straße 
anfangen mil. Die. Gegner des 
Beamifh behaupten, daß jene Gegend 
ala „Wohnhezirt“ zu . betrachten fet, 
Beamiih’3.Anmwalt aber macht geltend, 
daß es in der Nachbarſchaft faſt aus— 
ſchließlich Koſthäuſer und Chambre⸗ 
Garni⸗Hotels gebe, die als Geſchäfts— 
Unternehmungen zu betrachten ſeien. 
*Andrew Carnegie hat auf Erſu⸗ 
chen von Frau Margarel ea, 
1240 Lamrence Xve., deren Dniel und 
Carnegie Örobvater intim- befreundet 
— Presbyter Kirchen⸗ 
de in Edgewater eine Orgel 
enpreiſe von 84000 für 
beg ji — neu nte⸗ 
Ay ER 


‚Chicano, Montaa, den 14. März 1904. —5 Uhr-Ausgabe. 


Neuer gewaltiger Edyneefturm. 


Etwa 74 Zoll bis heute Mittag gefallen. — 
Ein Opfer der Unbilden. 


Nochmals, kurz vor dem offiziellen 
Beginn des Frühlings, hat Yrau Holle 
ihr Bett über Chicago und den ganzen 
Meften des Qandes ausgefchüttelt und 
und mit einem Schneefturm bedacht, 
ber feines Gleichen jeit langer Zeit 
nicht mehr hatte. Der Schneefall be- 
gann um 83 Uhr geftern Abend und foll 
während des heutigen Tages andauern, 
doch jtellt das Metterbureau uns 
für heute Abend Hlares Wetter in Aus— 
fiht.. Darauf dürfte die nah jedem 
Schneefall in Chicago übliche kalte 
Welle folgen. Bis heute Mittag ma- 
ren. etwa 7% Zoll Schnee gefallen. 

Das Unmetter hatte natürlih auch 
mehr. oder minder fchwere Verfehraitö- 
rungen im Gefolge. Die Züge auf 
allen Bahnen trafen in manchen Fallen 
mit ftundenlanger Verfpätung hier ein, 
der Zelephon- und Telegraphendienft 
haben empfindlich gelitten, und wenn 
das Gleihe nicht auf ben Straßen- 
bahnlinien der Fall war, fo ift das 
nur den unausgeſetzten Fahrten ber 
Schneepflüge auf allen Zinien während 
der ganzen Nacht zugufchreiben. Trob- 
dem traten um 7 Uhr auf der Norb- 
feite und in Late Vier Verkehrsſtörun— 
gen ein. 

„Unfere Schneepflüge und Schnee- 
befen waren die ganze Nacht hindurch 
im ange“, erflärte heute Generalfu- 
perintendent Hereley bon ber Union 
Iraction Eo., „und infolge deffen war 
die Bahn ziemlich frei, ald der Haupt- 
verfehr begann. Darauf liehen mir 
dich 200 Fuhrmerfe mit der Yort- 
Thaffung. der Schneemaffen anfangen. 
Es iſt dies für die Gefellfehaft ein fehr 
foftfpieliger Winter gewefen, und un 
fere Leute haben arünblih Erfahrung 
im Schneefortfchaffen befommen. Am 
meiften .Sorafalt murbe natürlich auf 
die Kabelbahnlinien atlegt, welche ge— 
rwöhnlich zuerft verfagen. E3 gelang 
—* Mal, alle Störungen zu vermei- 

en.“ ’ s 

Am Straßenreiniqungsamt herrfehte 
heute mahre Verzmeiflung, denn . ber 
Fonda zur Säuberuna der Straßen tft 
erfchöpft, und jet ftellt der gewaltige 
Schneefall neue große Anforderungen 
an jenen VBerwaltungszmeia. 

Hunger undEntbehrungen fpllen ben 
Tod des 65-jährigen Andrea Beand- 
ler, eine3 Veteransd de3 Bürgerkrieges, 
verurfacht haben. Beanbler hatte ji 
aeftern Nachmittag im Logirhaufe 387 
Clarf Str. ein Bett geben: laffen und 
dafür mit feinen lebten Cents bejahl.. 
Er ſah ſchwach und erſchöpft aus und 
begab ſich ſofort nach dem Zimmer. 
Heute Morgen fiel er bei dem Verſu— 
che, das Haus zu verlaſſen, um, und 
als man ihm zu Hilfe eilte, entdeckte 
man daß er tobt war. ' Die Leiche 
murbe nah dem Rolfton’schen Beftat- 
tungsgeſchäft gebracht. 

An der 65. Straße und den Gelei- 
fen .der Pittsburg, YortWahne und 
Chicago-Bahn murde heute früh ber 
85-jährige Kohn M. Flood entfeelt 
aufgefunden. An feiner linten Schläfe 
befindet fich eine Kleine Wunde. Die 
Polizei ift. der Anfiht, daß er au3- 
glitt, fiel, fich verlegte und ein Opfer 
der MWitterungäunbilden wurde.’ Die 
Leiche war zum größten Theil ver: 
fhneit. Sie wurde nad Ban Dufens 
Beltattungsgejchäft, Nr. 6138 Went- 
worth Ave., geichafft. Der Verftorbene 
mohnte Nr. 1143 65. Straße. 


— — — — 
Die Hadıe. 
Polizift und Wirth im Hader m’t einander. 


Vernon E. GSeabver, ein in Segel- 
fport- und Klubfreifen befannter 
Mirth, ift heute von Polizift Mathias 
%. Steffens auf $10,000 Schadener- 
faß verklagt worden. Der Kläger wur: 
de angebl: nad) einer in Seavers Lokal, 
86 State Str., eingenommenen Mahl- 
zeit. ein Opfer von Ptomain-Bergif- 
tung. Sobald die Klage eingereicht 
niez,.erhob Seaver gegen Steffens vor 
Volizeichef ONeil die Anklage der 
verfuchten Erpreffung. Steffens fol 
verfucht haben, Seaver zur Bezahlung 
feiner ärztlichen Rechnung zu beran- 
lafjen, -und-al3 er damit fein Glüd 
batie, eine Razzia veranlaßt häben, in- 
folge veffen 13 feiner. Ayfmwärter ver- 
haftet und wegen Erapfpielens beiträft 
mureden... ir dem offiziellen ' Bericht 
wird eefaat, daß die Poliziften Sulli- 
bar, Dillon, Qurfe und Mulcahy die 
Razzia ausführten, Seaber behauptet 
aber, Etijtens habe die ‚ier Genann- 
ten cngeführt. 


— 


NKurz und Neu, 


* Der Nationalbund junger Polen 
hat geſtern in der Halle 800 S. Aſh— 
land Abe. ruſſenfeindliche Beſchlüſſe 
gefaßt, in denen Japan der Sieg über 
den „Erzfeind Polens“ gewünſcht 
wird. D. W. Kuflewsti, M. Sten— 
caysfi, Redakteur Siemrabzli, ©. Li- 
&0,.%. M. Sientiewig und J. A. 
Enander Hielten Anfpraden. Zum 
Schluß wurden polniſche Nationallie— 
der geſungen. 

* John Hannan, Chef des zehnien 
Feuerwehr ⸗Bataillons, mußte vor 
mehreren Wochen, an den Folgen von 


chweren Verlehungen leidend, welche 
[ei m bei eimeim. 


er vor ei nigen 0 4 
trittte! hatte. Da 
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Marx und Van Dyne verſuchen 
Roesle zu retten. 


Neue und alte Geftändniffe. 


Der Staatsanwalt und Bilfspoligeichef 
Schnettler find ihrer Sache fiher —Marr 
legt ein Geftändniß ab, und Miedermeier 
ftelit ein foldyes in Ausficht. 


Die drei Magenfhuppenmörder 
Niedermeier, Yan Dyne und Marr 
find auf einmal gefprädhig geworben, 
und fie rühmen fich jegt förmlich ihrer 
Schauerthaten, von denen fie jo viele 
zugeftehen, daß man berechtigte Zwei— 
fel an der Wahrheit ihrer Angaben zu 
begen beginnt. 

Buftan Marr bat jebt geitanden, 
daß er einer der drei Verbrecher war, 
welche vor vier Jahren bei DeKalb ei— 
nen Schnellzug der Chicago & North- 
meitern-Bahn beraubten. Wegen bie- 
fe3 Raubes, der an Kühnbeit feines 
Gleichen fucht, find zahllofe Verhaf- 
tungen vorgenommen worden, doc) tft 
e3 der Polizei nie gelungen, der mirf- 
IihenThäter habhaft zu werden. Marr 
erklärt, feine beiden Genofjen bei jener 
That feien tobt, einer bon bdenjelben 
fei „in den Stiefeln“ geftorben. Die 
Eifenbahn = Gefelfchaft behauptete, 
$102,000 bei jenem Raub verloren zu 
haben, Marr berichtigt das dahin, daß 
die Räuber felbft nur $8000 erbeute- 
ten; das Uebrige jet vom Dynamit bei 
Sprengung des Geldfchrants zeritört 
worden. Jener Ueberfall trug ſich bei 
dem Signalthurm W zu.’ 

„Is gebrauchteDynamit aum eriten 
Mal bei jenem Raub, und ich bin un 

efchiet dabei zu Werk gegangen,“ 

Kante ber junge Verbrecher. „Wir fei- 
felten und fnebelten den Thurmmärter 
und gaben dann dem Zug das Halte: 
fignal. Einer meiner Kameraden hatte 
den Sprengftoff in Kalifornien er- 
langt. Ich legte eine große Menge des- 
jfelben auf den Geldfchrant im Er- 
preßiwagen, und als er erplodirte, zer: 
trümmerte er nicht nur den Gelb- 
fhrant, fonbern vernichtete auch) faft 
deffen ganzen Baarinhalt. Mit nun 
$8000 fehrten wir nad) Chicago zu= 
tüd, während die Polizei uns auf dem 
Mege nah Omaha mähnte. 

„Außer John B. Johnfon in ben 
Wagenſchuppen, Geheimpoliziſt Quinn 
bei meiner Verhaftung und Otto Bau— 
der, deſſen Ermordung fälſchlich Emil 
Roeske in die Schuhe geſchoben wird, 
habe ich noch zwei Männer getödtet. 

„Bor acht Yahren begaben Nieder- 
meier -und ich uns nach Janesville, 
Mis., um einen Zug zu berauben, Wir 
perftedten unferen Sprenaftoöff neben 
dem Geleife. Ein Stredenauffeher 
oder ein Bahnpolizift — ich habe nie 
erfahren, mas der Mann für einen 
Poften befleivete — fam auf ung zu 
und fragte und, mad imir borhätten. 
Sch Ichoß ihn tobt, und feine Leidhe 
warfen wir in den Rod River. Den 
anderen Mann erfhoh ih in Camp 
Goldfield, Kol. Wir hatten in Mi- 
higan zufammen „gearbeitet“. 

„Indem ich Otto Bauder3 Ermor- 
bung bei der Beraubung bon Stein 
Mirthihaft, 1820 Afhland Moe, am 
9. Juli zugeftehe, wünfche ich keines— 
wegs NRoeste vom Galgen zu retten, 
fondern fage nur die Wahrheit. Ach 
gebe um Roeste feinen Pfifferling, und 
bei dem Berfuh, ihm tobtzufchiehen, 
mwurbe Bauder zufällig mein Opfer. 
Dan Dyne und ich maren überzeugt, 
daß Roesfe und bei ber erften Gele- 
genheit verrathen merbe, und mir be- 
ſchloſſen daher, ihn aus dem Wege zu 
räumen. 

„An jenem Abend trieben wir uns 
in der Nähe jener Wirthſchaft herum. 
Ich gab Roeske einen „Nickel“ und 
ſagte zu ihm: „Nun, „Buck“, geh' 
hinein und trink ein Glas Bier.“ Er 
that das, ohne zu wiſſen, daß wir die 
Wirthſchaft plündern wollten. Er hatte 
keine Waffe und auch keine Maske. 
Während er das Bier trank. kamen 
wir, Masken vor dem Geſicht, hinein. 
Van Dyne ſchoß zwei-⸗ und ich einmal 
auf Roeske, als dieſer zur Thür lief. 
Bauder ſuchte ebenfalls zu flüchten 
und ihn traf meine für Roeske beab— 
fihtigte Kugel.“ 

Dieſe Angaben hinfichtlich Nestes 
Unfchuld an Bauder3 Ermordung mwer- 
den von Ban Done beftätigt. Diefer 
iſt plötzlich fromm geworden und 
mohate gejtern dem bon Pfr. Cor ge- 
leiteten Gottesdienft im Eountygefäng- 
niß. bei. „Ich bin zü befchäftigt mit 
Brieffchreiben“, antwortete Marr auf 
Gefängnißverwalter Whitmans Ein- 
ladung zum Gottesdienſt. Ich bin 
religiös und hoffe in den Himmel zu 
fommen.“ „Ich glaube an, keinen 
Gott“, war Niedermeiers Antwori. 
Letzterer wiederholte geſtern ſeine An— 
gabe von den vielen Mordthaten, wel⸗ 
che er begangen haben will. „Ich habe 
23 Männer getöbtet und 17 vermun- 
bet”, fagte er. „Unjchuldige büßen für 
meine Miffethaten in mehr al einem 
Zuchthaufe. Auf meine Ergreifung 
find in verfchiedenen Staaten inäge- 
fammt $16,500 Belohnung ausgefeßt. 
Nah bin bereit, ein  fchriftliches Ge- 
Hänbniß abzulegen, wenn ih bie Ga 

le, Daß, bie 


Prozeß gegen Emil Roesfe beginnen, 
das tierte Mitglied der Wagenſchup— 
pen-Mordbande, doch wurde der Pro- 
ze um einige Tage verfchoben und 
dürfte nicht vor nädhiter Woche inGang 
fommen. 

Roestes Anwalt, Sfadore Plotfe, 
ftattete heute dem Staatsanwalt einen 
Beſuch ab, traf aber Herrn Dlfon, ber 


auch diefen PBrozek für den Staat füh: 


ven wird, nicht an und ermwirkte dann 


bon Nichter Keriten einen von Tag au 7% 
Iage zu mwiederholenden Auffchub. Une = 


malt Plotfe wird Yan Dyne und Marz 
als Zeugen vernehmen laſſen, und Beide 


werden dann beftätigen, daß fie, ind = 


nicht NRoeste, Dito Bauder erfchoffen 


haben. Marz hut Herrn Plotte angebe 
lich fchriftlich jene That zugeftanden "> 


Der Anwalt wird geltend maden, daß 
Roeste von feinen Genoffen bypnoti= 
firt mar. 

Die Staatsanmwaltfhaft wird dage- 
gen die vielen Geftändnifjfe vorlegen, 


in denen Roesie Bauders — 


zugeſteht, und die er während ſei 


Verweilens in der Bezirkswache an der 


Harriſon Str. machte, nicht allein der 


Noligei gegenüber, fondern angeblich _ 
auch vor anderen Berfonen. Hilfspoli- °7 


zeihef Schuettler ftellt auch den Nahe 


weis dafür in Ausficht, daß Roeste im 
den Plan der Beraubung von Gteind‘ > 


Wirthfchaft eingeweiht war, Woeste 
beitreitet da8. Er will nur als harımk 


Iofer Gaft anmwefend gemwefen jein, al® 4 


Ban Dyne und Marr eindrangen. 


„Es ift einfach Unſinn Seitens 


Noestes, jeht zu behaupten, er 


* 


Ihe. 
nicht3 von den Plänen und —5— Fr 


feiner Genoffen gewußt”, fagte Heute = 
in die «> 


der Hilfspolizeichef. „Er .gin 
MWirthichaft, um feinen Genoffen- bag 
Zeichen zu geben, während fie durch ein 
Yenfter fchauten. Das Signal beftand 
im Hochheben der Hand, mas derWirty 
dahin auffahte, dat der Gaft ein gro- 
Bes Glas Bier münfchte. 


x 


als Mare 


und Van Dine dann eindrangen, 309 


auch Roesfe den Revolver und 
mehrere Schüffe ab. Qaut Roestes 


Verbrecher hat Roesfe den jungenBait- 
der erfchoffen.“ 
— — 


— — — 
Viele Stellen frei. 


Sie ſollen im Bundesdienſt demnächſt beſetzt 
werden. FR 

Setretär Newton vom jechszehnit 
Bezirk des Bundes-Zivildienftes macht 
darauf aufmerffam, daß e8 im Haus 
halt Uncle Sam’3 zahlreiche Stellen 
gibt, Die neu bejegt werden müjfen, 
und viele andere, die neu gefchaffen 
find. &8 werben hier demnächft viele 
Bipildienftprüfungen vorgenommen 
werden. Bewerber um Anftellung md« 
gen fich für diefelben bei Herrn Nems 
ton melden. Für die öffentlichen Schu> 
len auf den Philippinen werben meb- 
tere hundert Lehrer verlangt. Weib- 
liche Lehrkräfte werben für biefen 
Dienft nicht mehr jo lebhaft begehrt 
wie früher. Als Lehrerinnen ange 
nommen werden nur Frauen von Lehe 
tern, die ebenfall3 in den Dienft ein- 
treten. 

Am 19. April findet eine Prüfung 
ftatt für Bewerber um Anftelung als 
Hilfe-Elektrifer im Signaldienft. Mit 
diefen Stellungen ijt ein Gehalt von 
875 den Monat verbunden. Ebenfalls 


am 19. April werden Bewerber ges" 


prüft, die als Zivilingenieure und 


Bauleiter, mit einem Yahresgehalt von . 


$1,500, in den Bundesdienft zu treten 
wünfchen; ebenfalld Bewerber um Ans 
ftelung als Zeichner für die Einridh- 
tung von Heiz» und Bentilationd-An- 
lagen, Aahresgehalt $1,200; ferner 
findet am genannten Datum eine An» 
ftellung3 = Prüfung für Bibliothefare 
ftatt, JZahresgehalt H1800, und fchließ- 
lich eine Anftellungsprüfung für Aerz⸗ 
te, die mit einem Jahresgehalt von 
$1000 in den „Sinbianerbienjt“ treten 
wollen. Am 6. April geprüft werben: 
Unmärter auf Anftellung ala Anfpel- 
toren bon gemwebten Stoffen, Nahred- 
gehalt $1,400; Anwärter auf Anftel- 
fung al3 Hilfs - Eleftrotechniter, Jah- 
reögehalt $1,400. Am 13. April wird 
eine Prüfung abgehalten für affiftiren- 
de Photographen, Yahresgehalt $840, 
Im Poftamt fehlen gegenmwärfi 

zahlreiche Angeftellte, melche — 
Krankheit ans Bett, ober bo) ans 
Haus, gefeffelt werden. Inter ben 
Kanten befinden, jih Hilfs-Poftmei- 
fter Hubbard, Hılfa » Superintenbent 
Beattie von der Abtheilung für 7 

fachen zmweiter Klaffe, der erfte 


halter James Devaney von berjelben ie 


go ö 3 


ftändniß und dem der beiden anderen 


Abtheilung, Superintenbent John Mie-. 7° 


Grath von der Abtheilung für Nade 
forſchungen, Hilfs = Superintenbent 


Lohn Pogemann von der Briefträgers - 3 


Abtheilung und Herr E. B. Fleiher, 


der Privat-Setretär des Poftmeifters 2 


Coyne. 

Während der erften zehn Tage bes 
laufenden Monat3 haben die Ginnab- 
men bed biefigen Poftamtes . $52,687 


oder 14.67 Prozent mehr betragen, ald , 7 


mwährenb ver - entfprechenden 
des vorigen Nahres. 


— — — 


Das Wetter. 


Khieagd und Umgegend: Schnee wahrend d 
ach im Allgemeinen fchön beute Ubend und Dies 
tag. Kein cinichneidender Werhfel in der Sk 
ne, Miniorumtemperatur beute Abend 30 
Grad über Null, Vehhaiter Rorbiwind. 

Alinois: Theilmerfe bemöllt heute Wien 

saftag. Rorbieind, fpäter verän } 


ai sun 





Den €. ». KHorsung. 


(21. Fortfegung.) 
öhnlich fetzte Raffles einen 
ilen durch obgleich Bennet Adden⸗ 
boot feinen Verbruß merken ließ, als 
- ner fich entfernt Hatte, einen Verbruß, 
m ich in meitgehendem Maße. theilte. 
tonnte Abdenbroofe nur ber= 
en, Eigenfinn und Verſchloſſenheit 
Fi hervorragende Züge in Raffles 
 MMeien, aber feiner meiner Bekannten 
Frei au nur. halb fo fühn und ent- 
- Ahloffen; ich Tebte felſenfeſtes Ver⸗ 
b ihn und fieße ihn ftet3 feinen 
"eigenen Weg gehen. Mehr magte ich 
nicht zu Sagen, felbft nicht um bie 
© ärgerlicen Bedenten zu verfcheuchen, 
= womit fich der Rechtsanwalt augen- 
Icheinlich entfernte. 

Y dieſem Tage ſah ich nichts mehr 
von Raffles, allein mährend ich mic 
Saum Diner anfleibete, erhielt ih ein 
Selegramm: „Sei von morgen Mittag 
“an zu Haufe und halte Did) für den 

ET Met der Tages frei.” 
7 Die Depefhe mar um ſechs Uhr 


äh) 


". Ba aufgeneben. 

Be Ds * Raffles wieder in der 
Srladt. In der erſten Zeit unſerer Be⸗ 
chungen würde ich ihn aufgefucht 

haben, aber jebt mußte ich befler, rote 
ich. mich zu verhalten hatte. Zwiſchen 

den Zeilen jeines Zelegramms las id), 
= pa er meine Gefellihaft an dieſem 
end und dem nächſten Vormittag 

E nicht begehre, und daß ich ihn fehon 
5 reiitzeitig zu jehen befommen würde, 
= wenn er mich nöthig haben follie. 
© Gegen ein Uhr Nachmittags des fol- 


N Zages jah ich ihn denn auch. 
ſtand an meinem Fenſter in 
Mount Street und martete auf ihn, 


als er eiligft in einer Droſchke ange- 
= fahren fam und herausfprang, ohne 
pen KAutfcer ein Mort zu Jagen. 
er. Sleih darauf empfing ih ihn an ber 
© Xhür des Uufzugs, und er ichob mich 
eilig in mein Zimmer. 
ef Minuten, Bunny!“ rief er. 
! Richt einen Augenblid länger.“ 

Bei diefen Worten rib er Ti den 
= Mebergieber ab und fchleuderte ihn auf 
den nächten Stuhl. 

—— bin in der größten Eile,“ 
und habe mich furchtbar 
Wort, bis ich Dir er⸗ 

ählt, was ich geihan habe. Meinen 
elbaugspfan habe ich mir geftern 

ä Frühſtücks zurechtgelegt. 
mußte ich mich an dieſen 

Eraggs heranſchlängeln. In.ein Haus 
wie das Hotel Meiropole kann man 
icht einbrechen; 
innen her beſorgt werden. Erſte 
vie tann man ſich an den 
Mann heranmadıen? Nur ein Vor- 
e mwand war benugbar — er mußte mit 
biefem vermünjchten Gemälde im Zu- 
7 Aamitenhang ftehen, damit ich erfuhr, 
7 Boamb-twmie er es aufberwahrke: Ein⸗ 
Fach aus Neugier hingehen und ihn 
= pitten, e8 mir zu zeigen, ba& mar nicht 
" zathfam; ebenjo wenig konnte ich mich 
als zweiten Vertreter bes anderen alten 
 Anaben einführen, und die Schwierig. 
"Heil, den rechten Weg zu finden, mar 
© 68, die mich geftern beim Frühſtück ſo 
brummig machte. Allein noch ehe wir 
ums erhoben, fah ich einen Ausweg. 
e  Menn e3 mir gelang, mir eine Kopie 
FE pes Bildes zu verichaffen, tonnte ic 
2 Kingehen und um_bie Erlaubniß bit⸗ 
© ten, fie mit dem Original zu ‚vergleis 
ben. Deshalb fuhr ich nach Eiber, 
= am zu ermitteln, ob e8 eine Kopie gebe, 
= umb war geftern Nachmittag andert⸗ 
Halb Stunden in Broom Hall. Dort 
mar jedoch feine Kopie, aber e8 mußte 
© melde geben, denn jeit bas Bilb in 
: feinem Belige ift, hat Sir Bernard 
 Feibft die Erlaubniß zur Herftellung 
don zwei Kopien ertbeilt. Er framte 

"die Moreffen der betreffenden Maler 

herbor, und ich verbrachte ben Reit des 
bend8 damit, die Maler felbit zu 

‘Suchen, allein fie hatten Die Arbeit auf 
$ elung gemacht, und bie eine Kopie 
2 ft außer Landes gegangen; hinter der 

anderen bin ich noch her.“ 

— haſt Du Craggs noch nicht ge⸗ 


Doch, geſtern, und zwar habe ich 

mich bereits mit ihm angefreundet. Er 

if womöglich der wunderlichere von 
pen beiden alten Schmerenöthern, aber 
Su, folft fie Beide ftubiren. Heute 
F Morgen nahm ich den Stier bei den 
J u 


rn 


bgehetzt. Kein 


— 
m 


der Heilungen. 


Sehn tauſende geheilt. 
Dillionen von Flaſchen 
verkauft, 


St: 
akobs 
Oel 


# fort der große Wobitbäter 
su fein in der Kur von 
Rheumatismus, “ 
Neuraigie, 
Hüftenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 


atmeiumbbierzig. auf dem Waterloo⸗ 


die Gefchichte muß |, 


Hörnern und log wie Ananiat — das 
war ein Glüd — dent ber alte Spitz⸗ 
bube fegelt morgen nad Auftralien ab. 
ch erzählte ihm, mir jei eine Kopie 
des berühmten Porträts der Ynfanti 


Maria FTerefa von Beladqueg zum. 


Kaufe angeboten morben, und ich fet 
bei dem angeblichen Befiker des Drigi- 
nals geweien, nur um dort zu hören, 
daß e3 joeben an ifn — Eraggs — 
verkauft worden fei. Du hätteft fein 
Geficht fehen follen, ala ich ba3 Iie 
Er grinfte rings um feinen fündhaften 
alten Schäbel herum! * der alte 
Debenham eingeräumt, daß es ſich um 
einen Verkauf handeltde fragte er, und 
als ich das bejaht hatte, Ficherte er eine 
geraume Weile vor ſich hin. Die Sache 
nachte ihm ſolchen Spaß, daß er wirk⸗ 
lich that, was ich gehofft hatte: er 
zeigte mir bag berühmte Bild — das 
glücflichermeife räumlich gar nicht groß 
it — ebenio. mie das Behältniß, 
torin er es aufbewahrt. Das tft eine 
Art eifernen Kartenfutierald, das er 
zut- Berpadung ber Pläne feines 
Grundbefites in Brisbane gebraucht 
hot, und er fragte, ob Jemand ahnen 
fönne, daß e3 auch einen alten Meifter 
enthalte. Aber er hat e3 mit einem 
neuen Clubbſchloß verfehen Iaffen, und 
mährend er in -ber. Betrachtung bes 
Bildes jehmelgte, gelang e& mir, ben 
Schlüffel zu ermifchen. Wad3 hatte 
ich in ber hohlen Hand, und heute 
Nachmittag fertigte ich dem Nach⸗ 
ſchlüſſel an.“ 

Seht jah Naffles nach ber Uhr, 
Iprang, auf und erklärte, er habe mir 
eine Minute zu viel gemibmet. 

„Nebenbei. bemerkt,“ jagte er, „Du 
mußt heute Abend bei ihm im Hotel 
Metropole diniren.” 


„Ich? 

Ja, aber Du brauchſt nicht ſo aus⸗ 
zufehen, als ob Dir die Peterſilie ver⸗ 
hagelt wäre. Wir ſind Beide ein⸗ 
geladen — ich ſchwor, Du würdeſt bei 
mir diniren, und nahm die Einladung 
für uns Beide an, aber ich werde nicht 
erſcheinen.“ 

Schelmiſch und mit bedeutungs⸗ 
vollem Glanz ruhten ſeine klaren 
Augen auf mir, und ich flehte ihn an, 
mir zu fagen, was er im Schilbe führe, 

„hr werdet in feinem Privatwohn- 
zimmer fpeifen,“ enigegnete Raffles. 
„da® neben bem Sälafgimmer liegt. 
Du mußt ihn fo lange ala möglich Bei 
Zifche fefthalten, Bunny, und unauf⸗ 
hörlich ſprechen.“ 

Wie von“ einem Blitze erleuchtet, 
ſtand mir ſein Plan vor Augen. 

Du willſt das Bild Holen, während 
wir bei Tiſche ſitzen ? 


„J . 

Wenn er Dich aber nun hört?” 

„Das darf er eben nicht.” 

„Aber e8 wäre doch möglich?“ 

Bei dem Gedanken überlief mich ein 
Bittern. 

„Dann gibt’3 eben einen Zufammen- 
ftoß, meiter nichts,“ fagte Raffles. 
„Revolver find im Hotel Metropole 
nicht am Plate, aber ich nehme ganz 
beftimmt meinen Tobtfhläger mit.“ 

„Das ift aber fhauderhaft!“ rief ich. 
„Dazufigen und mit einem bolllommen 
fremden Menfchen zu plaudern, ‘wäh: 
rend ich meiß, bak Du im nädjiten 
Zimmer an ber Arbeit bift!“ 

„Ziweitaufend Pfund für Leben!" 
entgegnete Raffles ruhig. 

„Kaffles, Raffles,“ ermwiberte ich, 
„ich fürchte wahrhaftig, die Geſchichte 
zu bespfufchen.” 

„Ab mas, Du und verpfufcen, 
Bunny! Ich kenn Dich beffer, old Du 
Dich felbft Fennft.“ 

Bei diefen Worten zog er feinen 
Ueberrod an und ergriff jeinen Hut. 

„Um tie viel Uhr joll ich dort fein?“ 
fragte ich mit einem tiefen Geufzer. 

„Um dreiviertel Acht. Es wird ein 
Telegramm bon mir eintreffen, morin 
ich mich entſchuldige. Er ſchwaht mie 
ein Robrfpaß, und e8 wird Dir nicht 
ſchwer fallen, das Geſpräch im Gang 
zu halten, aber laß ihn um s Himmels 
willen nicht von ſeinem Bilde reden. 
Sollie er Dir's zeigen wollen, ſo ſage, 
Du müſſeſt gehen. Er hat das Futte⸗ 
ral heuie Nachmittag umſtändlich ver⸗ 
ſchloſſen, und es iſt nicht der geringſte 
Grund vorhanden, weshalb er es auf 
diefer Halbiugel der Erde noch einmal 
öffnen ſollte.“ 

„Wo finde ich Di, wenn ih bort 
losfomme?“ 

„Sch mwerbe in Efher fein; hoffent- 
lic) erreiche ich ben Zug um neun Uhr 
fünfundfünfzig. 

„Aber ich merbe Dich doch heute 
Nachmittag no einmal fprechen?“ 
tief ich aufgeregt, denn feine Hand lag 
bereit3 auf dem Ihürgriff. „Du haft 
mich noch) Tange nicht genug unterivie- 
fen, und ich werde die Karre ganz be- 
ftimmt verfahren.“ 

„Ach was, Du und verfahren,“ fagte 
er twieber, „aber ich werde das ihun, 
mwenn ich noch einen Augenblid verliere. 
X muß noch furchihar umberrennen, 
und in meiner Wohnung mürbeft Du 
mich nicht finden. Könnteft Du nicht 
felbft mit dem Ießien Zug nach Ejher 
tommen? Das ift das Beite — Du 
fährjt nach Efher und bringft und bie 
neueiten Nachrichten! ch werde Dich 
beim alten Debenham anmelden, und 
er kann und Beide für die Nacht bes 
berbergen. Bei Gott! Er tann und 
gar nicht ggut genug behandeln, wenn 
er fein Bild wieder erhält.” 

„Wenn!“ ftöhnte ich, ala er minzum 
Adfchied zunicte und ich ganz Thlaff 
por Beſorgniß, krank vor Angjt und 
in einem wahrhaft Hläglicden Zuftand 
von Zampenfieber zurüdblieb. 

Denn ich hatte [ließlih nur eine 
Rolle’ zu fpielen. Yals nicht Raffies’ 
Gefchtd unter Umftänden verfagte, mo 
e8 ihn fonft nie tm Stiche Tieß, wenn 
nicht NRaffles, der Gewandie und Ge- 
räufchlofe, dies eine Mal plump und 
täppifch war, ſo En ich weiter nichts 
zu thun, als „zu —— 
— zu fein.“ Das 8 


nen Kopfe und zurüdtretender Gtien, 
- ,Alfo Sie find, Mr. Raffle } 
Sreund?“ fragte.er, mich mit feinen 
hellen Kleinen Augen ziemlich ungezo« 
gen mufternd. En Sie elwas von 
ihm gefehen? ch erwartete ihn Thon 
üb, denn er wollte mir etwaB zeigen, 
über er ift nicht gefommen.“. 
Sein Telegramm mat augenjchein» 
Hi auch noch nicht eingetroffen, und 
meine — — begannen früh. 
Ich hätte Raffles ſeit ein Uhr nicht 
gefehen, enntgegnete ich falbungspoll die 
Mahrheit fprechen:d, fo lange ich fonnte, 
aber noch ehe ich geendet Hatte, wurde 
an die Thür geklopft. Es war das 
Telegramm, das der Queensländer 
mir, reichte, nachdem er es geleſen 


atte. 

„Verreift!“ knurrte er. Plötzliche 
Erirankung eines nahen Verwan ten! 
Was für nahe Verwandte bat er 
denn?“ 

Natürlich rowßte ich von feinem, und 
einen Augenblid bebte ich vor ben Gr: 
fahren ber Erfindung; dann ermiberte 
ich, ich Jei mit feinen Angehörigen nie 
zufammengetroffen, und fühlte mic) 
durch meine Wahrheitsliebe gefräftigt, 

„I glaubte, Ihr märet Buſen⸗ 
freunde?“ ſagte er mit einem (wie es 
mir vorfam) mißtrauifchen Aufleud)- 
ten in feinen fehlauen Aeuglein. 

„Nur in der Stadt,“ antwortete ich. 
„Auf fein Gut habe ih ihn nod) nie 
begleitet.” 

‚Na, e8 wird fich mohl nicht änbern 
Yaffen, aber ich begreife nicht, warum 
er nicht erjt hierher gefommen ift und 
mit ung gegeffen hat. Das Yobten- 
bett, an das ich ohme mein Diner ginge, 
möchte ich jehen. Aber es wird und 
wohl nichts übrig bleiben, als ohne ihn 
zu effen, und er wird fich fein Futter 
in irgend einem Hundeloch kaufen 
müſſen. Macht es Ihnen nicht zu viel 
Mühe, die Klingel dort zu drücken? 
Sie werden wohl wiſſen, weshalb er 
mich aufgeſucht hat. Thut mir leid, 
daß ich ihn nicht noch einmal ſehe, um 
feiner ſelbſt willen. Raffles hat mir 
gefallen — ganz ungeheuer gefallen. 
Ift ein Zyniter — das habe ich gern 
boin ſelbſt einet. Sehr geſchmadlos 
von ſeiner Mutter oder Tanie — hof⸗ 
fentlich beißt ſie in's Gras.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
— — — — 


Sotalbericht. 


— — — — — —— 


Die Reinigungsfrage. 


Wieder ein Syftem zur Säuberung der Stra« 
Gen nnd Gaffen Chicagos. 

Wenn die Straßen und Gaffen Ehi- 

cagos durch Syſteme ſich reinigen lie⸗ 

pen, fo mären fie jchon längft gefäu- 


ert, und ein neues „Shitem“, welches 


im City Club angeregt morben iſt, 
dürfte auch darin kaum Wandel ſchaf⸗ 
fen. Der Straßenreinigungstommilfär 
bon Nem York, Major Moodbury, hat 
darüber hier Vorträge gehalten, unb 
jet wird, fobalb bie Sladtrathswahl 
borüber iſt, verſprochen, jenes Syſtem 
probeweiſe hier einzuführen. In dem 
dom See, dem Fluß und North Ave. 
begrenzten Stadttheil, ſoweit weſtlich 
wie die Miitel reichen, alſo vor allen 
Dingen im Willionärsviertel der Norb- 
feite, follen burdh eine Brigade bon 
meißgefleibeten Männern Tag für Tag 
und bon Haus zu Haus vie Abfälle, 
auch Afche, eingefammelt merben. 
Dazu foll der Stabtrath die Mittel 
liefern. Ferner jollen befonbere Poli 
ziften damit beauftragt werben, banad) 
zu fehen, daß jede Miethämohnung 
mit zwei großen Blecheimern aus ers 
ftet ift, mas bekanntlich ſchon — 

ſchrift iſt, eine Kanne für die —3 
und eine für Speiſereſte. Werden die 
Vorſchriften über die Trennung der 
Abfälle nicht befolgt, fo fol der Poli⸗ 
zift den „gefegtvibrigen“ Hausherrn 
verhaften. Am Nordarm bes Fluffes 
follen die Abfälle auf Abfallboote ge⸗ 
ichafft und von biefen nad) ber Bribe- 
well an ber 26. Straße und Kalifornia 
Avenue gebracht werben, behufs Ver⸗ 
arbeitung dur Sträflinge. it eine 
folche Beförderung nicht angängig, fo 
follen die Abfälle auf befonbers zu dem 
Zweck gebauten elektrifchen Straßen: 
bahnıvagen auf’3 Land gefahren und 
bort in Abfallwerten verarbeitet mer- 
den. Die Ajche foll zu Auffüllungsgmes 
den Verwendung finden. Die „meiße 
—— ſoll militäriſch eingeübt wer⸗ 


en. 

Herr Walter L. Fiſcher, einer der 
Hauptbefürworter des Planes, erklärt, 
daß, wenn die Methode ſich bewähre, 
diefelbe bald in größerem Umfang ein⸗ 
geführt werden würde. Viel hänge da⸗ 
bon ab, daß die Polizei ſtreng auf 
Einhaliung der Vorſchriften ſähe. 

— — — — —— 


Der Schiffahrts⸗tanalbau. 


Zwei hydrauliche Baggerungsma⸗ 
ſchinen ſind an der Strecke des neuen 
Schiffkanals, welcher zwiſchen India⸗ 
na Harbor und Eaſt Chicago gebaut 
werden ſoll, errichtet worden, und dieſe 
haben heute mit vollet Kraft die Ar⸗ 
beiten auf der vier Meilen langen 
Strecke zwiſchen dem Calumete⸗ Fluß 
und dem Michigan⸗See aufgenommen. 
Der Kanal ſoll 300 Fuß breit und 20 
Fuß tief, und die Baggerungsarbeiten 
follen bi zum 1. Juni beendigt wer⸗ 
den, der ganze Kanalbau binnen zmei 
Kahren. Honore Palmer ift zum Prä- 
fidenten ber Eaft Chicago Co, welche 
den Bau unternimmt, gewählt worden, 
als Namfolger von Albert D. W. Er3- 


fine. Der Dampfer Son Eity- wird 


drei Mal täglich Yahrten, zioifchen 
Chicago und Indiana Harbor machen. 


— Rindermund. — „Mütter, mie 
oft muß denn der Vater noch einbre- 
hen, bis er im’ Dime-Mujeum 
tommt?” 


CASTORIA |® 


Dt? | 


| an Larrabee Str. 
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— — — — — ——— 


Auf verbotenem Wege. | 


— — 


Wie es dem Liebhaber eines Dienſt⸗ 
mädchens beim „Fenſterln“ erging. 


Schuldbeladenes Gewiſſen. 


Karl Gentner machte angeblich einem Spitzel 
gegenüber fic} belaften e Au fagen.— Auf 
feifcher Chat ertappt.—Diebeshä. — En» 
tenjäger von Treibeis gefährdet. 


Einem Jüngling, der geftern Abend 
beim Dienftmäbchen des Zıl. Marga> 


‚rer }. Jagrig, Nr. 5641 W.Ohto Str. | 


Auftin, „FenjterIn“ ging, wäre e8 bei⸗ 
nahe ſchlecht ergangen. Er fand ſeine 
Angebeiete nicht zu Hauſe, wurde aber 
von ihrer Urbeitgeberin in bemZimmer 
ſeiner Flamme überrumpelt. Als er zum 
Fenſter hinausſprang, ſandte ihm Frl. 
ggrig eine blaue Bohne nad. Die 
| Kugel muß mohl ihr Ziel verfehlt ba= 
;ben, denn ber junge Mann ftürmte da« 
von, ala ob ihm ber Gottfeibeiung im 
Nacken ſähe —und es gelang ihm, ſeine 
Flucht zu bewerkſtelligen, obgleich er 
' eine Strede weit berfolgt wurde. Frl. 
Isgrig welche Eigenthümerin ber an 
Park Ave. und Ohio Sir., Auftin, ges 
legenen Apothete ift, erklärte, ihn zu 
fennen und wahrjcheinlich einen. Haft: 
| befehl gegen ihn erwirten zu wollen. 
Ein ſeit einer Woche von Frl. Isgrig 
— Dienſtmädchen erkrankte 
und ſlellle ſich geſtern nicht zur Arbeit 
ein. In ihrem Zimmer entdeckte geſtern 
| Abend gegen zehn Uhr Frl. Isgrig 
einen Jüngling. Dieſer öffnete nicht, 
als Fri. Isgrig und mehrere Dienſtbo⸗ 
ten Einlaß begehrend an die Thür pok⸗ 
en. Irl. Jsgrig hörte aber, wie er 
das Fenſter öffnete. Ste eilte daher 
na einem anderen Zimmer, öffnete 
ein enfter und feuerte, alß ber unge: 
hetene Gaft aus dem Fenſter des Zim⸗ 
mers ſeiner Flamme ſprang, einen 
Schuß auf ihn ab. Der Jüngling pur⸗ 
zelie, raffte ſich aber ſchnell wieder auf 
und lief davon. Frl. Isgrig, Dt. Mary 
J. Kearsley und Dr. Della M. Gardi⸗ 
ner, die bei ihr logiren, nahmen ſeine 
Verfolgung auf. Er aber war ihnen in 
ver Firigteit über und entlam. 

Fl. Ssgrig begab fi fovann nad 
der Bezirtsmache in Auftin und fragte 
die hohe Obrigkeit um Rath, mie ſie ſich 
in der Angelegenheit verhalten ſolle. 
Man wußte ihr keine Verhaltungs⸗ 
maßregeln zu ertheilen. Sie hat fi 
nun entfchloffen, die Angelegenheit eis 
nem Friebendrichter zu unterbreiten. 

Der Schuhmacher Karl Gentner von 
Glen Ellyn, der, mie berichtet, im Ge⸗ 
fängniß zu. Wheaton unter ber Antlas 
ge [hmadhtet, aus Rache das Haus bon 
Tom. 9. Quther, dem Tietioule) enten 
der Chicago & Northweſtern⸗ A in 
Glen Ellyn, in Brand Gerteat an ehe 
fol einem Spißel, amens Louis 
Wagner, : gegenüber eine Menge 
Schanbthaten eingeitanben haben. 

Magner mupte bie Rolle eines Ge- 
fangenen fpielen und wurde in Gent⸗ 
her⸗ Zelle defperrt, um dieſen Kuszu⸗ 
pumpen, da der Verdacht beſteht, daß 
der betagte Häftling im Jahre 1880 
einen Schuhmacher ermorbet habe. 

Mie Wagner geftern bem Hilfö- 
Sheriff €. B.Gofham mittheilte, ftellte 
u gegenüber Gentner in Abrebe, den 
ihm zur Laft gelegten Mord verübt zu 
haben, geftand abet, daß einer feiner 
— Namens Sahler, aus Eifer⸗ 
ucht einen Arbeiter umbrachte und die 

Reiche unter ſeiner, Gentners, Scheune 
verſcharrte. Man wird keinen Verſuch 
machen, Ueberreſte der Leiche zu ſuchen, 
ba die Stelle, auf der die Scheune 
ftand, fi zur Zeit unter einer acht 
Fuß hohen VBöfchung der Aurora, El⸗ 
gin und Chicago-Bahn befindet. Gent» 
ner fol eingeftanden —* vor mehre⸗ 
ten Monaten die Wohnung von W. C. 
Nemton, Glen Ellyn, in Brand gefeht 
zu haben. Das euer verurjachte 
$5000 Schaden. Tyerner mill er ans 
geblich eine Kuh feines Nachbars Hen⸗ 
pn Liewellyn vergiftet, Win. 9. Zus 
ther in mörberifcher Abficht mit geld» 
dener Büchfe aufgelauert und eine 
Menge anderer Schandihaten verübt 
haben. Die Bewohner Glen Ellyns bes 
finden fich infolge biefer Enthüllungen 
in hochgrabiger Aufregung. 

Unter der Anklage, geitern früh At- 
thur Holland, Nr. 155 Clybourn Ave., 
an Ciyhbourn Abe. und Larrabee Str. 
in räuberiſcher Abſicht überfallen zu 
haben, wurden AntonDergen, 22Jahre 
alt, und der. um ein Jahr jüngere John 
Schreiber verhafiet, 

‚Holland befand fi auf dem Wege 
nach einer Apothefe, als die Wegelage- 
ter über ihm herfielen und ihm befah- 
Ien, die Hänbe hoch zu halten. Als er 
ſich weigerte, ſchlug Dertzen ihn nieder, 

worauf Schreider ihm einen Fußtritt 
in's Geſicht verſetzte. Die Raubgeſel⸗ 
len machten ſich nun daran, das Opfer 
einer Leibesviſitation zu unterziehen, 
wurben aber von den Detektives Bay⸗ 
nes und Loftus von der Bezitkswache 
t. überrumpelt und 
nach kurzer Jagd verhaftet. 

Ein Schauſpieler, Namens Joſeph 
Carrol, wuͤrde geſtern von Detektives 
ver Bezirkswache an Larrabee Str. auf 
die Anflage hin perhaftet, am — 
Abend einen Einbruch in das Ge— 
ſchäftszimmer von H. O. Pringle, Nr. 
67 Clart Str. verubt und eine Menge 
werthvoller Bücher entwendet zu haben. 

Auf Veranlaſſung von Frau James 
Zennett, Nr, 505 W. Ohio Etr,, wur- 
ben neitern bon Deteftives der Bezirks⸗ 
mache an MW. Chicago Ane. Yofeph Ko⸗ 
tet und Tony Kochen, ziert 17 ‘Jahre 
alte Raufburfchen der Weſtern nion 
Zelegraph Company, unte a 
per am Sa 


4 


a eland & Pace Bahn 
icago, ‚Aland & ⸗ 
um feine Reifetafche cn Gelb be⸗ 
ftoßlen, Er fei nun gänzlich abge 
brannt. 
Aus Indianapolis, Indiana, wird 
gemelbet, baß. ber feit. bem 1. 
März vermikte Leutnant %. B. Haw⸗ 
ins bom 27. ismfanterie = Regiment, 
Hort Sheribdan, U., um beffen Schick⸗ 


—* ſeine Kameraden beforgt waren, in 


e | Port Huron mit neuer M 
4 1, um feine 


er Wohnung des Major Emerh, mit 
dem er auf ben Philippinen gebient bat, 
ſchwer erkranlt harnieberliegt. Major 
Emery verſtand ſich nur dazu, anzuge⸗ 
ben, daß Leuinant Hawlins wãährend 
der Fahrt nad) Indianapolis, mohin 
er fich in bienftlichem Auftrage begeben 


| Hatte, erfrankte und zret Tage im Ho- 


tel Claypool darnieberlag, ehe er Fich 
des Erkrankten annahm. 

Nah aufregender Hebjagd murbe 
heute zu früher Morgenftunde in Auftin 
von den Boliziften O’Rourte und Tyr⸗ 
rell ein gewiſſer Thomas Jackſon, 
wohnhaft Nr. 200 Van Buren Str., 
unter dem Verdachte verhaftet, in letz⸗ 
ter Zeit etwa ein Dutend Einbrüche in 
Auftin, Dat Part und River. Foreit 
verübt zu haben. Er mirb bireft bes 
zihtigt, am Mittwoch einen Einbrud) 
in die Wohnung von Frant &. Mudd, 
Nr. 4038 ©. Park Avenue, verübt zu 


haben. 

Mährend der Hat hatte ber Ausrei⸗ 
her mehrere Gegenftände fallen lafſen, 
die fpäter aufgelejen wurden. Unter 
ihnen befanden fich ein Weberzieher und 
eine Bronze = Statue, die von Herrn 
Mudd als fein Eigenthum reflamtrt 
wurden. Der Häftling fol geftanden 
haben, andere Beute in feinem Logis, 
Nr. 200 Ban Buren Str., verftedt zu 
haben. 

Um Spuren ihres Verbrechens zu 
permwifchen, fegten Einbrecher bie Woh- 
nung bon Louis Kann, Rr. 3325 
Park Une, in Brand. Das Teuer 
mwurbe erft gelöfcht, nachdem e% etma 
8600 Schaden verurfacit Hatte. Kann 
und Familie waren zur Zeit audge- 
gangen. Was bie Einbrecher erbeute- 
ten, tonnte vorerft nicht ermittelt mer» 
den, doch wird eine Menge Tafelfilber 
vermißt. 

Im County⸗Hoſpital wurde geſtern 
von Michael Scannell ein gewiſſer Da⸗ 
bid Tarbille, ein früherer Angeſtellter 
der Beidler Lumber Companyh, 22. und 
Throop Str., als der Burſche identifi⸗ 
zirt, der ihn am Mittwoch Abend nie⸗ 
derinallte. Es geſchah das angeblich, 
meil Scannell, der ven Poften erhalten 
hatte, welchen Carville vorher bekleide⸗ 
te, fich meigerte, die Stellung nieber= 
zulegen. Carbille wurde bon dem Des 
teftive Walfh von bet Bezirkswache an 
Sanalport Ape., verhaftet. 

Ghmarb T. Letter, Nr. 6002 Wal« 
face Strafe, begab fich geftern in ei« 
nem Boote hinaus auf den Michigan 
See auf die Entenjagd. Am Nachmit⸗ 
ag gerieth er in der Höhe von Wind⸗ 
for Dart zmifchen Zreibeiß und hatte 
augenfcheinlich erhebliche Schwierigkei⸗ 
len, das Boot burch die Eisſchollen 
hindurchzuſteuern. Eiwa 500 Perſonen 
von Bryn Mawr und South Chieago 
waren ra feiner gefährlichen Lage. 
Da an jenem PBuntte während ber ver- 
floffenen met Jahre bier Entenjäger 
unter ähnlichen Verhältniffen ertran- 
ten, bielt e8 Frau Michael M. G. L. 
Nootbaar, Nr. 46 76. Straße, für ges 
rathen, mittels Fernſprechers die Po⸗ 
lizei zu South Chicago zu benachrich⸗ 
tigen. Bald war auch ein mit Schergen 
bemannter Patrouillervagen zur Stelle. 
Der Entenjäger tonnte. fi, anfchei- 
nenb die Aufregung ber am Ufer be» 
—— Leute, die wüſt durcheinan⸗ 

er ſchrieen und geſtikulirten, nicht er⸗ 
Hören, und als. Sergeant Dahoney 
und Polizift Brown fih auf dad Eis 
hinaus magten und auf ihn zufteuer= 
ten, um ihm eine Rettungsleine zugus 
werfen, glaubte er, daß bie Beamten 
beabfichtigten, ihn zu verhaften. Als 
er von ihrer Abficht in Kenntniß gel * 
wurde, erklärte er ihnen, ihrer Hilfe 
nicht zu bedürfen. Bald darauf hatle 
et in bem Boote offenes Wafler er- 
reicht. 

An 33. Straße und Anbiona Une. 
kirbe geftern ein gemiffer Patric 
Ryan verhaftet, ber angeblid; von ben 
Behörden in Ne York wegen angeb- 
lichen Taſchendiebſtahls gewünſcht 
wird. Er foll feine Bürgen, die für ihn 


Vürafhaft in Höhe non $1500 Hinterz, 


legt Hatten, im Stich gelaffen und New 
Hort bei Naht und, Nebel, nerlaffen 
haben. Der Anklage gemäß foll er ei+ 
nen Strahenbahnpaflagier um $80 be 
ftohlen Haben. Seine Yrau befand fich 
in feiner Gefellfehaft, als er hier Ding- 
feit gemacht wurde, und begleitete ihn 
auch, als er heute früh nach New York 
abgejehoben wurde, dorthin. 


——+0 ——— 


Die Schiffahrt. 


Es iſt ſo viel Eis im See, daß See⸗ 
fahrer nicht vor Mitte nächſten Mo⸗ 
nais auf die Wiedereröffnung der 
Schiffahrt rechnen. Große Eisfelder 
wurden in der —* Woche durch den 
Wind vom Weſtufer desSees nach dem 


Ofiufer gelrieben ſo daß der Dam⸗ 


pferverlehr zwiſchen Chicago und 
Milwaukee wieder aufgenommen wer⸗ 
den konnte. Dann ſchlug der Wind um 
und von Neuem ſetzie ſich die Rieſen— 
maſſe in Bewegung, abermals die 
Schiffahrt ſperrend. 
Ungewöhnlich groß ft: die Zahl der 
Seeleute, welche im Laufe diefes Win: 
terö bier und in allen anderen Bin- 
nenfeehäfen die Prüfung als SKapis 
töne und LZootfen ' beftänben: haben. 
Man führt das auf eine Anregung ber 
Rheder zurüc, melche in einem neuen 
Kampf mit der „Mafter®’ and Pilot’ 
Union“ dann gleich Erfahfente hätten, 
falls jene Seeleute fi) dazu verſtehen, 
mit ihnen gemeinſame Sache zu ma⸗ 


Der Dampfer „Eaftlanb“ wird in 
afginere 


Ne pl np! 


# 


Zei Stuanl's Dyspepfa Tales. 


Sie heilen Magenleiden und Under: 
daulichkeit unter allen Umſtänden, 
ob Ihr daran glaubt oder nicht. 


Alle Aerzte geben äu, dab der Glaube ſehr 
piel au der’ Heilung einer Krankheit beiträgt. | 

Heiter Glaube und Vertrauen in einen Hauss | 
arzt, oder dasfelbe Vertrauen und Glauben in 
eine Patent:Medizin, haben wunderbare Heilun- 
gen zu allen Seiten erzielt. 

Dies ift befomders wahr in Necbenleiden, und 
fein Feld bietet eine fo fruchtbare Ernte für den 
Quadfalder und Charlatan, ald die Kranlheiten, 
die von einem ſchwachen und entfräfteten Niere | 
venfbitem berrifhren. 

Nichtsdeſtoweniger braucht: Die bäufigfie aller 
Krankheiten, Unverdaulichteit und Magenleiden, 
welche aud Nerben-Kranfheiten, Herzleiden, 
Shmwindfuht und Gewicht3berluft hervorruft, et= 
was änderes3 al3 nur Glauben, um au beilen. 

Slaube allein wird weder Euer Eifen für Eu 
verbauen, no Euch Appetit verihaften, wird 


‘Euer Gewicht nicht erhöhen, noh Eure Nerben 


und Sera ftärfen, aber Etuart’3 Dyspepfta 
blets werden es thun, denn ſie beſtehen aus Ber» 
danunasitoffen, fie enthalten die Säfte, Säuren 
und Peptone, die für die Verdauung und Affte 
milation aefunder Speifen nothwendig find. 

Stuart’3 Dospepfia Tablet3 berdauen Speifen 
menn fie in einen Krug oder Flaſche geſchloſſen 
und in Waffer bi3 98 Grad erbigt werben, und 
fie beforgen e3 noch mirlfamer, wenn fie nad 
dem Efien in der Magen geführt werben, ob 
Ihr jetzt daran glaubt oder nicht. 

Sie ftärten den Magen, fchaffen reines Blut 
und ftarfe Nerven, e3 ift der einzige Weg, wie 
e3 die Natur vermag, und der beitebt in reich⸗ 
licher geſunder Nahrung, aut verdaut. Die Sache 
iſt nicht was wir eſſen, ſondern wie wir es 
verdauen, was für uns von Nutzen iſt. 

Stuart's Dyspepfia Tablets werden von Apo⸗ 
thetern zu 50 Cents das Packet verkauft. 

Ein kleines Buch, welches alle Formen don 
Magenſchwäche und ihre Heilung beichreibt, frei 
verfoidt, wenn Ihr an die 5. A. Stuart Eo., 
Maribalt, Mich,, fehreibt. 


Nur ein Weg 


Um das Blut zu reinigen, ‚Gewicht 
und Kraft zu vermehren und 
Unverdanlichleit zu 
furiren. 


Geheime Patent:Medizinen 
thun es nicht. 


Es aibt einen einfacheren nud Befferen Weg. 


8 gibt nur eine Art und Welfe, um das Blut 
zu: veinigen,. nur, eine Yyi mırd.Weife, bad Ger 
wicht zu bermeßren, und die ift Huch den Mas 
gen und die Verdauungsdorgane. Weshalb? Weil 
der Magen und die Verbauungdorgane Blut 
und Fleifh, Knochen, Nerven und Gebnen eraeu- 
gen. Habt Jhr je einen Menfhen gefehen, der 
mit einem gefunden Fräfligen Magen und Bers 
dauungsorganen gefegnet mar, und der nnreined 
Blut, fhmusige fahle Hautfarbe ober ſchwache 


in reines Blut, ſtarle Nerven und Muskeln und 
alles Fleiſch, das ein Menſch braucht zur Ge⸗ 
fundheit, Symmetrie und Schönheit. 

Ein Jeder weiß, ob ſeine oder ihre Ver⸗ 
dauung iſt, wie ſie ſein ſollte, aber jeder weiß 
nicht den beften Weg, um bie Verdauungs⸗Or⸗ 
gane in gefundenduftand au berfegen und au er» 
balten. Dies aeihiebt niet durch Anmendung 
irgend einer mebeimen Patentmedizin, ſondern 
durch Anwendung gewiſſer harmlofer Ver⸗ 
dauungsmittel, welche, zu den Mablsaelten ge⸗ 
nommen, die Speiſen verdauen, gangz aleich, wie 
ſchwach der Magen ſein mag. 

Dr. Brools empflehlt eine Bufammenftellung 
bon begetabiliihen Effenzen, Kruchtfalsen, reis 
nem afpetifhem Bepfin und Golden Seal, auber 
reitet in beauemer Tablet Yorm und überall bon 
Apotbelern unter dem Namen vonStuart's Dys⸗ 
pepfia Tablets verlauft. 

Dieſe angenehm ſchmeckenden Tablets ſollen 
fich im Munde auflöſen u. nach jeder Mablzeit, 
und da ſie ſich mit der Speiſe im Magen ber» 
mithen, wird diefe Speiſe bollftändig erbaut. 
Es iſt niht3 Wunderbare dabei. Jeder Urgt 
oder Chemiler weiß, dab Stuart's Dyspepſia⸗ 
Tablets dies thun, denn es iſt wiederholt er⸗ 
probt und bewieſen worden, und Tauſende von 
geheilten Dyspeptilern haben ebenfalls gefun⸗ 
den, daß dies wahr iſt. 

Dr. Harlandſon lagt, daß dieſe Tablets das 
Gewicht erhöhen, denn ſie verdauen fleiſchbil⸗ 
dende Speifen, wie Eier, Fleiſch und aßtägliche 
Speifen; aus biefem Grunde reinigen fie das 
Blut und ftärten fhwache Nerven. An feiner an 
deren Weife kann dies geſchehen, denn Fleiſch, 
Blut und Nerven werden von der genoſſenen 
Speife erzielt. 

Dr. Zennifon fagte einmal, dab er glaube, ein 
50-Gent3-Padet bon Stuart’$ Duspepfia Tablet 
Bringe mehr wirklichen Nuten als fünfstg Dole 
lar3 werth gewöhnlicher Doltor⸗Gebühren. 

Dieſe Tablets ſind in jeder Apothele zu 
baben. 


Herz. Krankheit. 


Einige Thatjahen in Bezug auf 
die ſchnelle Zunahme voun 
Herztrantheiten. 


Seid nicht beunrithigt, ton. 
dern ſucht die Urſache. 


Heralranlheiten, wenigſtens bei den Amerila ⸗ 
nern, find beitimmt im Zunebmen, und während 
dies oft det Aufregung und den Sorgen be$ ‘ 
amerifanifhen Gefhäftslebens auaufchreiben ift, 
findet man aud öfters die Urſache in ſchwachem 
Magen und ſchlechter Verdauung. 

Wirklich organiſche Herztranfheit IM unbeil« 
bar; äber nicht ein Fall aus hundert Yällen bon 
Her ztrankbeit iſt organiſch. 

Die nahe Verwandtſchaft zwiſchen Heratrant · 
heiten und ſchlechter Verdauung ruhrt dader dah 
deide Organe durch dieſelben arohen Nerven, 
ſomnpatheliſche und pneumogaſtriſche. lontrolliet 


werden. 
Auch in einem anderen Malle wird bad Dem 
nämlich dur fo Idledte Nerdau- 
Gas und don ber balbban- | 


Nerven, Ichlaflofe Nächte und bie taufenb und 
ein Schmerzen und Leiden, durch ſchwache Ver ⸗ 
dauung hervorgerufen, hatte? Nein, denn gute 
Verdauung verwandelt die genoffenen Speifen 


Die dernünftigfte Behandlung für Seratrant 
heiten ift, die Verdauung zu berdeflern und die 
Affimilirung der Nahrung zu befördern. 

Dies gefchteht dur den regelmäßigen Ges, 
brauch nad jeder Mahlzeit, einer gefabrlofen, 
angenehmen, toirffamen Berdbauungs-Präparas 
tion, wie otuart’3 DuspepfiasTablets, welde in 
den meiften Mpotheten zu haben find, und die 
werthbolle, barmlofe Verdauungd-Elemente in 
der beiten und zufagenditen Weile enthalten. 

Es iſt völlig gewiß, daß der regelmäßige, län- 
gere Gebraud don Stuart'3 Dyspepfta-Tablet3, 
zur Eifendzeit, jede Art von Magenletven beilt, 
ausgenommen Magentreos. 

Rolle Sröhe. Padete diefer Tablet3 werden von 
allen Apotbetern au 50 Cents berfauft. Ein Tleis 
ne3 Bub über Magenleiden frei per Roit. — 
Adreife: F. A. Stuart Co, Marfball, Mic. 


Seid Ihr dünn? 


— — 


—IIIIILL 
Ein paar einfache Regeln. 


Fleiſch und nicht Fett iſt was 
Ihr braucht. 


Was duünne Leute brauchen iſt Fleiſch, nicht 
Feitt. Um ſymmetriſch und wohl proportilonirt 
zu erfcheinen, ſollte lede Verſon einen gewif⸗ 
fen Ueberſchuß an Fleiſch haben, aber rundlich 
zu ſein, bedeutet nicht nothwendiger Meiſe feit 
au fein. Sett ift nicht wünſchenswerth, es bemmt 
und behindert die Thätigkeit der Musleln, be— 
hindert die geſunde Thätigkeit des Herzens und 
der Qungen und wenn zu üdermäßig, macht ‘ea 
die bitalen Organe für Verfettung empfänglich, 
gang abgefehen bon ber unannehmlichkeit, die 
mit zu viel Ballaſt verbunden iſt. 

Gefunder Menſchenverſtand ſote Jedem ſa⸗ 
gen, daß um fleiſchig und rund zu wernden, es 
fleiſchbiidender Nahrung bedarf, ie Eler, 
Rindfleifh, Hafermedl u. f. w., in anderen Wor ⸗ 
ten, eiweißhaltige Speiſen. Die Arten Speiſen, 
weiche Fleiſch bilden, ſfind die Speiſen, welche 
wir jeden Taa auf dem Tiſch haben. 

Thatfachlich lieat die Saupturſache, weshaub 
fo viele Leute dünn Bleiben, darin, dab ihr 
Magen die Bleifch pildenden Eier und das 
Rindfleiſch, was wir eben Tag efſen, nicht 
arünbiich und volitändig besdauen und affiuti« 


: Jiren, 


53 aldt Xaufende folder Beute und  biefe 
Ind iieflich Duspeptiter, obwohl fie no bes 
onbera biel Schmerzen oder Unanne chleiten 
in ihrem Magen au 
fi geute und all \ 
ürliches — 
pepfla⸗ Tablets, na Mabl 
men mürben, fo würse die gu e (one ver · 
daut fein und die richtige Ru er⸗ 
reiht verden denn diefe Tablete ge 
n Me *9 * — * 

ilden etfen € e 
h 3 fie bit , € 
Scauen fo * net Klee 
aufrichten und jtärten, 

tuart'3 Dpspepfia-Zablets heilen 8 ie 
und jede Art bot Serbausngaft age: 
em vernünftigen Blan, daß ie die, Speife voll« 
ändig und — verdauen, babur für 
en fie jeden Nerven und jed Dean I a 
ver, und dem aefhwädten Magen w d Gele: 
genheit geben, ih ausanruben und feine na+ 
Di raft wie [24 P ——— J J weis 
in nötbig, um. irgend ein agenübe ⸗ 
zen oder um bilnme, dH8peptifhe Leute datt, 

rund und gefund gu maden, 

Dies dortrefflihe Mittel ig * eſtellt von 

nart To. Marſhall, 


der F. A. r „und 
Han don en au 50 Gents 9 Badet 
verlauft. 


Frei für Millionen 


Ein werthuolles Meines Bud auf 
Verlangen frei gelandt. 


— e 


Mediziniſche Bucher ‚Ds nicht immer interel+ 
fante Ceftüre, befonder& nicht fiir Leute, die ig 
guter Gefundheit erfreuen, aber tbatlädhlih ilt 
no nicht einer bon aehn hollftändi geſund, 
und aud bet den Gefundelten ftellt ſich näch und 
nad Atanfbeit ein, 

Es 1. eine anerfannte Tha 
Behntel aller Krankheiten mit 
Tuch der Berdauung beginnen; 

Magen Ihwädt und ver/s i 
uns med {9 der Nranideit das Eindringen 
e 


Niemand braudt Schwindfucht, Nierenleiden, 
Leberbeihmwerden oder Herafra eit und Nerbö» 
fität zu befürchten, fo lange bie Verdauung auf 
und der Magen im Stande ft, reichliche, ge⸗ 
funde Nahrung zu verbauen. 

Magenfhwähe zeigt fi in einer Menge bon 
Symdiomen, und Acid Duspepfie, nerböfer Dh3- 
pepfie, langfamer Dpspepfie, Berdauungd-Dys- 
vepfie, Magenfatarıh und alle Leiden ber Ber: 
daunng3-Organe in —— — Sprache leicht 
und ilat und vwie die Arſa e entfernt wird. 

63 gibt weribbolle Ratbihläge in Beau auf 
Diät umd enthält eine Lifte, worin die Yänge 
der Zeit angegeben wird, die erfoxberlich ift, die 
verihiedenen peifen zu berdauen, eimas, mas 
jede PBerfon mit Idiwacer Verdauung willen 


oüte, 
Es loſtet nichts; — einfa· Euren Na⸗ 
men und Adreſſe deut i auf eine voſttarte an 
die y u, Stuart Eo., — CTo Vich. und 
erfucht uin ein tleines Buch über Magentranfbeis 
ten, und e3 wird Euch umgebend per Rot auge 
fandt werden. 


2 Hunden Dyspepfin 


er haben nit Duspepfie 
ee der Magen eined Hundes 
ehömal io viel Peplin m. amel- 
mal fo viel Hndrocloric Heid fie 
Rn der Dingen eined Men- 


——— 
DYSPEPSIA 
TABLETS 


ben taufende Männer umd Frauen 
* — und —— 
it Aurirt, denn fie liefern was ie 
dem fhrmahen M ebli: Sodes· 





En Inland. j. ER 
Wieder ein Feuerlärm 

Während einer CheatersDorfteilung! 

Portland, Me., 13: März. „sm Yef- 
ferfon = Theater dahier verurfachte ge- 
ftern Abend die Entzündung eines -der 
dünnen Häutchen in einer beweglichen 
Bilder-Mafchine einen Feuerlärm. Al- 
les ftrömte nach den Ausgängen, und 
dasTheater leerte fich jo rajch, mie noch 
nimal3. - Ein Mann ftürzte auf ber 
Gallerie-Treppe und erlitt einen Knie— 
brudh; ein anderer fprang durh ein 
Plattenglag-Fenfter und murbe dabei 
leicht verlegt. Ym  MWebrigen lief. die 
Geichichte qnädig ab. Die Vorftellung 
wurde nicht fortgefett. 

Das Lynch⸗Kapitel 
Erhält aus Kalifornien einen Zuwachs, 


San Franzisto, 13. März.: Aus 
Mojave, Kal., wird gemeldet, daß ein 
unidentifizirter Neger, welcher beichul- 
digt iwar,- auf ein junges Mädchen ei- 
nen Angriff verübt zu haben, auß dem 
Gefängnif gefchleift, erft. getheert und 
gefebert, dann mit Knitteln tobige- 
fchlagen, und endlich die Leiche an ei- 
nen Baum aufgehängt murbe! 

Mie e3 heit, mollte man ihn eigent- 
lich nur theeren und federn; ‘da er- fich 
aber wehrte, To befhloß man, - ihm 
„eine Lektion zu geben“. 

Unter Shwerer Auflage. 
E nr E:Pol Beury Yard Beecder’s! 

Marppille, Tenn., 13. März. Poli- 
zeibeamte find ven bier nad) Birm- 
ingham, Wla., aufgebrochen, um.den 
2ojährigen W. H. Beecher von "Ro- 
cheiter, N. Y., dingfeft zu machen. Der- 
jelbe ift des verbrecherifchen Angriffs 
auf ein Hjähriges Mädchen Namens 
Felicia Knight, Tochter eines herbor- 
ragenden Bürgers, befhulbigt. Er tft 
ein Entel des berühmten verftorbenen 
Kanzelredner® Henry Ward Beecher 
und ‚befucht hier das „College.“ 


Ausland. 


Ü 


S:cdewuth im Barlasnııe :: 

Berlin, 14. März. Der Reichdtag 
wie der. preußifche Landtag halten jebt 
Ubendfigungen ab, um ben Arbeits- 
ftoff zu‘ bewältigen, welcher unter ber 
wachſenden Revewuth der Abgeorbne- 
ten- ungeheuer leidet. Die zweite Be- 
tathung des Etats im Reichstage 
dauert bereits 36 Sitzungstage, wobei 
die großen Spezialetats des Marine— 
Amis, des Auswärtigen Amts, des 
Kolonial-Amts und des Reichskanz⸗ 
lers noch unerledigt ſind. Der Mili— 
tär-Gtat hat allein fehon acht Tage in 
Anspruch genommen. Aehnlich liegen 
die Dinge im preußifchen Abgeorbne- 
tenhaufe. Diele. Blätter. -erflären, 
mwenn.es fo weiter fortgehe, fei derBar- 
komentarismus banferott. 

Allerbungs iſt die Heutige Reiche- 
tage-Dedatte über den Militär-Etat 
mit ihren jcharfen Neben ‚und Gegen- 
reden die glänzendſte ſeit vielen Jah— 
ren. 
ralleutnant v. Einem, hat ſich als ein 
dorzügliche Debatteur bewährt, — 
wenngleich er gelegentlich daneben hieb. 

Rgünzung sum Rlottengeſetz. 
Berlin, 14 März. Wie man aus 
zuberläfjiger Quelle erfährt, arbeitet 
das Reich3-Marineamt eine Ergän- 
zungsnovelle zum: Ylottengejege aus. 
E3 ift augenblidlih noch nicht be— 
ftimmt, warın die Vorlage dem Reich3- 
tage: zugehen wird, da biefe8 von man 
&erlei innerpofitifhen Entwidlungen 
abhängig ilt. Die Neuforderungen 
betreffen hauptfähli” die heimifche 
Schladhtflotte, weil die maßgebenden 
Stellen zu der Ueberzeugung gelang- 
ten, daß im Kriegsfalle die Ausland- 
Flotte bon den Erfolgen der heimi- 
ſchen Schladhtflotte abhängig ift und 
daher mit diefer fteht und fällt. 

An parlamentarifchen Kreifen ver- 
lautet, daß die, vom Bundesrath be— 
fhhloffene Aufhebung von Paragraph 
2 des Nefuitengefeges das Zentrum 
für die fragliche Flottennovelle gefü- 
gig machen fol. Däa3 Zentrum hatte 
in der Budaetfommiffion 84 Millio- 
> Marf vom Marine-Ctat geftri- 

en. 


QUppeli gegen Amerika. 


Dresden, 14. März. Der befannte 
ſächſiſche Induſtrielle Alfred Petſchow 
veröffentlicht eine Denkſchrift an die 
deutſche Regierung über die amerika— 
—*—* Zollchikanen und die zollpoliti- 
Ice 
gegenüber den Ver. Staaten. Er for- 
dert die Regierung auf, fräftige Maß- 
ttahbmen zu ergreifen und mit einem 
frifchen, die Luft reinigenden Bi3- 
mard’ichen Donnermeiter dreinzufah- 
ren. “Er greift die Beſchwichtigungs— 
Berfuche des Geh. Kommerzienraths 
Goldberger an und fordert die beutfche 
Aubuftrie auf, fi gegen die amerifa- 
nifchen Uebergriffe kraftvoll zuſam— 
menzufchließen. 

Haftbefehl gegen einen Bantier. 
- Würzburg, 14. März. Hier ift auf 
Antrag ‚der Staatdanwaltichaft ein 
Haftbefehl-gegen den Bankier Bornber- 


ger erlafjen worden, bon dem am 29. | 


bruar . verfrachten Banthaufe Ben- 
fert und’ Bornberger, und ziwar wegen 
Einlagen: — — Der Sturz 
des Banthaufes erregte jüngft großes 
uffehen. Es beſtand ſchon jeit dem 
'ahte 1693, umd feine Solibität fchien 
« feinem Zmeifel unterworfen zu jein. 
Als Grund des, Jallifjements imurbe 
äuerft angegeben, daß die Bant zu fehr 
in Minen-Attien engagirt getvejen jei. 
» Standalin Konftanz. 
 Rarlörube, Baben, 14. März. Die 
bölferung von Konftanz befindet fich 


in größter Xı n 
* Bine Monde 


" de s 
— J 

3 Fr? en s R 
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Der neue Kriegsminiſter, Gene⸗ 


Benachtheiligung Deutſchlands 


ER 


_ Köln, 14. März. ‚Die „Röhntfäe 
Zeitung” veröffentlicht’eine Korrefpon- 
‚benz aus Deutf-Süpmeftafrita, in 
‚welcher ‚behauptet: wird," daß eine ber 
Haupturfachen des Aufftandes das De- 
tret war, woburd) vom 1. April ab alle 
Schulden der Eingeborenen. gegen 
Weiße verjähren, ſodaß die weißen 
Händler die ausſtehenden Schulden mit 
den grauſamſten Mitteln eintrieben. 
| Serner liege ver begründete Werbacht 
Bor, daß die Bufchmänner mit denluf- 
| ftändifchen verbündet feien. 


Ni Gelegrapfifche Notizen. 


| Suland. 
— In Rocheſter, N.Y. iſt ein Streit 
der Wagenmacher angekündigt. Es gibt 
dort 31 Wagenfabriken. 

— In Burlington, Ja, kam der 
Straßenbahn-Verkehr durch den argen 
Schneeſturm zum völligen Stillſtand, 
und viele ähnliche Nachrichten kommen 
von anderen Plätzen! 

— Der S2jährige Patrid T. Leo- 
nard in Leavenmworth, Kanf., murbe 
auf Antrag feiner 56jährigen Tochter 
verhaftet, weil er diefelbe geprügelt 
hatte. Er behauptet, feine Zochter 
babe lärmende Gefellfchaft gehabt. 

— Die Gattin des Rechtsanmaltes 

%. 9. Goefe in Wapafoneta, D., er- 
jtidte infolge eines’ ſchadhaften Gas— 
Dfens, und ihre 3 Kinder und ein 
Dienftmädchen befinden fich in bebenf- 
lihem Zuftand. 

— Der frühereBundesfenator Ram- 
Iin3 von Utah Stellt in einer Depejche 
an den Vorfitenden des Smoot-linter- 
fuhungsfomites im Bundesſenat bie 
Behauptung -des- Richters Hiles, daß 
er, Ramlinz, ein Mitglied der Mormo- 
nenfirche ei, entfchieden in Abrebe. 

— Mllen Rust, ein Bruder des ver- 
ſtorbenen Ackerbau-Sekretärs Jere— 
miah Rusk und der letzte überlebende 
der 7 betreffenden Brüder, ſtarb zu 
Viroqua, Wis., im Alter von 79 Jah— 

| ren, und Tags zubor war feine Gattin 
im Alter von 85 Kahren geftorben. 

| — AusCleveland wird gemeldet: Prä- 
fident Roofevelt "wird benachrichtigt 
merden, daß Ohio noch immer gegen 
Yorafer fei, und die republifanifche 
Partei noch von den Freunden ‚bed ver- 
ftorbenen Senator Marf Hanna fon 
trolfirt werde. 
— Der, in Bofton angelommene 
Dampfer „Romther Eaftle” brachte ei- 
nen jungen Löwen und eine Hhäne, 
melche ala Gefchent des Königs Menee- 

lif von Abeffinien für. den Präfidenten 

Roofevelt beitimmt find. Auch noch ein 


Paar Elefanten-Stoßzähne im Werth | 


von $2000 fandte König Menelit. 


| — Cha3. M. Pepper, der von Präfi- 
; dent Roofevelt ald Kommiffär ernannt 
; worden mar, um Mittel- und Gübd- 
: amerifa au befuchen und feftzuitellen, 
ob eine Pan-Amerifatifche Eifenbahn 
| von Vortheil für. die Ver. Staaten fei, 
hat in feinem Bericht fich entfchieden zu 
gunſten einer ſolchen ausgeſprochen. 

— Beim Nongreß lief ein Bittgeſuch 
des Präfidenten der Arbeiter-Gemerf- 
Ihaft in Dtanila um freie Zulaffung 
von Tabat und Zigarren der Philippt- 

nen=nfeln in die Ver. Staaten. ein. 
Die Petition verfichert, daf diefer Xm- 
‚ port lange :.icht bedeutend genug wer— 
' den fünne, al® daß ein foldher Schritt 
; die Tabakfs-Xnduftrie der Ver. Staa- 
ten fchädigen könnte. 


Ausland. 


— Der „Naturarzt” Schroeder mur- 
de in Tilfit, Oftpreußen, nach 14tägi- 
der Verhandlung zu 2 Jahren Gefäng- 
niß verurtbeilt. 16 Monate gehen für 
Unterfudungshaft ab. 

— Graf p. Limburg =» Styrum pom 
preußifchen Kultus-' und Unterrichts- 
minijterium ift zum Vertreter biejes 
"Minifteriumd auf der St. LRouifer 
Weltausftelung ernannt worden. 

— Der franzöfifhe Minifter des 
Ausmärtigen erflärt, daß die Unter- 
zeichnung bes türfifch-bulgarifchen Ab- 
fommens nur noch eine Frage weniger 
Stunden fei. . 

— in der zentralamerifanifchen Re: 
publif Guatemala herrfcht gegenwärtig 
ungemöhnliche- Kälte und arger Schnee. 
Vorher war ein leichtes Erdbeben er—⸗ 
folgt. 

— Die Gefhäftömwelt in Liverpool! ift 
fehr aufgeregt darüber, daß die Eu- 
nard-Dampfergefelichaft ihr Haupt- 
quartier von bort nach einem anderen 
Hafen verlegen will. 

— Die Regierungstruppen von San 
Domingo’ haben San Pebro de Ma- 
cori3 nach heifem Kampf mieder ge- 
nommen. Der Rebellenführer Ro- 
driguez entlam. 

— Zu Groß-Lichterfelde bei Berlin 
entleibte fich ein Beamter des Berliner 
Ameiges der Bremer Lebens - Verfiche- 
rung3bant, Namens Prueh, als et mes 
gen Unterfehlagung von 30,000 Marf 
verhaftet werben follte. 

— Die Atademie für höhere Polizei: 
dienft-Ausbildung,melche von der preu= 
Bifhen Regeirung inHannover gegrüns 


det werben fol, wirb aud) befugt mer: | 


den, unter gewiffen Bebingungen ben 
Doktortitel zu verleihen, 
— Die Gattin des italienifchen Bots 
ı fchafters- in Parts, Gräfin Vergano, 
ı hat Madame Koubet verfichert, daß fie 
| ihr ala Gattin des franzöfifchen Prä- 
| fiventen einen offiziellen Empfang in 
Rom veranftalten wolle. 
— Die italienifehe Regierung marnt 
offiziell gelernte Handwerker vor der 


Auswanderung nad) den Ber.Staateit, - 


da die inbuftriellen Verhältniſſe dieſes 
Zandes fehr gebrüdte jeien, und bie 
Zahl der a nennaslofen ſich da⸗ 
her ſeht vermehren werde ER 
> — Den en 
nz“ in Berlin will wiſſen, daß Kanz ⸗ 
ler v. Bülow endlich den Widerſtand 


en 
bes Kaifers g EL en die Ein üb ing ‘von 


RT ae 
tfadre des Uuffiandes. 


* 


—— Reife nad) bem A 
tefmieer- gratufirte Katfer Wilhelm in 


Potsdam den Krönprinzen vor ber 
ganzen Kombpagnie, deren Hauptmann. 

h, zur Tüchtigfeit derjelben. Der 
Kronprinz war fehr erfreut darüber. 


er i 


und lud dann die Offiziere ‘und bie 
Mannfhaften nach, dem Zirkus ein. 
— Der franzöfifche Dampfer „Pro 
Pätria“, der von 14 Tagen bon der 
Inſel Martinique abfuhrt, und am 
2. März zu Halifar, 8. ©., ein- 
treffen follte, ift verfchollen, und man 
fürchtet, daß er untergegangen ift. Er 


hatte 40 Baffagiere und eine Befagung |. 


‚von. 20 Mann. 

— Raifer Wilhelm traf mit dem 
Nordbeutfchen Llondp-Dampfer „König 
Albert“ auf der Fahrt nach dem Mit— 
telmeer — mo er feine Yacht „Hohen 
zollern“ befteigen mirb — in Dover 
eiit, wurde von einer großen Menge be- 
mwilfümmnet und nahm Depefchen ent- 
gegen, worauf das Sähiff feine Fahrt 
fortſetzte. 


—X 


Aus dem Kriminalgeridt. 


Drei Farbige werden unter der auf Mord 
lautenden Anklage prozeſſirt. 


Vor dem Tribunal des Richters 
Smith begann heute der gegen die 
Farbigen Mack Wiley, James W. 
Payne und Hattie Payne wegen angeb⸗ 
licher Ermordung des Polizeichefs 
George” A. Airey von Morgan Park 


anhängig gemachte Prozeß. Eine große 


Anzahl Bewohner jener Ortſchaft hat— 
te fich zu der Verhandlung eingefun— 
den. Wie wohl noch erinnerlich, mach— 
ten die Morgan Parker zwei Verſuche, 
das Ortsgefängniß, in dem ſechs in 
Verbindung mit dem Morde verhafte— 
te Mohren ſchmachteten, zu ſtürmen 
und letztere zu lynchen. 
Wiley ſoll geſtanden haben, demPo— 
lizeichef Airey im Streit über einen 
Halloween-Scherz vier Meſſerſchnitte 
an der Kehle beigebracht zu haben. 
Er äußerte ſich angeblich wie folgt: 
„Ich hörte von meiner Schweſter aus— 
geſtoßene Hilferufe, lief quer über die 
Straße und ſah, wie Airey meinem 
Schwager Web Payne mit einem 
Knüppel den Rücken bearbeitete. Ich 


drängte mich vor, ſtieß Aireh zurück, 


fuhr ihm viermal mit meinem Meſſer 
über die Kehle, lief davon und warf 
das Meſſer fort, während ich flüch— 


tete,“ 
— — — — 


Eines Radfahrers Werlzeugtaſche iſt nicht voll⸗ 

ftäutıp, ohne eine Flaſche von Dr Thomas 

Eclectric Oil Heilt Schnitt-⸗, Stoß⸗ und Siich— 

Wunden und Verrenlungen. Herrſcher ber 

Schmergen. momifr 
— — — — 


Schnell verzagt. 


Nach kurzer Krankheit erhängt ſich der 
Gleßer Tiel Anderſon 


An einem Balken in einer Scheuer 
hinter ſeinem Heim, 249 W. Fullerton 
Ave., erhängte fich heute früh der. Gie: 
per Tiel Anderfon. Kin darauf 
wurde die Leiche von Ghöney, dem 
zwölfjährigen Sohne des Unglückli— 
chen, gefunden. 

Der Mann war ſeit mehreren Ta- 
gen durch Krankheit am Broterwerb 
für feine Familie verhindert; heute 
früh theilte er feiner Frau mit, er 
terbe Doch zu arbeiten verfuchen. Bald 
darauf. ging er in die "Scheune, und 
als er nicht, jurlidtam, jchidte Feine 
Frau, den Knaben nach. Diefer lief 
direft "gegen die Leiche. Auf feine 
Hilferufe kam Frau Anderſon mit 
zwei kleineren Kindern zur Stelle und 
gemeinſam ſchnitten fie den Gatten 
und Vater ab, in der Hoffnung, ihn 
noch retten Zu fünnen. Das erwies 
ſich jedoch ala unmöglich. Morgen 
wird ein Inqueſt Ttattfindeh. 


Der Ehnitter Tod 


Bor McEoy’s Hotel, BanBuren und 
Clarf Str., brad) heute ein Mann ohn— 
mächtig zufammen. Er wurde in bie 
im Hotel gelegene Mpothefe getragen, 
mo er verfchied, ehe noch ein Arzt zur 
Stelle war. Man muthmaßt, daß er 
einem SHerzleiden erlag. Die Leiche 
murbe nad Rolftons Beftattungsge- 
ſchäft geſchafft. In den Taſchen des 
Verſtorbenen wurde nur eine Karte mit 
dem Namen „xrederick Harper“, ſonſt 
aber nichts gefunden, was die Feſtſtel⸗ 
lung der Perſönlichkeit des Mannes er— 
möglicht hätte. 

— 
Sucht ſeinen Bruder. 


James Scoles, Granton, Wis., er⸗ 
fuchte die hieſige Polizei, Nachforſchun—⸗ 
gen nach dem Verbleib ſeines Bruders 
G. A. Scoles anzuſtellen. Dieſer habe 
fih vor mehreren Wochen, reichlich ınit 


‚Geld verfehen, nad; Chicago begeben, 


um fie ärztlich behandeln zu laflen. 
Seitdem fehlt jede Spur von ihm. 
James Scoles befürchtet, daß der Ver- 
mißte: dad Opfer eines Verbrechens 
wurde. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von einwand⸗ 
freier Beſchaffenheit. 


Beueidenswerth. 


Eine beneidenswerthe Stadt iſt das 
6550 Einwohner zählende Weißen⸗ 
burg in Mittelfranten. Gemeindeum- 
De gibt e& dort nicht, diejenigen 
Bürger, bie ein Holanußungsrecht be- 
figen, 'erbalten fogar noh alljährlich 
aus dem 1889 Heftor großen Stadt: 
wald 100 Wellen und eine Fuhre 
Streu. Die Stabt hat, wie der Frant- 
furter Zeitung »gefchrieben wird, 
431,603 Mar Schulden, abet bei der 
eigenen Kämmerei umb bei: ber Lofal- 
malzauffehlagsfaffe, und ein Reinver- 
mögen von 2,759;880 Mart, ober 423 
Markt pro Kopf der Bevölkerung. 
— Auch ein Bortheil. — Kapitän: 
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menwülhen. 


Eine Wagenremife Der Union 
Traction Co. in Schutt und Ace. 


Sachſchaden 8225,000. 


‘Das £eben dreier Angeftellten gefährdet, — 


Sedys Perfonen erlitien Brandivunden. — 
400 Perfonen zeitweilig befchäftigungslos. 
— Aufregender Brand in Evanfton. 


Ein Teuer, welches heute zu früher 
Morgenitunde die Wagenremije ber 
Union Traction Cumpany an Leapitt 
Straße und Blue Yaland Avenue in 
Schutt und Afche legte, gefährdete das 
Leben von drei Angeftellten, welche fich 
in einem Zimmer befanden, beijen 
Tenfter vergittert mar, mährend Ylam- 
men die Thür, den einzigen anderen 
Ausgang, in glühende Loye hüllten, 
berurfachte etwa 8225, 000Sachſchaden 
und beraubte faft die gefammte Süb- 
meitfeite der Stadt der einzigen Ber- 
tehr3-Gelegenhei' 

Seh3 Perfonen erlitten mehr ober 
minder fchwere Brandiwunden. E3 ma= 
ren bangeMinuten, welche die drei vor— 
erwähnten, -in der Falle befindlichen 
Angeftellten, John Stanley, FrantHo- 
zat und Yulius-Steffen, verlebten, ehe 
e3 ben Feuerwehrleuten gelang, die 
Gitterftäbe amfzenfter zu zertrümmern 
und fie zu retten. 

Bald darauf ftürzte die öftliheWand 
be3 zmweiftödigen- Gebäudes ein. ‚Von 
den. Trümmern murben .eleftrifche 
Leitungsdrähte zerriffen, melche da3 
Leben von Feuerwehrleuten gefährde- 
ten. Mit der Erplofior. mehrerer Fäf- 
fer Firnif in der Reparaturmerfftätte 
wurde dad Merk der Zerftörung bols 


lendet. 


Die Verunglückten ſind: 


John Stanley; erlitt Brandwunden 
am Geſicht und en den Händen. 

Frank Hozak; Brandwunden an den 
Händen. 

Julius Steffen; Brandwunden am 
Geſicht und an den Händen. 

Schaffner Rouski, Brandwunden 
am Geſicht und an den Händen. 

Edward McGuire, Superintendent 
der Remiſe; Brandwunden. 

James Seymour, Arbeiter; Brand⸗ 
wunden an den Händen. 

In der Remif: befanden ſich 250 
Cars, als das Feuer im nordweſtlichen 
Theile, in der Nähe des Zimmers in 
dem Stanley und Genoſſen ſich befan⸗ 
ben, muthmaßlich infolge einer Kreu- 
zung eleftrifeher Drähte entftand. Die 
Tlammen theilten fich einer even gefir= 
nißten Car mit und Wal en Ib 
eimlicher Schnelligkeit um fi. Meh: 
— ii Straßenbahnmwagen 
Brankeib f on, al3 Stanley erwachte. 
Er und feine beiden Genpffen bentüh- 
ten ih, das Teuer, zu löſchen, wurden 
aber bald gezwungen, ſich in das Zim⸗ 
mer zupückzuziehen, aus dem ſie ſpäter 
bon ben Feuerwehrleuten gerettet wur⸗ 
den. Der Kaſſeneinnehmer Jones ret— 
tete die aus mehreren hundert Dollars 
beſtehende Tageseinnahme. MeGuire 
und Rouski bekämpften das Feuer, 
wurden aber bald zuͤr Flucht genöthigt. 

Sämmiliche in der Remiſe befindli— 
chen Cars, mit Ausnahme von fünf, 
wurden ein Raub der Flammen. 

Die angrenzende, weſtlich gelegene 
Remife, in der die im Sommer benuß- 
ten Gar: ftehen,‘; wurde durch eine 
Brandmauer vor Zerftörung gefhügt. 
Infolge des Brandes dürften etwa 400 
Angeftellte, einfchließlich: der Schaff: 
ner, Motorführer, Greifmagenführer 
und Reiniger, befchäftigungslos wer: 
ben. 

Heute früh gegen ein Uhr entitand 
in der Wohnung der Frau Mary 
Kelly, Dakton Straße und Chicago 
Avenue, Epvanfton, ein Feuer, welches 
das Gebäude einäfcherte und aud 
dus Hintergebäude bebrohte, in dem 
%. King, feine Frau, mei Söhne 
und eine farbige Dienerin, „Auntie“ 
Larkin mohnten. Frau Kelly und 
ihre 18jährige Tochter, Nora er: 
machten infolge Huftenreizes, der durch 
ben erftidenden Yualm verutfacht 
wurde, und fprangen aus Fenftern bes 
zweiten Stod3. Sie famen faft unver- 
fehrt davon und beeilten fich, Die Be- 
wohner de3 Hintergebäudes zu meden. 
King und Frau ftürmten ins Freie. 
Die Negerin rettete die beidei: Kinder, 
den jechsjährigen Ralph und den um 
zwei Jahre jüngeren Homarb. 

Frau Kelly fiel, al3 fie um Fenfter 
hinausgefprungen war, auf ein Refla- 
mefchild und murbe von dem Poliziften 
MeHenry aufgefangen. Sie erlitt nur 
leichte Hautabfhürfu gen. 

Die Entftehungsurjache des Bran- 
bes fonnte bisher nicht feitgeftellt mer- 
den. Die Poliziften McHenry und 
Moberg mwagten fich in das brennende 
Gebäude und retteten $300, melde 
Frau Kelln unter dem Kopffiffen ver- 
mwahrt hatte. 

Der Feuermehrmann Wm. Ludiwida 
wurde mährend ber Befämpfung des 
Brandes vom Rauche übermannt, aber 
bon feinen Genoffen gerettet. rau 
Kelly beziffert ihrenBerluft auf $5000. 
Das Hintergebäude wurde nur leicht 
beſchädigt. 

Im hinteren Theile der von John 
Opuls im Gebäude Nr. 4 43, Straße 
betriebenen Zuckerwaarenhandlung ent⸗ 
ſtand heute früh, kurz nach zwei Uhr, 
ein Feuer, welches ſich den beiden an— 
grenzenden Gebäuden mittheilte und 
insgeſammt Schaden verur⸗ 
fachte, der ſich wie folgt vertheilt. 


— — — — — — — — — ——— — — —— — — 


John Opuls, Nr. 4 48. Straße, 


N 
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der Lokomotive 
nicht bemerkt werden konnte. 


den 14. März 1904. 


33,7 


Schwer beftraft. 


De: zetnjäbrioe Wm. McLann ein Opfer 
feines Keichtfinns. 


Der Cod fein Erlöfer. 


Beim Verfuche, einen in Yahrt be: 
findlichen Güterzug an ber 116: und 
Dearborn Str. zu erflimmen, glitt ge: 
ftern der zehnjährige Wım. MeCann 
aus und fiel unter die Räder, von be- 
nen feine Beine zermalmt wurden. Er 
ftarb während der Fahrt nad) der el- 
terlihen Wohnung, Nr. 11712 Midi- 
gan Xbe., in der Ambulanz. 

Lewis Ader, Nr. 5916 Normal Xbe., 
der am Samftag an der 52. Straße 
bon-einer Zofomotive der Chicago & 
Erie-Bahn über den Haufen gefahren 
wurde, erlag geitern ben. erlittenen®er: 
letzungen. 2. 

Im St. Anthonys Hoſpital ſtarb 
geftern Sergeant Philip Maher,- porn 
der Bezirtsmahe zu Lamnbak, "als 
prittes Opfer der&rplofion, die fich ar 
27. Fedr: in einem Eleinen Gebäude der 
Chicago Union Traction Company an 
der W. 12. Straße und 40. Ape. ereig: 
nete. Bolizift Kohn Lucafeh von der 
Bezirfsmache zu Zamndale undänfpef- 
tor Kohn Long, Nr. 8 Elburn Avenue, 
waren die beiden übrigen Opfer. Die 
Koronersjurg, melde den Inqueſt 
über den Tod von Zucafey und Long 
abhielt, erklärte in ihrem Wahrfpruc, 
daß die Union Traction&Companp ftäd- 
tifche Verordnungen infofern übertre= 
ten habe, als fie nicht im Gebäube 
Alvatengas- Ventile hatte anbringen 
Icjlen. 

„Der A4jährige Adolph Prusti, ber 
als Meicheniteller in derElpbourn Ane.- 
MWagenremife befchäftigt ift, gerieth ge- 
ftern zmwifchen die Puffer von zmei 
Straßenbahnmwagen, die er zufammen- 
fuppeln wollte, und erlitt einen Bruch 
ber rechten Schulter und bes rechten 
Armes. Der Verunglüdte, welcher im 
Gebäude Nr. 1262 Halfted Straße 
mohnt, fand Aufnahme im Wlerianer- 
Hofpital. 

Angelo Guarbfon, 45 Jahre alt, fiel 
geitern an Madifon und State Straße 
bon einer Urcher Ave.-Car und erlitt 
Quetſchungen und Hautabſchürfungen. 

An Wabaſh Ave. und 22. Straße 
fiel geſtern die 46 Jahre alte Frau 
May King, Nr. 2213 Michigan Ave., 
bon einem Straßenbahnmagen und er= 
litt Hautabfehürfungen. 

Eine Drofchle, in der fich vier Per- 
onen befanden, ftieß geftern an Van 
Buren Straße und Wabafh Avenue 
mit einem SKabelbahnzuge zufammen 
und mwurbe arg befchädigt. Eine Da= 
me mußte ohnmädtic nad) einer Apo= 
thefe getragen werben. Einem Arzte 
gelang e3 indeh, fie ins Bemußtfein 
zurückzurufen. Sie ſowohl, als auch 
ihre Begleiter, weigerten ſich, ihre Na— 
men zu verrathen. 

Der vierjährige Charles Lebovitz, 
Nr. 435 ©. PBarlinaßtraße, ergatterte 
aeitern in der, Wohnung feines Grof- 
pater8, Nr. 1182 Edgemwater Apenue, 
befien Revolver; die Waffe entlud fi 
und der Knabe erlitt eine Kugelmundt 
an der Wange. Sein Zuftand gibt zu 
feinerlei Beforgniffen Veranlaffung. 

Infolge falfcher Weichenftellung 
ftieß heute an 40. Str. und Ment- 
worth pe. ein Güterzug - mit einem 
aus fech3 leeren Perfonenwagen beite- 
benden Zug der Late Shore & Mi- 
Higan Southern Bahn zufammen. 
Smei der Perfonenmwagen entgleiften; 
verlegt. wurde Niemand. Da das Ge- 
leife, auf dein der Unfall fich ereignete, 
nicht für den Perfonenverfehr benutzt 
wird, erlitt diefer feine Unterbrechung. 


; Un der Weiche hatte fich Schnee ‚ange- 


bäuft, fo daß die Lage der Weiche von 
des Güterzuges aus 


* In ber Willarb-Halle fand heute 
Nachmittag wieder: eine Proteſt⸗Ver⸗ 
fammlung. ftatt, 3meds Verwarnung 
des ——— icht etwa die Ehe⸗ 


Ein Beirath der Lofomotinführer. 


Wichtige Verſammlung in Chicago. —Acht⸗ 
ſtundenarbeit auf den Schlachthöfen. 

Die Leiter der verſchiedenen Abthei⸗— 
lungen der Bruderſchaft derLokomotiv— 
führer werden ſich am nächſten Sam— 
ſtag in Chicago verſammeln, um einen 
Verband der Vorſitzer zu bilden, ge— 
wiſſermaßen ein Gegenſtück zu dem 
Verband der General-Betriebsleiter. 
Der Verband ſoll der Hauptbeirath je— 
ner Gewerkſchaft werden und ſich mit 
Fragen, wie die des Ausgleiches der 
Arbeitsverträge in den verſchiedenen 
Landestheilen, befaſſen, ſowie Vor— 
ſchläge zum Wohl und Beſten der Ge— 
werkſchaft machen. Die Zahl der Lei— 
ter ſolcher Abtheilungen iſt etwa ein— 
hundert, und von dieſen dürfte die 


men. Wahrſcheinlich wird man ſich 
guch auͤf einen Kandidaten für den de 
ften des Grofchefs einigen, welchen bi; 
zu feinem bor_furzem erfolgten Ableben 
PM. Arthüt befleidete. Die Neumahl 
mird.auf bein Fahresfongreß der Lofo- 
motivführer in Los Angeles, Kal., im 
nädhjften Mai erfolgen. 9. &. Willia 
bon der Chicago & Northiweitern Bahn 
und Arthur vorläufiger Nachfolger, 
Warren U. Stone, bewerben ich um 
den gut bezahlten Boften. 
Vor dem Gemerkjchaftsruth der 
Schlachthöfe theilten die Vertreter ber 


auf den Scladhthöfen beichäftigten | 


Heizer mit, daß fie bei dem:beborftehen- 
den Wbichluß. eines neuen: Arbeitäper- 
trages die Einführung der adhtftündi- 
gen Arbritszeit fordern würden.: Der 
Gewerkſchaftsrath verſprach die Unter— 
ſuchung dieſer Forderung, welche auch 
von den Maſchiniſten geſtellt werden 
wird. Die Weſtern Cold Storage Co. 
hat die Gewährung einer ſolchen For— 
derung verſprochen, falls dies auch 
ſeitens der Großſchlächter geſchieht. 

Die Gewerkſchaften der Angeſtellten 
der Lafe Str.- und der Northmeftern- 
Hohbahngefelfchaft ftehen im Begriff, 
den lebtjährigen Arbeitsvertrag mit 
geringenllmänderungen hinfichtlich der 
AUrbeit3zeit zu erneuern. Die Gemwerf- 
Thaften haben fich auch veranlaßt ge- 
fühlt, zu Gunften der Northiweitern- 
Hohbahngejelichaft mit Bezug auf die 
Arbringung von Anzeigenplafaten auf 
ben Haltejtellen an der Schleife einzu= 
treten, ein Ausfhuß foll vor dem 
Stabtrathsausfhuß für, jene Sadıe 
plaidiren. 

Der Befchwerbeausfhuh der Fede— 
ration of Labor Hat erklärt, daß er 
feine Amt3befugniß in dem Stre!. zivi- 
Then den Holzverarbeitern und Baus 
fchreinern habe. Diefer Streit hat an 
der Elybourn und North Ape. jchon 
twieder zu Mikhandlungen zweierHolz- 
verarbeiter, Kohn McDonald und U. 
D. Caren,, geführt. 

Der 23-jährige J. Morgan, ein De- 
pejchenträger, murde von 25 ftreilenden 
Depefchenträgern jchmwer mißhanbelt, 
nachdem er im Haufe von a3. Smith, 
4346 Wallace Str., eine Depefche ab- 
geliefert hatte. in Polizift befreite 
ihn Schließlich, und feither beforgtMor= 
gan feine Arbeit unter Polizeifhub. 

— — 
Den Verlegungen erlegen. 


Charles Stencel, Nr. 998 ®. 31. 
Place, der einen eleftrifch betriebenen 
Hebeftahn in der Anlage der 2. Wolff 
Manufacturing Company auf deren 
Höfen an Carroll und Honne Une. be- 
diente, bei welcher Gelegenheit ihm am 
9. März das linte Bein zermalmt 
murbe, ftarb heute Vormittag im 
Deutfchen Hofpital. Der Koroner wird 
den üblichen Inqueft abhalten. 


— Gemüthlid. — Anwalt: „So 
laffen Sie mir doh menigftens ein 
paar Mark!“ — Räuber: „Geht mıcır! 
Doc halt, man fan ja nicht wilfen, 
ob. ich nicht ertifcht werd’— wenn ©’ 
mid) dann vertheibigen wollen, einen 


Vorſchuß geb ih Ihnen!“ 


Gripriehlihes Gedeihen. 


Jahresbericht des Deutihen Katholifchen 
Waifenhaufes und der Gottesader« 
Geſellſchaft. 


Soeben iſt der Jahresbericht des 
Verwaltungsrathes des „Deutſchen 
katholiſchen Waiſenhauſes der Erz⸗ 
diözeſe Chicago“ und der drei Gotles— 
acker St. Bonifazius, St. Marie und 
St. Joſeph im Druck erſchienen. Dem 
umfangreichen ſtatiſtiſchen Material, 
welches derſelbe enthält, ſind folgende 
Punkte entnommen: Im Weifenbaufe 
fanden 246 Kinder Aufnahme, : 200 
wurden entlaffen 6 ftarben, und es 
verblieben zu Beginn des neuen Ber- 
mwaltungsjahres, am 1. Januar 1904, 
469 Pfegbefohlene. Jm Ganzen wur⸗ 
ben 675 Kinder verpflegt, davon 136, 


Hälfte an der Verfammlung theilneh- | welche die Anftaltfchule noch nicht bes 


fuchen fonnten. Die aus der Schule 
entlaffenen Kinder werden kefchäftigk; 
die Knaber.:im Felde, im Haufe und 
in der Kunftgärtnerei, die Mädchen 
mit häuslichen Arbeiten. Die meilten 
Erkrankungen Tamen an Qungenent- 
zündung por, 14, 7 an Scharlad), 5 an 
Diphtherifts, ‘je. 6 an Luftröhren- und 
Mandelentzündung. Der Gelundheits- 
zuftand war im Allgemeinen ein bor» 
züglicher, Dan der Iuftigen und ges 
jfunden Einrichtung der Anftalt und, 
der forafamen Pflege der Sinber: 
Diefe liegt in den Händen der Armen 
Dienftmägde Jeſu Ch:ifti. Die ges 
fhäftliche Leitung liegt einem tüchti- 
gen Ausfhuß ob, von t:ffen mannig« 
faltiger Urbeit die Thatſache ein Bei⸗ 
Ipiel gibt, daß in den verjchiebenen 
Ameigen der Verwaltung nicht weniger 
als ſechzig Ausſchußbeſuche ftattfan- 
den, abgeſehen von den zahlreichen Be⸗ 
ſuchen der einzelnen Beamten. In 
Pfarrer Peter Fiſcher verlor die Wai⸗ 
fenhausgefelfhe den letzten der 
Gründer der Anſtalt durch den Tod; 
auch H. Schlitt, ſeit vielen Jahren 
Vertreter der St. Paulus-Gemeinde 
imVerwaltungsrath, ging mit Tod ab. 

Im verfloſſenen Jahre wurden end⸗ 
lich geſchloſſene Spielräume zur Be⸗ 
nutzung bei ſchlechtem Wetter mit ei» 
nem Koſtenaufwande von $11,500 an⸗ 
gelegt; die Anlage fünf weiterer Treib⸗ 
häufer im Vorjahre erwies ſich als 
vorzügliche Geldanlage. Ferner bezahlt 
jeht die Bank der Geſellſchaft Zinſen 
auf ihre täglichen Guthaben; die Ein- 
nahmen aus diefer Quelle im leßten 
Kahre waren $316. Der DVireltoren- 
rath beſchloß, den Vorſchlag, auch Kin⸗ 
der unter zwei Jahren aufzunehmen, 
abzulehnen, wegen Platzmangels und 
ber großen Koften und ba bas Et. 
Vinzent-:Waifenhaus in diefer Hinficht 
allen Anforderungen genügt. 

Auf den Gottesadern St. Bonifas 
zius und St. Marie fanden im Ich» 
ten Jahre 1636 Beerbigungen ftatt, 
206 mehr als im Vorjahre; die Ein- 
nahmen ftiegen um $11,169 gegen baß 
SYahr 1902, auf $53,003. Bedeutende 
Summen wurden für Verfchönerungen 
ausgegeben. Der St. Nofepha-fFried- 
hof wird in diefem Sommer einge 
mweiht mwerben. Sn 

Die Einnahmen de3 Maifenhaufes 
maren $3180 an Gejchenten, $8142 an 
Koftgeld und $1709 durch Ertrag ber 
Pfingftfclette. Die Ausgaben bezi 
ferten fih auf $43,518, && verbli 
alfo ein TFehlbetrag von $30,581. Die 
fer wurde aus den $64,280 betragen» 
den Gefammteinnahmen der Gele 77 
[haft gevedt. An Schulden konnien 
$8583.50 abgetragen werben. ——— 

Die Direktoren für dad laufende = 


Jahr find: Pfarrer A. I. Thiele, Prüs 2 


fivent; Pfarrer Peter Faber, Bige-Prü- 7 
fivent; Adam Jaeger, Schagmeiflet, 7 


Auguft Benz, Sekretär; Pfarrer I. — 


P. Schiffer, e. J. Kiniſch, iäb 
L. Niehoff und Phil. Weber. u 

— Angenehm überrafcht. — | 
(auf einem Bergaipfel): — 
mal ein Punkt, wo es nicht nach B 
zin riecht!“ 
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Gröhärtige Pläne. 


Der „City Alub” macht fih. Wenn 
28 ihm darum zu thun ift, von fidh re⸗ 
den zu machen — in dem Sinne de3 je- 
ligen Phineas T Barnum: „Solange 
R mıe, 
" darduf tommt’3 nit an“ — dann hat 
er einen reht anftändigen Erfolg ge- 
Habt. Man Spricht von ihm, Worten 
> auch in Kreijen, mo man vorher bon 
" jeinem Dafein no gar feine Ahnung 
hatte. Man fpridt jo gar viel 
von ihm — auf das „mie“ fommt’s 
niht an— denn er hat das Ieb- 
hafteſte Intereffe der Bevölkerung 
Er ermwect. Porläufig allerding® nur 
FF pur feine Reden, aber daS Mar 
an und für fi fehon ein Kunit- 
füd in biefen Tagen der Abgeftumpft= 
Keil, da ati; auf das großartigite 
 „Kriegsertra” mit den benfbar größ— 
ten I öwarzen, rothen und blauen Xet- 
ern feine zehn Dumme mehr reinfal- 
“ Ien, und geräbe beöhalb mittert man 
ein „Genie“ in ihm; vielleicht ein Ge- 
nie von B. I. Barttums Sorte, viel- 
leicht mwirflich etwas Beflered — das 
“muß fi erft zeigen — aber jedenfalls 
ein Genie. 
Nachdem wir jchon vor alt Tagen 
= ober länger gehört, da der „City 
Klub“ NemMorker Detektives anftellte, 
" unfere eigenen Geheimen und bie an- 
deren Sicherheitsmächter zu überma- 
Ken und dann verjchiedentlich Worte 
"fielen über die großartigen Enthüllun= 
gen ‚über bie Nichtsmugigfeit unjerer 
Polizei, welche in Ausficht ftehen, fam 
geftern bie Meldung, daß der Bericht 
ber New Yorker Söldlinge des City 
Klubs ficht weniger ala 500 inferer 
blauer Beichüger für „feige im Ange- 
fit der Gefahr”, für Faullenzer und 
„Säluhnbummler”, für Diebeshelfer 
und Grabjäher der niebrigften Sorte 
uſw., kurz für ganz miferabel jchlecht 
und untauglich für ihr verantwor⸗ 
tungsreiches und ehrenvolles Amt, er⸗ 
klären würde. Der ſtrebſame „City 
Klub“ hieß es weiter, würde nicht nur 
die Prozeſſirung und Ausſtoßung aller 
dieſer ſchlechten Kerle bewirken, ſon— 
dern auch höher gehen und den Ser— 
geanten und Leutnants, Kapitänen 
und Inſpektoren, ja dem Polizeichef 
ſelbſt au die Bude rüden und eine 
gründliche Säuberung, Veredelung 


und Ummodelung unſeres ganzen Po— 


lizeidienſtes herbeiführen. 

Das war ſchon ziemlich vieh und 
man ſprach geſiern ſchon ſehr viel und 
zum Theil ſehr aufgeregt über den 
Tith Klub, ſo daß mit m tfolge 
wohl ſelbſt der ſchon mehrm e⸗ 
nannte Altmeiſter der Reklame eine 
Zeitlang befriedigt geweſen wäre. Nicht 
ſo der City Klub, obgleich er es hätie 
ein ſollen. Sein ſollen, denn es 
wird zuberläflig gemeldet, daß heute 
Morgen eine ganze Anzahl Nordfeitler 
platt auf den Rüden fielen, als fie von 

ine neuejten Plänen hörten, und für 

arte Männer — die Norbfeitler find 
im Durdfchnitte fehr wohl genährt — 
maß bergleichen doch leichtlich [chlimme 
Tolgen haben. 
- Sie haben im Allgemeinen auch 
xecht feſte Nerven, aber zu verwundern 
iiſt es trotzdem nicht, daß ihnen jenes 
paſſirte. Denn die Meldung war ja 
wirklich ſo erſchütternd, ſo — es gibt 
bein Wort, das ihr Gerechtigkeit thun 
könnte — fie ſelbſt muß die Erklärung 
liefern: Es wurde gemeldet, daß der 


 Eity Klub die Schaffung einer Bri- 
gabe weißgekleiveter Yungfrauen — 
nein: ‚Straßentehrer, nad dem Mu: 


fer der „Weißen Engel” Oberft War 
rings in New York und mit ihrer Hilfe 
die tägliche Säuberung aller 
Straßen ber Norbfeite, und die täg« 
= Iide Einfammlung und Fortjchaf- 
fung allen Wbfalls und Unraths ber 
Aleys und Straßen plant. Mehr — 
es wirb gejagt, daß er entfchloffen ſei, 
Ben Plan zu verwirklichen; daß ber= 
—* nach der Stadtrathwahl zur Aus⸗ 
führung gebradt und dann bald nach⸗ 
ber jebe Straße und Allen der Norb- 
Ffeite fo rein werden joll,iwie das fprich- 
wörtlice Kind, an deflen Säuberlich- 
beit kein Engel binanreichen fol. Un- 
ter „Norbjeite” ift dabei der von bem 
Fluß, dem Geeufer, North Ave. und 


den Norbarın des Fluffes begrenzte 


Bezirk zu verftehen. 
uf die gründliche Reinigung der 
Polizei bie „bligblante“ Reinigung der 
Straßen, wenn auch borerft nur bie 
ber Norbjeiteg — e3 war gewiß nicht 
biel behauptet, wenn gejagt wurde, 
ber City Klub babe fich als ein „Ge- 
nie" erwiefen und eö veritanden, von 
teben zu machen, troß der bekann⸗ 
ten Abgeftumpftheit durch die großars 
ige Kriegdentenzudt. Man „rebet“ 
beute wieber vom City Klub, mehr 
als geftern, und noch eifriger — 
Fonft fommt’3 auf das „Wie“ ja nicht 
an. Und das ift qui. Denn es fielen 
ganz anzügliche Rebensarten. Nadh- 
bie Norbfeitler fih von ihren 
Müden erhoben und igre erfchütterten 
—* were — wieder 

was 3 geri atten, zogen ſie 

m Kalender "u Ratbe, das Datum 
en Tages feitzuftellen, und 

ie fanden, daß mir heute nicht 
en-1. April — da begannen 
fie zum guten Theil ganz ſter⸗ 
he und für den Cith Klub anzügliche 
eben ; — Be erferen mag man 
ten, fie entziehen fich dem Drud; 

jieren gingen dahin, daß, fol’ 


J F 
als 


fo meiter. Und wie auf der Norbfeite,_ 


fo wirkte jene Melbung auf der Güb-, 
Südmeft-, Weft- u. Norbmeitjeite und 
in Lafe View wie eineBombe. Aber hier 
redete man etwas andet3: neben der 
Schadenfreude über den ſchlechten Witz, 
den der „Cith Klub“ ſich mit den Nord⸗ 
ſeitlern erlaubie, machte ſich doch — 
allerdings nur bei [ehr naiven und 
ängftlichen Gemüthertt — die Beforg- 
niß, es könne möglichermweife doch etwas 
dran fein, geltend, und die fand be- 
redten Ausdrud im beftigften „Dz= 
naungzen“ folder Niebertradht, und 
fol thätlichen finden — in der Ermite 
fung von Einhaltsbefehlen gegen den 
City Club, den Stadtrath und bie 
ganze „City Hal”. Beffer ift vefler. 
Man will auch der geringiten Möglich- 
feit einer folchen Benorzugung ber 
Nordjeite vorbeugen. Denn die jaube- 
ren Straßen der Norbfeite würden ben 
dortigen Grundbefit um 50 oder 100 
Prozent erhöhen, den eigenen entjpre= 
chend entmwerthen, und darin hat man 
Recht. 


Einen „Barnum-Erfolg“ hat der 
City Club mit ſeinen Plänen, und 
weiter wird ja wohl nichts daraus 
werden. 


Nur ein Weg. 


Das neue Einwanderungsgefeh, mel: 
he am 3. März 1903 angenommen 
mwurbe, verfchließt das Land der Tyrei- 
beit allen Shmwacdhlinnigen und irrfin= 
nigen Perſonen, Epileptitern, „Baus 
perö“ und allen folchen, die voraugficht- 
lich binnen Kurzem der Gefellfchaft zur 
Lajt fallen werden; allen Berufäbett- 
lern; allen Berfonen, die mit efelhaften 
oder gefährlichen anftedenden Kranf- 
heiten behaftet find; allen „Zuchthaus 
lern“, Polygamiſten, „Anarchiſten“, 
Proſtituirten und ontraktarbeitern. 
Wenn die Beamten der Einwande— 
rungsbehörde irgendwelche ſolche Per— 
ſonen unter den Neuankömmlingen ent⸗ 
decken, mögen ſie deren Zurückbringung 
nach dem Lande ihrer Herkunft auf 
Koſten der Dampfergeſellſchaft, welche 
fie herüberbrachte, anordnen. Dies ge- 
Ihah auch im Laufe der feither ver- 
floffenen zwölf Monate in jehr vielen 
Fallen. &3 ift befannt und mird all- 
gemein zugegeben, dat das Geſetz ge— 
mwifjenhaft, ja fogar ftreng durchgeführt 
wurde. Man erinnert fich, daß die Ge- 
mäßigteren unter den Leuten, welche in 
der neuzeitlihen Einwanderung eine 
Gefähr für das Land erbliden und 
deshalb fcharfe Uebermachung Dderfel- 
ben forderten, da3 beftehende Gefet für 
gut und genügend eradhteten und fi 
viel von ihm verfprachen, morauß die- 
jenigen, welche gegen eine meitere Be- 
Ichränfung der Einwanderung find, 
die Hoffnung jehöpften, man merbe bie 
Einwanderungdfrage nunmehr eine 
Zeitlang ruhen lafjen. 

Diefe Hoffnung wurde bald zunichte, 
denn e3 haben nicht nur die „rabifa= 
len“ Einwanderungsfeinde ihr Wühlen 
feinen Augenblid eingeftellt, fondern 
das sieue Gejeß wurde, faum daß es in 
Kraft getreten, auch von Leuten, bie 
fi gern ihrer „liberalen” Anfichten 
rühmen, für durhaug ungenügend er- 
Hart. Faft die gefammte angloameri: 
fanifche Prefje hat im Laufe der Ieh- 
ten jehs Monate viel über die „Ein 
wanderungsgefahr“ gefchrieben und 
angebeutet,. wenn nicht mit bürren 
Worten erklärt, daß die Einwande- 
rung befhränft werden müffe und viel 
fhärfere Gejeßgebung als die betref- 
fende nothwendig ſei. In demſelben 
Sinne haben ſich bei jeder Gelegenheit 
die Beamten der Einwanderungsbe— 
hörde geäußert, und es kann garnicht 
mehr zweifelhaft ſein, daß eine ſyſte— 
matiſche Kampagne im Gange iſt, für 
ein neues, die Einwanderung ſehr er⸗ 
ſchwerendes Geſetz. 

In der jüngſten New Yorker Korre— 
ſpondenz eines tonangebenden Chica— 
goer Blattes — ſolche Korreſponden⸗ 
zen erſcheinen in ſo ziemlich allen 
angloamerikaniſchen Blaͤttern in regel—⸗ 
mäßigen (kurzen) Zwiſchenräumen — 
wird ausgeführt, daß trotz der ſtrengen 
Durchführung des Geſetzes von der 
Million Einwanderer, die letztes Jahr 
hierher kamen, volle 200,000 „in je⸗ 
der Hinſicht „unwünſchenswerth“ wa⸗— 
ren, und würden zurückgeſchickt worden 
ſein, wenn das Geſetz ſchon jetzt ſo 
ſcharf wäre, wie man hofft, daß es in 
Zufunft fein wird.” Das gegenmwärti- 


“ge Gejeh, heikt e3, Sei gut in feiner 


Art, aber e3 jchließe die ganz Unmif- 
fenden, die von Haus aus fchlechten 
und entarteten Klajfen nicht aus, wel- 
che eine große Gefahr für das Volt der 
Der. Staaten bebeuteten, eine Gefahr, 
die ftetig anwachhe ufm. Die Einwan- 
derung möge ja mwirtbichaftlich merth- 
voll fein; das Shlimme daran jet 
aber, daß alle diefe"Leute jchon nad) 
einem Aufenthalte von nur fünf Yah- 
ren die Bürgerrechte erwerben können, 
während fie doch jelbft im zehn ober 
zwanzig Jahren noch nicht reif- dafür 
fein fönnten. Während man ganz all- 
gemein der Anficht jei, daß mindeftens 
20 Prozent der jeht bier anfommenden 
Smifchendedler durchaus untauglich 
jeien, gingen die Einwanderungsbeam= 
ten weiter und fagten, unter den gegen- 
märtig herrfchenden Umftänden jei viel 
mehr ald die Hälfte aller Einwan- 
derer töllig untauglich für das ame- 
ritanifche Bürgerrecht. Eines von zwei 
Dingen müffe gefchehen: Der Kongreß 
müffe entweder die Qualität der Ein- 
manberung berbefjern, ober er müjffe 
die Aufenthaltsdauer verlängern, nad) 
melcher- die Erlangung des Bürger: 


rechts möglich if. Entiweber in der‘ 


Einwanderungsftation beim Landen, 
oder im Naturalifationsgerichtshof dei 
der Ermwerbung des Bürgerrecht3 müf- 
fe eine Sichtung auf Grund einer Bil- 
dungs- und Sittlichkeitäprüfung ftatt- 
finden. 
* * 

Angefichts deö Zugeftändniffes, ba 
biefe für unfere ameri chen Inſti⸗ 
tutionen angeblich | 


[DO TI 


d geft rlich Ein- | 


Platze: Erſchw Ai der Erlangung 7 
des —— Prüfung feiner 


Kunden, vhe matt ihnen bad Bürger: 
recht erfheilt und das „Bällot“ in bie 
Hand prüdt. Am Naätnralifri.onäge- 
richt #ft eine Säuberung der W"de von 
den Schafen möglich; mern man fi 
die Frage borlegt, wie mar ed mohl 
auf ENIS Zaland und in ben anderen 
Einwanderungsftationen fertig brin- 
gen mil, auß& der Mafje der Reu- 
anfömmlinge die „von Haufe aus 
Schledhten und Entarteten”, die unter 
dem beſtehenden Geſetze noch her⸗ 
einfommen fönnen, auszufcheiden, 
dann muß man jenes „Entmeber — 
oder“ geradezu für lächerlich erklären. 

Daf die Bildungsprobe allein unge- 
reht märe und das Ziel verfehlen 
türbe, hat man erfannt; deshalb ſor⸗ 
dert man jeht auch eine „Sittlichkeits- 
prüfung“. Cine andere „Sittlichteit3- 
prüfung“ der Einmänderer, als die von 
dem bejtehenden Gejeß jehon vorgeſehe⸗ 
ne, ift aber ein Unfinn. Wie will man 
es denn fertig bringen, feftzuftellen, ob 
die Leute, die da anfommen, die man 
zum erften Male fieht, vön denen man 
nicht3 weiß und deren Spracde nur ber 
Dolmetfcher verfteht, von Haufe aus 
verberbt oder degenerirt. find? Hofft 
man’3, ihnen an der Nafe abzufehen, 
oder glaubt man, jie würden fi) auf 
dahinzielende Fragen hin treuherzig zu 
innerlicher Verberbtheit befennen? 

Eine folde Sichtung Tann ftatt- 
finden im Naturalifationdgericht3hofe, 
denn der Mann, der vor diejem er=- 
Tcheint, muß fünf Jahre im Lande fein 
und ed muß möglich fein, fi darüber 
zu betgewifjern, ob er des Bürger- 
recht3 mürbig ift oder nicht. An ber 
Einmwanderungsftation ift fie unmög- 
ih, und wollte der Kongreß Tolche 
„Sittlichkeitsprüfung“ anordnen, fo 
müßte er damit die Einwanderer ganz 
der Willtür der Beamten preisgeben 
und diefe müßten fich in der Beurthei- 
lung de3 Gittlichkeitätwerthes der 
Leute ganz und gat auf’3 Rathen ver- 
laſſen. 

Das alles wiſſen die Leute, welche 
die lächerliche „Sittlichkeitsprüfung“ 
der Einwanderer vorſchlagen, ſehr ge— 
nau. Aber ſie wiſſen auch, daß der 
„Geiſt unſerer amerikaniſchen Inſtitu— 
tionen“, die vor den „Foreigners“ be— 
ſchützt werden ſollen, den einzigen rich⸗— 
tigen Weg verſchließt. Wo „Stimmen“ 
in Ausſicht ſtehen, iſt man blind gegen 
alle Fehler und Laſter. Da ſieht man 
nur die „Stimmen“ und höchſtens noch 
den „Parteiknopf“, den der Bürger⸗ 
rechtskandidat trägt. Deshalb iſt es 
viel wahrſcheinlicher, daß man ſich zu 
einer Bildungs- und Sittlichkeitsprü— 
fung der Einwanderer entſchließt, als 
zu einer Verſchärfung der Naturaliſa— 
tionsgeſetze, die übrigens vielleicht auch 
eine Ungerechtigkeit wäre, denn gibt es 
nicht unter der eingeborenen und ſchon 
naturaliſirten Bürgerſchaft eht viele, 
die „von Haus aus ober „beges 
nerirt“ find und die freiheitlichen Sn 
ftttutionen des Qanbes nicht zu würbi- 
gen verftehen? 

Venſion — ohne Geſetz. 


Der Penſionskommiſſär will nicht, 
wie · die Penſionsgrabſcher wollen, alſo 
wird der Penſionskommiſſär aus ſei— 
nem Amite „gekickt“. Das iſt ſo Brauch 
und Sitte, wenn die Partei, die das 
Soldatenvotum in Pacht hat, ſich am 
Ruder befindet. Es iſt demnach auch 
nichts zu verwundern an der heut aus 
Waſhington kommenden Nachricht, 
monadh Penfionstommiffär Ware ge: 
zwungen werben foll, in fürzefter Friſt 
feine Abdanfung zu geben. Zu ber- 
wundern tft höchftens, daß man ihm 
nicht Tchon viel früher den Stuhl vor 
die Thür gefeht hat. Er ift brei Jahre 
im Amte und hat während biefer Ye 
ſich als rechtſchaffener, gewiſſenhafter 
Beamter erwieſen. Er iſt alſo — 
ſelbſtverſtändlich! — den Grabſchern 
ein Dorn im Auge. Er hat unpar⸗ 
teiifch, recht und gerecht, die Gejehe 
zur Ausführung gebradt, fo mie fie 
im Gefebuche ftehen: — nicht mie bie 
Penfionsagenten und deren Anhang 
fie haben wollten. Dafür muß er nun 
fort. Nicht nothmendig aus der amts 
lihen Laufbahn heraus; es heißt ſo— 
gar, dag in Anbetracht feiner pflicht- 
getreuen Dienfte der Präfident ihm 
eine höhere und beffer bezahlte Stel- 
lung geben merbe; aber auf alle Fülle 
hinaus au3 bemAmte, in dem ihn feine 
Pflichttreue zum Stein ded Unftohes 
macht. 

Die Sache ift nämlich bie: Die re- 
publifanifchen Führer find zur Ein- 
ficht gelangt, daß, um in der fommen- 
den Rationalmwahl der republifant- 
ſchen Partei die Unterftübung des 
Soldatenvotums zu erhalten, dasBer- 
langen nach, Einführung ber allgemei- 
nen Dienftpenfion erfüllt merben 
müffe. Desgleichen find fie barüber 
fich einig, daß durch Annahme bes be- 
züglichen Gefees die Partei nad) an- 
derer Seite hin in Gefahr fommen 
mwürbe. Zählen die Leute nach Hun- 
berttaufenden, bie mitteld des Pen- 
fionsföders der Partei gewonnen oder 
erhalten werben follen, fo zählen ba= 
für nad Millionen die anderen, nad 
deren Meinung bie beftehenben Pen- 
fionsgefege mehr al3 Hinreichend find, 
jedem DBeteran eine Penfion zu 
jichern, der eine verbient ober nöthig 
bat, und die unter den llmftänben 
eine Vermehrung der PBenfiondausga- 
ben um meitere 50 oder 100 Millionen 
für eine unverantwortliche, fträfliche 
Verſchwendung anſehen würden. 

Zwiſchen den beiden Klippen das 
Parteiſchiff ungefährdet hindurch zu 
ſteuern, ſind die Parteiführer auf den 
Ausweg verfallen, den alten Soldaten 
die allgemeine Dienſtpenſion zutheil 
werden zu laſſen, ganz im Stillen, 
ohne Aufſehen zu erregen. 


England bei der 


* 


ar 


* 


zugeworfen wer⸗ 
rſt r etwa 
ftagt, wie benm das möglich ſein könn⸗ 
te, Ge lauiet die Nachricht: „Nichts 
leichter ala das“. Man braucht nichts 
metier dazu als eiit willfähriges Wert- 
zeug im Amte bes Penfionstommif- 
fürs. Weil der derzeitige Inhaber des 
Amtes ein folches mwillfähriges Werk- 
jeug nicyt ift, muß er herausbeförbert 
werben. J 

Der zur Ausführung beſtimmte 
Plan zeichnet ſich durch eine verblüf⸗ 
fende Einfachheit aus. Die Dienſtpen⸗ 
ſions⸗Bill, wie der große Veteranen⸗ 
und Penſionärsbund ſie verlangt, iſt 
eine Alierspenſion. Jedweder, der 
während bes Bürgerkrieges einmal 
neunzig Tage lang dem Unionsheere 
angehört hat, gleichviel wo und gleich⸗ 
viel in welcher Eigenſchaft, ob er auch 
niemals einen Feind geſehen und nie⸗ 
mals Pulder gerochen hat, ſoll nach 
Gtreichung eines gewiſſen Alters eine 
Penſion erhalten; und ſoll ſie bedin⸗ 
gungserlos erhalten, ohne Rückſicht 
auf Verdienſt oder Bedürftigkeit: 
gleichviel wie rüſtig, erwerbsfähig oder 
wie reich er fei. 
vorliegenden Geſetzentwürfe ſoll dieſe 
Penſion jedem bezahlt werden, ſobald 
er 65 Jahre alt geworden iſt und ſoll 
dann $12 ben Monat betragen. Rad 
einem anderen Entmwurfe fol die Pen- 
fionirung beginnen mit dem 62,Xahre, 
fol aber dann für’ erfte nur $8 mo- 
natlid betragen, und joll nah Ber- 
lauf einiger mweiterer Jahre aug $10 
und $12 erhöht werden. 

Penfionzbeträge von gleicher Höhe 
find bewilligt but) das fogenannte 
„Dependent Benfiot Lam”, unter ver 
Bedingung gänzlicher oder theilmeifer 
förperliher Erwerbaunfähig: 
tert. Mithin braucht nur „ange: 
nommen” zu werben, bab bie Er- 
teihung des G6öfähtigen Alters 
gleihbedenutend ift mit völliger 
Ermerbsunfähigteit, ober das Alter 
von 62 Jahren gleihbedeutend 
ift mit theilweifer Unfähigteit — und 
es Tann daraufhin die Dieuftpenfion 
bewilligt und bezahlt werben an je- 
ben, der fie haben will. Das reine Gi 
des Kolumbus! Das Problem ift ge: 
löft und die „Grand Old * darf 
jährlich rare oder mehr Millionen 
Dolars Hffentlicher Gelder auf ben 
Stimmetfang verwenden, ohne eine 
Zeile neuer Gefehgebung, jobald nur 
an bie Spige bes Penfionsamtes ber 
gefälige Mann geitellt ift, der ohne 
Steifel und Skrupel die Befehle der 
Parteiführer erfüllt. 

Weil Kommiffär Ware diefer gefäl- 
lige Mann nicht ift, ift er feit gerau- 
mer Zeit planmäßig gefchuriegelt 
worden. Man bat im Departement 
bes Innern beftänbig feine gefegmäßi- 
gen neue umgeftoßen, wenn 
dießenfiondagenten dagegen Berufung 
einlegten. Vefchtwerben, bie er darüber 
an ben Gefretär bes Innern und an 
den Bräfibenten gerichtet, find unbe- 
rüdfehtigt geblieben. Man hofft nun, 
ihm fein Amt genügend berleidet zu 
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haben, um auf feine „freimillige” Ab- 


dankung recänen zit fünnen, bie auch 
dem Präfidenten höchlich wilfföftmen 
fein mwürbe, 

Und das Alles ſtets nicht etwa in 
Oppoſitionsblättern zu leſen, ſondern 
wird friſch und munter erzählt in den 
frömmſten Adminiſtrations⸗Organen, 
als handelte es ſich um die ordnungs⸗ 
gemäßeſte Sache der Welt. Das Geld 
iſt ja da, und was find 50 oder 100 
Millionen, wenn es ſich darum han— 
delt, die Pattei der ſittlichen Ideen in 
der Herrſchaft zu erhalten? 

—— 
Der Hafen von Weirhai-wei. 


In dieſen Kriegstagen iſt Wei-hai⸗ 
wei vielfach genannt worden als der 
Ausgangspunkt für den japaniſchen 
Angriff auf die ruffifche Flotte vor 
Port Arthur am 8, Februar d. J. 

Meishaismwei ift außer Tſchifu der 
einzige Pla an ber norböftlichen Küfte 
der weit in ba& Meer hineinragenben 
Spihe der hinefifchen Provinz Schan- 
tung, ber einen einigermaßen brauchba⸗ 
ren Hafen befibt. Seine Lage an bie- 
fer Stelle fihert ihm eine gemiffe ftra- 
tegifche Bebeutung, meil von bier aus 
fotoohl die Einfahrt in den nörblichen 
Theil der Koreabucht, mie die Einfahrt 
in ben Golf von Zfchilt flanfirt wird. 

Die Chinefen hatten deshalb ven 
Drt ftark befeftigt und al8 maritime 
DOperationsbafiß einzurichten angefan- 
gen, ala 1894 ber japanifche Krieg 
ausbrach; aber bie enorihen Summen, 
bie fie aufgeiwenbet hatten, um ben Ort 
nach ihrer Meinung uneinnehmbar zu 
maden, waren umfonft aufgeboten, 
denn fie hatten e8 unterlaffen, die ftar- 
ten GSeebefeftigungen gegen Angriffe 
bom Rüden, d. b. von der Zanbfeite ber 
zu fihern. &o gelang e3 den im Sil- 
den gelandeten japanifchen Zandtrup- 
pen, bie, mie fi) die Chinefen damals 
bitter beflagten, zu „untitterlih und 
feige“ waren, um bie Werke in derfront 
anzugreifen, im Februar 1895 mit 
unberbältnigmäßig geringen Opfern 
fich in den Befi von Weishaiswei zu 
feßen. Der mweitaus größte Theil ber 
chinefifchen Flotte fiel damals in ihre 
Hände oder wurde burh bie japani- 
chen Torpedoboote zerſtört, die damals 
zuerſt der Welt zeigten, welche todes⸗ 
muthige und entſchloſſene Kühnheit den 
japaniſchen Seeleuten innewohnt. Die 
Japaner behielten den Ort bis zur Be⸗ 
zahlung der chineſiſchen Kriegsſchuld 
Mai 1808) beſeht, und gaben ihn 
dann wieder an China zurück, nachdem 
ſie vorher die kleineren Geſchüte und 
die Kriegsvorräthe nach Japan hin⸗ 
übergeſchafft, die großen Geſchühe aber 
fe ——— durch 
Sprengung unbrauchbar gemadht hat⸗ 
en. 


au land im Frü 1898 
in Bart eihur Aifehte ermirtte 
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Nach dem einen der 
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vddia Pinthams 
Compound, per 
Flaſche nut.... 580 


Friſches Fleiſch 
1800 Pfund Veal Stew, ſpeziell, ſo 4 
lange der Vorrath reicht, per Pfund. 2c 
3000 Pfund Mutton Steto, fo lange „1 
der Vorrath reicht, per Pfund ec 
Hinterviertel von Frühjahrs-Lamm, 6! 
per Pfund 2c 


aney Sirloin oder Porterhouſe 
2 fpeziell, per Pfund 10€ 


Speziell von 8:30 bis 9:30 Borm. 


Karrirte Schürzen = Ginghams, in blau, 
braun, grün und roth, nur 5 Yards 4? c 
zu jedem Kunden, per Yard 4 


Speziell v. 9:30 bis 10:30 Vorm. 


Golf- und Bieyele-Kappen für Knaben, in 
blau und gemiſchten Farben, alle Größen, 
neue Frühjahrs-Muſter, die 25e- Sorte, 
ſo lange der Vorrath reicht, 

Auswahl 10€ 


Speziell von 10 bis 11 Vorm. 


Tongola Schnür- und Knöpf-Schuhe mit 
Patentieder Spigen, für Kinder, Größen 
55 bi5 8, durchaus jolides Xeder, die 1.00s 
Sorte, jo lange der Porrath 

reicht, per Paar 


Speziell v. 1:30 bis 2.30 

MWeikes Andia Leinen, feine Qualität, bpöl« 
lig 27 Zoll breit, vom Stüd, per 

Matd nur 


zu machen. &3 ftellte fich aber heraus, 
daß der Hafen in nautifcher und tafti- 
[cher Beziehung als Kriegshafen nicht 
geeignet wäre, und daß feine Befeiti- 


gung enorme Summen und ein bebeus | 


tendes Aufgebot an permanenten Be: 
fahungattuppen erfordern mwiürbe, Die 
Engländer gaben deshalb ihren ure 
fprünglichen Plan auf, errichteten feine 


Werftanlagen in Wei-hai⸗wei ‚ ließen | 
den Dt unbefeftigt und haben ihn in 


ben legten Sjahoeı nur olB Öeneiungd: | wird die „Waltüre” gegeben werben 


heim für erholungsbebürftige Matro- 
fer und Soldaten benußt. 
———— e— 
Ruſſiſcher Truppentransport im 
Winter. 

Von dem militäriſchen Fachblatt 
„Rußkij Invalid“ wird ein ſolcher 
Transport 
dert: 


„In der Geſellſchaft, die mit der Art 
der Truppentransporte wenig vertraut 
iſt, nimmt man nicht ſelten an, daß die 


Truppen im Winter in ungeheizten 


Güterwagen befördert werden und auf 


dem Transport unter Hunger und 
Kälte zu leiden haben. Bei dem Ver— 
Yaden von Truppen im Zuge oder bei 
dem Durchgang Jfolcher Züge durch 
Städte erbliden die neugierigen Zu- 
i‘hauer meift die rothgeftrichenen Gü- 
terwagen, aus denen die Soldaten in 
ihren hohen Pelzmügen hetausjehen. 
Keinem der Zufchauer fällt ed "choc 
ein, daß die nach außen hin als ge- 
möhnlihe Güterwagen "erfcheinenden 
Waggons folche eigentlich gar nicht 


ten Bretterfchicht verkleidet, alsdann 
haben fie eiferne Defen erhalten, „und 
in bie Lulen find Glazfeniter -einges 


ftellt. Die Wagen find mit einer.bers | 
artigen Zahl von iverftellbaren Bretter 


bänfen verjehen, - dab die Möglichkeit 
verhanden ift, durch ein jehr einfaches 
Umftellen derfelben zur Nacht fopiel 
Schlafpläße herzuftellen, daß 308 bis 
32 Soldaten ausgeftredt auf ihnen lie- 
gen können. Qagsüber jigen die Sol- 
daten auf den Bänten um den Ofen. 
Natürlichermeife find das feine elegan- 
ten Erpreßzüge, aber in den Wagen ift 


eö warm, und bie Soldaten fünnen ſich 
in benfelben frei bewegen. Außerbem | 
ift alles borgefehen, mas den reijenden | 
Soldaten zur Bequemlichkeit dienen | en und Belannten die uauige Fat 


fann, fo erhalten die Soldaten nad) 


jeber zweiten Station fochenbesWaffer 
zum Theelochen, zu melchem Zweck die 
Eifenbahnftationen mit Riejenteffeln 
verfehen morben find, die 30 bi3 40 
Medro (Eimer) Wafler faflen. Jeden 


Tag erhalten die Soldaten unbebing: | 
eine marmeSpeife mit 3 Pfund Fleifch | 


darin. Die Güte der Speife prüft der 


Chef des Echelond. In den meijten | 
Zügen find . gewöhnliche Gütermägen | 
eingeftellt, die eine Soldatentüche ent= | 
halten, jo daß jederzeit die Möglichkeit | 
vorliegt, die Soldaten mit fochenbe;: | 


Maffer oder mit heißer Grüße zu bee- 
forgen. Alle Güterwagen find für ber 


"Fall von Feuerfhäden mit Waffer- 


eimern berfehen, und dem älteſten Sol⸗ 


daten liegt die Pflicht ob, über Yreues ; 
rung und Reinlichleit im Wagen zu | 


wachen. In jedem Zuge befinden. -jich 
200: bi3 300 Schaufeln, um im. Falle 
pen Schneeverwehungen in Aktion ges 
fegt werden zu fünnen. Während bes 
Itansportes find eineReihe von Punt- 
ten angefegt, an denen Truppen und 
Pferden aus Hyaienifchen Gründen eine 
Tagesraft gemährt wird. An biejen 
Puntten findet eine Reinigung und Be- 
fihtigung der Wagen ftatt. ever Zug 
wird bon einem Arzt und einem yeld- 
fcher begleitet. Somit find alle &e- 
rüdhte über ein Frieren und Hungern 
der Soldaten in den Waggon3 unbe- 
gründet.” 
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Speziell v. 2.30 bis 3.30 Nadın. 


Flannelette Waifts und Blufen für Ana: 
den, alles hibfche Dufter, alle Größen, bil: 
lig air 39e, fo lange det Vorrath 17€ 
reicht, Auswahl 


Speziell von 3 bis 4 Nadım. 
Promenaden:Röde für Damen, bergeftellt 
von guten fancy Meltöns, voller limfang, 
1.75 Urtitel, fo lange der Vor: 
rath reicht 


Speziell von 7 bis 8 Abende 


Männer:Hofen, Größen 34 bis 52, alle 
Längen, hergeftellt von fancy Unisn Eafft: 
meres und fanch und fhlicht jchwarzen ge: 
ftreiften Worfteds, elegant gejchneidert, 
1.25 und 1.50 Hofen, jo large der 69€ 
Bortath reicht, per Paar 


Spiser»Gardinen 
Eine Partie Spigen-Gardinen, alle bübs 


fche Mufter, 98 bis 1.65 merth, pet Paar, 
fo lange der Vorrath reicht, Ads 39€ 


wahl, per Stüd 
Andere Bargaind 

Bügelwachs, mit Holzgriffen, per De 

Dubend nur....n.000.0 050000008 


Baumtvollene Litze, in ſchwarz und le 


weiß, alle Breiten, 2 Stücke für nur. 


Fanchy bemalte Taſſen und Untertaſſen — 
engliſches Porzellan, per Paar 
nur 


THE PEOPLES DEPARTMENT STORE 


Große Oper. 


Statt „Triſtan und Iſolde“ gelangt heute 
„Die Walküre“ zur Aufführung. 

Eine leichte Unpäßlichteit, welche 
Herr Ernſt Kraus ſich auf der Reiſe 
zugezogen, hat für die heutige Eröff- 
nungs-VBorftellung der Großen Oper 


‚eine Programms-Veränderung noth— 


menbig gemadt. Statt der zur. Auf- 
führung angefegt gewefenen Wagter'- 
[hen Oper „Zriftan und Solde” 


die. erjte Abtheilung der Nibelungen 
Trilogie. DieBefegung wird die vorher 
für Freitag Abend angekündigte fein, 
wie folgt: 


Brunbilde Milta Ternina 


Alois Bureftaller 


— ande Olive 
Walturen — Louiſe Homer, Camille 
ee Bauermeifter, arguerite Vencon, el. 
Joehlmann, Joſephine Jacoby. Irl. Van Dreſſer. 

Banla. Ralph. —* 


Die Aufführung von „Triſtan und 
Iſolde“ erfolgt am Freitag Abend. 

Herrn Burgſtaller, der ſich nicht nur 
ala Sänger, ſondern auch als Darſtel⸗ 
ler eines vorzüglichen Rufes erfreut, 
wird das Chicagoer Publikum heute 
zum erſten Male als Siegmund zu 
hören und zu ſehen bekommen. Frl. 
Fremſtadt, eine neue „ſchwediſcheNach⸗ 
tligall“, macht in der Rolle der „Sieg⸗ 
linde“ ihr Debüt in Chicago. 
Die Partie der „Brunhilde“ könnte 
wohl kaum beſſer beſetzt werden, als 
mit Milka Ternina, und der „Wotan“ 
des Herrn Van Rooyh wird nichts zu 


find. Erftens find die Wände u. Dielen | — —— 


dieſer Wagen mit Filz und einer zwei⸗ 


Die Mitglieder der „Metropolitan 
Opera Co.“ ſind, mit etwas Verſpä⸗— 
tung, geſtern Nachmittag, bezw. im 
Laufe der Nacht hier eingetroffen. Frl. 
Aina Ackts und Herr Pol Plançon 
kamen Nachmittags mit dem Blitzzuge 
der Lake Shore-Bahn an. Die ande— 
ren Soliſten, ſowie die Mitglieder 
des Orcheſters und des Chors machten 
die Reiſe in Sonderzügen. Madame 
Calve fommt morgen früh hier an. 
Die Künſtlerſchaar hat ſich theils im 
Auditorium, theils im Auditorium 
Annex-Hotel einquartiert, bis auf 
Madame Ternina, die im Hotel Me— 
tropole abgeſtiegen iſt. 


Tobe8- Anzeige 


t, dab meine geliebte Sattin und 
BWirpelmine Rennod 
am Conntag, den 13. Märd, im Alter bon 66 
Jahren —* im Seren entichlafen ift. Die Beer» 
diguma findet ftatt am Mittmod, den 16. März, 
10 Uhr Vormittags, Arauertenrfe, 4824 
Marfbfielb Ade., nah der Martind-Rirhe und 
bon ba per Kutihen nad dem Goncorbia rieb- 
bofe. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
pınterbliebenen: 
“+ Carl Nennod, Gatte. 
Guitad Rennod, Garl Nennod, Paul 
Nennod, Maria Rennod, Minnie 


v. inber. 
Ghas. Piter, Echwiegerfo N, 
Annie Rennod, Schwiegertohter. 


dom 


mbi- 


Zpophe8- Anzeige 
‚Yreunden und Belannten die traurige Nadh- 
ticht, daß mein geltebter Bruder 

Barthelomäns Schröder 


im Wlter von 67 3 d 8 


enbeß den 15. er gen r, bom 
rauerhaufe, Nr. 4322 Princeton Ade., nad ber 
&t. Georgs Ktirde und bon ze &if 
ad dem St. Marien Gotteöader. Um ftile T 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
ubert Schröder, Bruder. 
nna Gertrud Kcherd, Tante, nebft 
Anberwandten. 


Todes Anmnzeige. 
Lady Waſhington Loge Nr. 769. 
Den Beamten und Mitgliedern obengenannter 
Loge zur Nachricht, daß unſer Bruder 
Emil Zie ſemauu 
eſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
Mittags 1 


2 ftatt am 
Dienftag, den 15. März, ! 
— 6918 ©, € 


Uhr, vom 
ch dem Dal» 
wood Friedhof. Die Beamten Mitalteder 
i ut, fich ipäteilens um 12 Uhr im der 
genballe zu berfanimeln, um dem beritor 
nen Bruber die ge Ehre au ermeifen, 


;rederida a B 
— 
Toded- Anzeige 
D 5 und Mitgliedern traurige 
naariae bob Same en Die 
ang Rabet Menfi 


fie See 


Ba . 
ee 


Spezielle Co⸗Operative Bargain 
für Dienftag, den Id. März. 


ken 1 2 
ee e 
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Die beiten Epwanren 


ſind immer am billigſten bier. 


Belter granulirter Buder, — 10 
Pfund für. „do. dena siuningg 456 | 


Beſte handgepflüdie weihe Bot: 
nen 8 Pfun..... 


Gebrochener Kopf⸗Reis, per Pfund 1 
JJ ee 


Solid Meat Formatöed, per Büchfe 6: 
zu öl UNBı 2000000000800 28224 ac 


Faneh Peaberry Kaffee, 
Bush... 5* 13!e 


ee. 
Schmalz — per Pfund 7e 
bie 
49€ 
10€ 


—22—2460 


Co⸗op XXXX beſtes Patentmehl, 
245 Pfd. Sad 


Reiner California Portwein, 9e 
Sotte, per Gallonen⸗Krug 


Milch Cream Brod, unſer eigenes 
Fabritat, 8 Laib für 


TodesAnzeige. 
Freunden und Bekannten die trauri 
—23 daß unfer geliebter Vater und € Ar 


a Johaun Priefman 

im et. bon 74 en felta i ⸗ 

Slafen iſt. Die d3 ander hatt * 

aueniind, um 1 Ubr, dom, Xrauerbaufe, 824 
aulding Ade:, nad Wunbers — Um 

tie X unapne bitten die tiefbetrübten Hirts 


be 
etbliebene . 
acob iind Paul Pri ’ k 
Farstine wehrt un rn 
4 er. 
Peter Weber und Johaun Kehres, 
wiegerſoͤhne. 
Bitte feine Slanene * 


Tobes- Anzeige 


reunden und Bekannten di 
uf daß unfere geliebte oder urige 
—— Anna 

im eilter von 10 Jahren, 9 Mondten und 3 Ka» 
gen farft im SHerin e h 

in Bien, Open Shah Slaune 
gut 


Rad 


fe, 349 N. Mood „ Ya 
zetiom eiptepemsficde, fe 
De sine 2 Eir,, don da näc 
Srieddof,. Die trauernden Hinterbliebenen. ; g 
Theodore und Bertha wen —— 
‚ Geiggioifter: 


moh Karl, Emma und Panı 


Br Zubes.Anneise, 

Freunden und Brlannten die Mine‘ 
richt a geltebter Satte“ Pr 
* Eril Zieſemann⸗ 
am Samfiag, den 12. Mära, felig im ! * 
Minen Hi m Alter von u ——— 
baufe, 6918 Ada Str nad Dafivoode. Pe 
Maria Ziefemann. geb ner, Battin, 
® Enli, — 


ax 


ochter; 
» Behm, Schiweft 
F. Behm, Schwager. 
Tobed- Anzeige, 


eunden umd Verannten die tra 9 
—8 dab meine geliebte Gattin BD Kal 
. ze. Margaretga Witte geb. Luifen 
im er bon 85 Jahren am 12. Mä g 
7 Uhr, en Fe Beerdigung an sy Fi 
Nahmitlags um bald 2 Uhr, dom Trauerbaufe, 
üm (tille Xheilnähime Ditken hrs Knengered00. 
en * ie trauernben Hin⸗ 
rmaunn Witte, Gatte 
» Safien, Bruder, nebft Schwü- 
gerin und Kindern. 


Tobrd- Anzeige 


nben und Belannten die traurige Nach⸗ 
IR a mein geliebter Saite und men Fr 


\ John Miton 
im Alter von 52 Jahren gehstyen ift. Beerdi⸗ 
” a 


gung findet ftatt boy” 
am hienftag, nad — ——— 


Hinterbliebenen: 
Wlisn, Batti 
Biken Allen, € n. 
— ——— 


mi ; 
eliedter Sepn dan 9 {u und gm &Ükrand. 
der bon Adeline, line, Annie -und _Na- 
tban, Beerbigung am Diem ben 15, Märs 
Nau HA egelanb Abe, um 
beianb, Ohio, 


’ 8 
1904, dom erbaufe 
12 übe Mittagb. = &fe 
bitte au topiren. —* 
Geſtorben: Jo el Sat 
Julia @. —S —— ns am * den 
6. Märh um 9 Uhr. gend, bom. Xrauer- 
— ii, 21, ir. nad Mus- 
Se, bon bort nad BöHmt ational» 
‚eobof. modi 


* — 


Seſtorben: Lestie Wottiied, 11 und 8 
nate alt lieb. Sohn bon und 
— Go ie, 77 bo . Beer . 
nzeige * regen n 0% 


Dantfagung 


Allen nden annten,. die 1a beim 
Begräbnik meiner F Bern G und 
der s#inber liebeboller 


Ei 
* e 
John 9. 
Sſieewia· bolſteiner Yeitung ift gebeten au fo- 


Dantfagung. 


Allen fr und Belannten, und Baubpt» 
fählib Herrn E ür die troftrei- 
gem Korte am ichor ©. a Gatten unb 


aters 


Georg Weireter 
er biermit Allen umferen. Heralichften 


Weireter, Sattin: 
£ WBelreter 
T E AUDITORIUM — OpermSalfen, 
Grosse Oner 
e, Re 
Unter der Birciton von een “Bertncih an 
„Fauft*; tes Dan, Donnerflag: De 
Zauberflöte; Freitag: „Zriftan und Yfolder; s 
tag: MRatinee, son Korkedum: „Gabe 
— — bier von Scoile⸗ 
RE ER in ne m 
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i ; % J per 
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Mi ae Be 


— 
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Anſere Ehrengäſte. 


Sie werden Ende der Woche in 
Chicago eiutreffen. 


Leuchten der Wiſſenſchaft. 


Die fünf denlſchen Profeſſoren vertreten die 

medizmiſche, juriftifche, philofophifdge und 
theo!ogiiche Fafultät.-Die geftrige Maffen- 
chorprobe der Sänger zahlreich befthicht. 


‚ Die geftern Nachmittag in der Haen- 
del Halle abgehaltene Gefangsprobe 
der Vereine der Vereinigten Männer- 
höre, in welcher unter Hrn. Guſtav 
Ehrhorn's Leitung die Lieder durd)- 
nommen imwurben, die am nächlten 
onntsg gelegentlih der Empfang3- 
feier für die veuifchen Profefforen im 
Yubitorium gefungen werben follen, 
mwar von ben einzelnen Vereinen unges 
» mein zahlreih befchidt worden und 
verlief zu vollfommener Zufriedenheit 
bes —— art Die Be —* 
on häufig geſungenen Lieder wurden 
—* it in tabellofer Meife zu 
Gehör gebracht, und zweifellos wird 
der geſangliche Theil der Feier einen 
tiefen Einbrud bei ben Ehrengäſten 
Kinterlaffen. Diefe werden Ende die- 
fer Woche hier eintreffen. E& find bies 
befanntlih bie Profefloren Sofens 
Kohler, Baul Ehrlich, Berthold Del- 
Früd, Chuarb Meyer und Wilhelm 
errmann. Der Geheime Yuftigrath, 
Keofeffor an- ber Friedrich MWilhelm- 
Univerfität zu Berlin, Dr. juris Rob- 
ift durch feine enorme —* 
ehrter eine 8* 3 erge⸗ 
Erſcheinung. Ne einen: 

be, I Yurißprubenz, 


"Komponift rühmlichft be- 

J = Aurift nn —“ 

eh, Rechtsgeſchichte und 

“ zum Feld für ſeine 

TEN and, feine (äriffeferi 

Sen Werte gemacht. Seine Wcher be- 
handen fowohl.ba& beutjChe wie das 
auslänbife, ba8 alte wie ba8 neue 
' Rectöleben. Selen Sins ba inefifche 
Strafret unb über ben altindiſchen 
PVrogeh dat dieſer Gelehrte geſchrreben. 
Auf. philofophtfe-äfthetifchem Gebiete 
. find feine & 13- und Meifebilder bes 
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Uneeda Biscuit gut zu machen, 

Sie recht zu machen, dicht verpacken, 
Daß Ihr fir wünſcht bei Cag und Nacht, 
Darauf gibt der Bäaäcker Acht. 


mit Heißhunger verzehrt! 


Wenn Ihr Uneeda Biscuit fennt, fo wißt Jhr, wie vollftändig die National Biscuit Company diefe Aufgabe erfüllt 
hat; Ihr wißt wie gut und fchmachaft ein Soda Cracer fich herftellen läßt; wie außerordentlich frifch diefelben bleiben, bis 
fie auf Euren Tifch fommen; wie ausgezeichnet fie Euren Appetit befriedigen, wenn Ihr nach etwas befonders Gutem Ver— 


fangen habt. 


Wenn Ihr Uneeda Biscuit nicht fennt—beeilt Euch hungrig zu werden! Rauft fir — verfucht fie — lernt fie fennen. 


Dann, wenn Jhr wieder hungrig jeid, werdet Ihr felbftverftändlich mehr 


es heißt — 


ce 


Dr. Paul Ehrlih) aus Frankfurt am 
Main, als Vertreter für Chicago er- 
wählt. Diefer bedeutende Arzt und Ge- 
lehrte ift einer der größten Bakterıolos 
gen Deutfchlands, FrüherAffiitent von 
Profefjor Koch, tft er jpäter der Mit: 
begründer der Behring’schen Serum: 
therapie geworben. Jm ze 1854 in 
Strehlen (Schlefien) geboren, war er 
bereit3 1884 Profeffor in Berlin. Als 
da Anftitut für Serum: Forfchung 
und SerumsPrüfung, dem er in Steg 
li$ bei Berlin vorgeitanden hatte, nach 
Frankfurt am Main verlegt murde, 
murbe au Prof. Ehrlich ala Direktor 
borthin verfeßt. Dort leitet er die 
ftaatlihe Kontrole über die verfhiede- 
nen Heilfera auf wifjenfchaftlichserpe> 
rimentellem Wege, die Unterfuchungen 
über Immunität durch Vererbung, bie 
Forſchungen über den Krebs. Ehrlich’3 
Veröffentlichung über die verfehieden- 
ſten Themata And bon der größten 
wiffenfchaftlichen Bedeutung. 

ala Hiftoriker wird Eduard Meper, 
Profeffor, die Univerfität von Berlin 
in Chicago vertreten. Diefer Farfcher 
bat bie Gefchichte des Alterthums zu 
feinem bejonderen Studium gemacht 
und namhafte Werke darüber veröf- 
fentlicht. Die alten Negypier, YJunen, 
Griechen und Römer: haben’ den Stoff 
dazu geliefert. Auf langen Reifen in 
Ktalien und Griechenland Hat Ebuard 
Meyer auh ben Schauplak feiner 
Schriften zum Theil felbjt fennen ge- 
lernt. Bon Geburt Hamburger, war 
er vor feiner Berufung nad Berlin 
als Profefior an den lniverjitäten 
Halle und Breslau thätig. ß 

Die philologifche Gelehrtenwelt wird 
‘durch den Profeffor Dr. phil. Berthold 
Delbrüd von der Univerfität zu Jena 


vertreten. Sen befonberes Gebiet ift | 


die vergleichende Sprachwiſſenſchaft. 
Seine wiſſenſchaftlich hochangeſehenen 
Werke fallen meiſt in das Gebiet der 
Sanskritforſchung. Delbrück entſtammt 
einer bekannten pommer'ſchen Familie, 
aus der eine ganze Reihe bedeutender 
Staatsbeamter und Gelehrter hervor⸗ 
gegangen it. Er felbft ıft Mitglieb 
: Töniglich bairifhen Atabemie ber 
Wiffenfhaften und der königl. fächft- 
Ten Gejellichaft der MWiffenfchaften. 
Als Vertreter der theologiichen Ya= 
tultät fommt Profeffor Wilhelm Herr- 
mann von der Univerfität zu Marburg 
‚nach Chicago. AIS Lehrer wie ala 
Säriftiteller rühmlichft bekannt, Hat er 
eine Reihe von Schriften veröffentlicht. 
Die bebeutenbften babon find betitelt 
„Begriff der Offenbarung”, „Warum 
bebarf unfer Glaube der gejchichtlichen 
(de Sitiigte", Bellen uch Se 
i o⸗ 
zialdemokratie“. 


— — — 
Familie 
nd bie 5 

E bet 


Gut gebadfen und verpacdt mit Acht 
Loct Euch fie zu effen bei Tag und Nacht. 


"NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Deutſches Theater. 


„Die Herren Söhne‘ Dolfsftüct von Walther 
und Stein, 


Aäcdften Sonntag: „Der fchöne Arno’ £ufts 
fpiel von Kanfs und Hirſchfeld. 
Während der Balkon im „Illinois“⸗ 
Theater geſtern bei der deutſchen Vor— 
ſtellung annähernd bis auf den letzten 
Platz beſetzt war, herrſchte unten wie— 
der eine entſetzliche Leere. 
alle anderen Urſachen hierfür 
reiflicher Prüfung als nicht ſtichhaltig 
verwerfen zu müſſen geglaubt hat, 
bleibt nur die Annahme übrig, daß es 
die erhöhten Preiſe ſind, welche das 
Publikum vom Theater fern halten. 
Die Aufführung des unterhaltenden 
Volksſtückes von Walther und Stein, 
welches für geſtern Abend auf dem 
Spielplane ſtand, iſt eine durchaus be— 
friedigende geweſen. Herr Pechtel in 
der Partie des Hofſchlächters Rom— 
mel, der ſeinen begabten Sohn Wil— 
helm durchaus zu ſeinem Geſchäfts— 
Nachfolger machen will, bot eine gera— 
dezu brillante Leiſtung, und Herr 
Kreiß als der nicht in die wiſſenſchaft— 
liche Sphäre paſſende Bruder Studio, 
hielt ſich ebenfalls andauernd auf der 
Höhe der Situation. Herr Schumacher 
als Weinhändler Range vergaß bei der 
Erzählung von den Duellen, in welche 
der tapfere Wilhelm verwickelt wurde, 
daß er ſelber die Lage für ernſthaft er— 
achten muß, und Frl. Zander fiel in 
|; biefer Beziehung gleihfall® aus der 
| Rolle, hielt fich im Mebrigen aber jehr 
brav und jah au ganz munßernett 
aus. Frl. Gonia in der Partie der ziel: 
bewußten „Augujte“ war fejch wie im- 
mer. Frau Richard als die eingejchüch- 
terte Gattin des bieberen Schlädhter: 
meifter3 und Herr Hartberg als der ta= 
lentvolle Wilhelm, genügten den An 
| forderungen ihrer Rollen bollitänbig. 
| uch die Nebenrollen waren ‚in befrie- 
bigenber Weile befegt. Der Souffleur 
ift leider wieber etwas zu eifrig bei fei- 
ner Sache geivefen. >. 
Am kommenden Sonntag wird zum 


legten Male im „Jlinois“-Theater ge= 


fpielt. Zur Aufführung angelegt ift 
ein neues Quftfpiel von Lauf3 und 
Hirfhfeld, betitelt: „Der fchöne 
Arno.“ 


— — —— 
Stat-Turnier. 


Am nädften Sonntag, ben 20. 
März, beginnend Puntt 3 Uhr Nach» 
mittags, findet im Sherman Houfe ein 

| vom Chicago Statverband beranftalte- 
tes Skat⸗Turnier ſtatt. Es werden 
8280 in Gold als Preiſe zur Verthei⸗ 
lung kommen, und für die Bequemlich⸗ 
keit der Spielenden werden die beſten 
Vorkehrungen getroffen werben. 

 — — ——— 


* Die Bibliothe lsbehörde von Wil⸗ 
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Da man | 
nad) , Es wird heftia dafür nnd dagegen geftritten 
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Wichtige Sikung. 


Der Stadtrath wird in der Straßen: 
bahnfrage fic) entſcheiden müſſen. 


Nakhtlizgenfen für Wirthſchaften. 


werden. — Bericht des Kap.tän Piper über 
die Zuftände im Polizeidienft. — Mide 
die Shwindfucht. j 
Am Steptrath wird heute Abend die 
frage erörtert werben, ob der Citn 
Railman Eo., deren zeitweiliger Yrei- 


brief in der Nacht um 12 Uhr wieder 


einmal abläuft, die Gerechtfame von 
Neuem nur um wenige Wochen verlän- 
gert werden follen, oder aber derGefell- 
ſchaft, wie die Verkehrs-Kommiſſion es 
empfiehlt, der Freibrief jetzt bis zum 


1. Januar 1905 erneuert werden ſoll. 


Außer dieſer Friſtverlängerung befür— 
wortet die Verkehrskommiſſion auch, 
daß der City Railwayh Co. die Einrich— 
tung einer Trolley-Linie in der Wa— 
baſh Avenue und für die Wabaſh Ave. 
Schleife (Madiſon Straße, Michigan 
Avenue und Randolph Straße) geſtat— 
tet werben möge, damit die Kabellinie 


nicht mehr die Wagen der ndiana ; 


Uvenue-Linie zu befördern brauche. 


Als Gegenleiftung erben von der | beator Union. Diefe legtgerannte Or- 


City Railway Co. verfchiedene Verbeji: 


ſerungen bes Verfehröbienftes gefor--| jirung ber Vorlage, nach welcher von 
dert, jomwie die Zahlung einer Lizens» | 12 Uhr Nachts an die Glasthüren und 


gebühr von $100 für jeden. Wagen. 
Aus freien Stüden erklärt die Gefell- 


Schaft fich bereit, mit der Einrichtung | follen. 
neuen zentralen Kraftanlage, , 
melche fie fich im Ganzen $4,000,000 | im Laufe diefer Woche mit dem Kreuz- 
foften laffen will, fofort zu beginnen. | zuge geaen die Wettbuden beginnen, 
— €3 dürfte über _biefe Verlänge- | deren Unterbrüdung ihm zur Aufaabe 


einer 


rung3-Vorjchläge zu einer hihigen Er: 
örterung fommen, die fi auch auf die 
Abgabenfrage erftreden mag, auf mwel- 
che die Verkehrstommiffion in ihrem 
Entiwurf für einen neuen ywanzigjäh- 
rigen Vertrag mit der City Railway 
&o. nicht näher eingegangen ijt. Alb. 
Scully fündigt an, daß er gegen bie 
Gemährung von neuen VBergünftigun- 
gen irgend meldher Art an bie City 
Railway Co, |; erheben merbe, 
folange die Freibrieffrage nicht erle- 
digt ift. 

Als befonderes Gefchäft für Heute 
Abend hat der Stabtrath auch den 
Ehemann’fhen Antrag angeſetzt, 
Wirthichaften au für ben Nadhtbe- 
trieb zu ligenfiren. Dan —— Eee 
es hierüber zu einer heißen Stebe- 
ſchlacht kommen wird. Als Zufchauer 


— 


ner wie Befürworter —— 
— | mh 


2 


bat geftern in einer Maflenverfamm- 
lung gegen bie Ausftelung von Nacht: 


Uneeda Biscuit verlangen und es verftehen, daß 


erhoben werden wird, daß fte läfjig im 
Dienfte find, jeder Gefahr vorfichtia 


ligenfen Verwahrung eingelegt und | aus dem Wege gehen, in nicht wenigen 


ftrenge Durdführung der Polizei: 


Fallen mit Dieben unter einer‘ Decte 


jtunde verlangt. Der Pastor Yohnfton | jteden, Profiituirte brandihaßen, furz 
Myers, melcher in der Verfammlung | ihre Pflichten in der verfchiedeniten 


al Hauptrebner auftrat, gab der Le: 


berzeugung Ausdrud, daß gegen taus | { 
fend Wirthichaften eingehen würden, | Schugleute zu fontroliren, ihrer Auf: 


falls man fortfahre, die Polizeiftunde 
zu vollitreden. m meiteren Verlauf 
feiner Rebe wiederholte Herr Myers 
die jchon neulich von ihm gethane Yeu= 
Berung, daß er zu einem Anhänger des 
Mayor Harrifon geworden fei, da er 
die Anficht gewonnen, daß diefer nun» 
mehr mwillens jei, in der Schanffrage 
Alles zu thun, mas man vernünftiger 
Meife von ihm verlangen fünne. Auch 
Polzieihef ONeill, fagte Herr Myers, 
fei al3 ein gemwiffenhafter, pflichttreuer 


Beamter zu betrachten, und über bie | 


Polizeiforce im Allgemeinen habe ınan 
feine Urfache fich zu beflagen. Jhm, 
Myers, habe e3 3. B. Vergnügen ge- 
macht, neulich einem der Polizijten fei- 
ned Revier3, der ihn darum angina, 
; ein Darlehen von $5 zu gewähren. — 
Meitere Reden mwurben in ber Ber: 
jammlung von Alderman Badenod, 
MW. ©. Pendel und Baftor Z.X. Ronpd- 
thaler gehalten. j 
| Die Beamten-VBereinigung der Pa- 
‚ ter Matthems-Ritter (KatholifcheTem- 
: perenzler) bat fich dem Proteft gegen 
die Austellung bon Nacht = Lizenfen 
angefchloffen, ebenjo die Chriftian En: 


| ganijation verlangt außerdem die Baf- 


tie Yenfter von Schanklofalen in feiner 
Weiſe verftelt oder verhängt. Fein 


Hilfs = Polizeichef Schuettler wird 


| gemacht worden ift. Da e3 fi als fo 
gut wie zwecklos erwieſen hat, gegen 
die Wettbuden-⸗Beſitzer in Polizei⸗ und 
Friedens⸗Gerichten vorzugehen, wird 
Herr Schuettler ſämmtliches Material, 
das er gegen dieſe Unternehmerklaſſe 
auftreiben mag, dem Kriminalgericht, 
bezw. der Grand Jury unterhreiten — 
Die auf Mayor Harriſons Veranlaſ⸗ 
ſung vom Stadtrath angenommene 
Verordnung, welche den Wettbudenbe— 
ſitzern die Benutzung des Telegraphs 
in ihrem Gefchäftsbetrieb unmöglich 
macht, hat nur bewirkt, daß den Weit: 
Buben jet die Rennberichte telephonijch 
zugeftellt werben. 
* * * 

Kapitän Piper von New York, ber 
im Auftrage des „City Club“ die bie- 
Bolizeimacht geprüft hat, wird dem 

b im Laufe diefer Woche über das 
Grgebniß, feiner Unterfuhung berid- 
ten. &5_Derlautet, daß in biefem Be- 

‚gegen 500 Poliz 


* 


I: Reli 


En —— — — — — — —— —— — —— — — 


Weiſe gröblich vernachläſſigen. — Daß 
die Sergeanten, denen es obliegt, die 


gabe nur ungenügend nachkommen, 
gehe am beſten daraus hervor, daß die 
von ihm, Kapitän Piper, angeſtellten 
Aufpaſſer binnen vierzehn Tagen 150 
Fälle ermittelt haben, in denen Polizi— 
ſten ſich von ihren Dienſtpflichten 
drückten. Die Sergeunten hätten wäh— 
rend des ganzen verfloſſenen Jahres 
nur etwa 300 derartige Fälle gemeldei. 


Daß auch die höheren Polizei-Offiziere 
nicht in der gehörigen Weife für Mans . 


neszucht forgten, läge unter diefer Im- 
ftänden flar auf der Hand. — Soieit 
das "von Kapitän Piper gefammelte 
Material genügend für den Zmed if, 
merben daraufhin gegen die auf fau- 
lem Pferde betroffenen Poliziften An- 
legen bei der Disziplinar-Behörbe er- 
hoben werden. Als auffällig bezeichnet 
es Sapıtän Piper, da der Bolizeichef, 
welcher doch fortwährend klage, daß 
er nicht Mannfchaften genug zur Ver— 
fügung habe, eine außerordentlich 
große Anzahl von feinen Leuten in Si- 
bil Dientt thun, anjtatt Reviere abya= 
troulliren laſſe. 

Das Gefunbheitsamt wird fi fünf: 
tig die Ueberwacdhung der Logirhäufer 
mehr angelegen fein lajfen, ala bisher, 
und zwar infolge der von Dr. Evanz 
ermittelten Thatfache, dah in biefen 
Häufern die Schwindfucht ihren beiten 
KRährboden findet. 


Aus Bereinskreiſen. 


Wie nicht anders zu erwarten war, 
erwies ſich das geſtern in der großen 
Wicker Park-Halle abgehaltene dritte 
Stiftungsfeſt der Immergrün— 
Loge Rr. 14, Orden der Hermanns—⸗ 
Schweſtern, als ein großartiger Er— 
ſolg. Dank der Agitation des rühri— 
gen Arrangements-Komites, beſtehend 
aus den Damen Martha Janke, Präſ., 
Emma Goethel, Louiſe Sang, Julia 
Lampe, Paulina Streich und M. Wel⸗ 
leck, war der Beſuch ein außerordentlich 
zahlreicher, ſodaß auch der finanzielle 
Erfolg geſichert iſt. 
um drei Uhr Nachmittags ihren An— 
fang. Frau Elsbeth Kern, Ex⸗Groß⸗ 
Präfidentin des Ordens, hielt eine An⸗ 
ſprache, in der ſie die Zwecke und Ziele 
des Ordens erläuterte und auf die 
mancherlei Vortheile hinwies, welche 
Mitgliedſchaft in demſelben im Gefol- 
ge bat. Die Damen Lydia Gengen, 
Tel, Lehmann, Frau Biebert, Frau 
Steinberg, Frl. Dammert und bie 
Schweftern Frl. Gill erfreuten die An= 
weſenden durch Gef äge. Nad} 
—— Degen Der Ba, 

x 5iß in bie jpäte Nacht dauerte. Die 


Die Feier nahm ! 


! 
, 
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| infolge diefer erfolgreichen Tyeitlichkeit 
| eine größere Zahl neuer Mitglieder zu 


gewinnen. 
— — ea — — 


Etwas für die Damen! 


Internationale Ausitellung von Pruchtges 
wändern. 


Heute Abend mwirb mit einem Ems 

| pfang im Speifefaal des Auditorium . 
| und in der Halle des Tine Arts-Ge— 
bäudes die Ausstellung der nternas 
tionalen Gejellihaft der Kleidermas 
Gerinnen ihren Anfang nehmen. Acht» 
zig pracptvolle Toiletten, wahre Wuns 
ber der Kunjt und Prantafie, merben 
ausgeftellt werben, und an jebem ber 
nächiten Abende werben Vorträge jtatt- 
finden. Diefe werben fich nicht allein 
über die Bebeutung einer jeden Kraufe 
und eines jeden YFaltenwurfs, jeden 
Bandes und fonftigen?zlitters, fondern 
auch über die frage des „Lorreften“ 
Gehens und Sitens, m 'bei jedoch nicht 
an den Grundprinzipien diefer Beines 
gungen und Nichtbewegungen gerüttelt 
werden mird, verbreiten. Auch mie 
man fich fleiden fol, um zu große Körs= 
perfülle, oder zu große Schlankheit zu 
berbergen, wird von berühmten ers 
treterinnen ber Kunft erklärt werben. 


— 
Zroquois:Rothhofpital. 


Der Bermwaltungsrath der aus Ans 


gehörigen von Opfern der Jroquoiss 
Theater = Kataftrophe beftehenden Ges 
felichaft Hat bejchlofien, zur blei— 
benden Erinnerung an das jchaus 
erlihe Unglüd ein SHofpital 

Haupt = Gejchäftsviertel zu  errich- 
ten und für die Iroquoi3 Emergench 
Hofpital Afforiation‘ Körperjchafts- 
rechte ermwirtt. Die Beamten des Direl- 
torenrath3 find: Präfident, R. 7. 
Crane jr.; Vizepräfibent, Chas.Didins 
fon; Schagmeijter, Yreberid W. Eros 
by; Sekretär, A. U. Spraque. Zu den 
Mitgliedern des DVerwaltungsrathes 
gehören die Herren: Elbridge G.Reith, 
Byron 2. Smith, Yohn Y. Mitchell, 


‘ames B. organ, reberid W. Cross # 


by, James 9. Edeld, Dr. Emil ©, 
Hirſch, A. €. Bartleit, Charles Didin=' 
fon, Kohn V. Clark, Honore Palmer, 
Stanley MeCormid, B. ©. Cable. 
— —ï — — 

— Hat ein Weib den einen Fuß 
aud jhon im Grab, ber andere itedt 
ſicher im neueſten — — Modeſchuh. 


Dann bedürfen Sie fofortige Beadtung, E3 frds 
ftelt Sie und Sie haben häufige Schnupfen-An- 





— — er — 


die bedorſlehende — 
e Zheifelhafte 


* 


Wards. 


Ein liederreicher Kandidat. 


Soll ſich vorſichtig vor dem Reden hüten. — 
Ex⸗Alderman Litzinger wird in der 4. 
Ward „unabhängig laufen“. — Morgen: 
Regiſtrirungstag. 


In der 26. Ward wird von den 
Demokraten vorausſichtlich der Blu— 
mengärtner Peter Reinberg als Stadt—⸗ 
raths⸗Kandidat aufgeſtellt werden. 
Man erwartet, daß viele deutſche Re— 
publikaner, welche unzufrieden ſind, 
weil Ald. Küſter nicht wiedernominirt 
worden iſt, lieber für einen deutſchen 
Demokraien ſtimmen werden, als für 
Herrn Wilſon, dem der Urkunden-Re⸗ 

iſtrator Simon die republikaniſche 

—— verſchafft hat. 

In der 21. Ward wird von den Re⸗ 

ublikanern heute der junge Ruther⸗ 
ord R. MeCormick als Stadtraths⸗ 

Kandidat aufgeſtellt werden. Im In⸗ 
tereſſe des demokratiſchen Kandidaten 
George H. Sheahan will der ſtädtiſche 
Aichmeiſter Quinn alle Hebel in Bewe⸗ 
gung ſetzen. Die Kampagneleitung für 
MeCormick wird angeblich der Staats— 
Schatzmeiſter Buſſe übernehmen. 

In der 27. Ward beabſichtigt Ald. 
Leachman die Wahlausſichten des De— 
motraten A. W. Schwane durch eine 
Kampagne im Vaudeville-Styl zu för⸗ 
dern. Obgleich die 27. Ward in der 
Regel eine ſtark republikaniſche Mehr—⸗ 
heit aufweiſt, hält Herr Leachman die 
Durchbringung des demokratiſchen 
Kandidaten doch für ſehr möglich — 

iſt doch er ſelber in der Ward gewählt 
worden. 

In der 20. Ward dürfte von den Re⸗ 
publitanern als Gegenkandidat für 
den Ald. Finn der Zeitungsperfchlei- 
Ber Charles Leny aufgeftellt werden. 

* Die Hoffnung der Demokraten, doß 
in der 6. Ward außer dem regulären 
ıepublifaniihen Kandidaten Ringer 
noch ein unabhängiger republifanifcher 
Kandidat auftreten würde, fcheint fich 
nicht erfüllen zu wollen. Ob die Par: 
tei troßdem einen Stabtrath3- Kandi- 
daten für diefe Ward aufjtellen wird, 
da3 muß ich heute Abend auf dem in 
ber Dafland Mufic Hal abzuhalten 
den Wardfonvent entjcheiden. 

An der 34. Ward tritt al3 demofra= 
tifjher Gegner des Ald. Rurton ein 
Herr Sohn J. Phelan auf, der fich 
durch große gefangliche Begabung aus- 
zeichnet. Die Parteileitung räth ihm 
übrigens dringend, in den Wahlver- 
fammlungen feine Reden zu halten, 
fondern fih auf Ablequng von Proben 
feiner Gefangstunft zu befchränfen. 
=! der 4. Ward hat fich der frühere 
AÄlderman Litinger entfhlpfjen, als 
unabhängiger Kandidat dem von ben 
Demokraten nominirten.;,Dad“ Me- 
Eormid gegenüberzutreten.. „Er macht 
ih Hoffnung darauf, daß die „Muni- 


‘ 


cipal Voter3’ League” ihm ihre Unter- 
ftüßung werde angebeihen laffen. 

- Morgen, Dienftag, iftRegijtrirungs- 
faq. Um bei der Stabtrathamwahl mit- 
flimmen zu fönnen, müfjen Bürger, 
Die noch nicht regijtrirt find, over die 
jeit ihrer Regiftrirung ihre Wohnung 
gewechjelt haben, ich in die Wähler- 
lifte einfchreiben lafjen. Die Regiftri- 
zungspläße find von 8 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends offen. 

‘ „Der „Chicago Democratic Club” 
bat gejtern befchlofjen, fich in feinen 
Verfammlungen regelmäßig mit der 
Erörterung wichtiger Tagesfragen zu 
befaffen. E3 murbe damit fofort der 
Anfang gemadt, und zwar nahın man 
die Nugbarmahung der Waffertraft 

» bed Drainage-Graben3 für jtäbtifche 

mwede vor. Drainage = Kommilfar 
ebb bielt einen längeten Vortrag 
über dieſen Gegenſtand. Präſident Me— 
Gann ernannte ein Komite, beſtehend 
aus Vorſteher Blocki von der Abthei⸗ 
lung für öffentliche Arbeiten, Draina- 
— * Webb, die Aldermen 
eachman und Zimmer, Staats⸗Sena⸗ 
tor Dawſon und Ex-Alderman Wi. 

F. Brennan, das es ſich zur Aufgabe 
machen ſoll, auf die Ausführung »iefer 
Pläne hinzuwirken. — Verſchiedene 
Stadtraths⸗Kandidaten, welche der 
Berfammlung beimohnten, verfprachen 
in dem Falle ihrer Ermwählung eifrig 
für die Sache einzutreten. — Gegen 
Bunbert neue Mitgliever würden in den 
Klub aufgenommen. 


ee — 

* Der Schuner Barana bat 
„überlebt“; vierzia Yabre lang hat er 
die Binnenfeen befahren, manchen 
- Sturm hat er überftanden und jeßt 
- foll er ein echtes Seemannägrab in ber 
" iefe ded Michigan-Seed erhalten. 
Der Schlepppampfer Commodore hat 
. ben PBarana heute au8 dem Hafen ges 
chleppt. 

Am nachſten Mittwoch, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, wird auf der Werfte ber 
 Mmerican Ship YuildingCo. in South 

‚Chicago ber neue Stahldampfer, mel- 

die Northern Michigan Transpor⸗ 

Co. bort. bauen ließ, auf ben 

imen „Miffouri“ getauft merben. 
Sie Geſellſchaft hat für ihre Gäfte ei- 

nenSonberzug beichafft, der um 12:20 

ihr Nachmittagg vom Bahnhof ber 

finois Zentral-Bahn, Fuß der Ran- 

Dlph Str., abfahren wird. Den Gä- 

en wird wide Werfte ein Imbiß 
etzt werben. 


ceEqeidungstlagen 

fie gegen Wm. Leinen, PVerlaffen; Unna ges 

her , Brools, -graufame . Behandlung: 
gegen Morris ®. Touds, graufame 

le a ee 


Read veröffentlichen tete 
ut über * — ben 


Lage in den einzelnen: 


Somit Stw, 


de ee 


odesrau⸗. 


Velduno auaina: 
Baumann, Annie, 8A. M21. Str. 
Bayer, Stephan, 45 3%, 313 Roscoe Str, 
Dobert, Anna Grace, 1 %., 343 Root Str. 
Detbloff, Wilhelnune, 3, 3156 Wentivorth 
de 


Dierberger, Irene, 1 Y., O Fry Str. 
gabn, George, 4 Mon,., 346 Late Str. 
vehn, Kohanna, 41 3., 1424 W. 51. Str, 
Kort, Frant, 30 Y., 485 Wood Str. 
Kuhn, Frevderid 2., 39 3., 342 Ohio Str. 
Mueller, Ida, 6 %., 191 Elpbourn We. 
Meyer, George, 43 I., 853 Mustegon Ave, 
Pirmer, Yohn 49 3., 140 Giybourn Ave. 
Schieyer, Vhilip, 42 3., 126 Ganalport Ave. 
Trarger, Ita W., 16 %., 1017 W. 54. Blace.* 
Wagner, zohn, 6 2., Mohawt Str. 
Weiman, Johanna, 70 %., 491 R. Sermitage Ave. 
Koller, Eva, 77 3.; 39 Hein Place. 
Weit, Walter, 4 Tage, 107 Canalport Abe. 
Wagner, Kate, 18 3., 19 Wells Etr. 
Redin, Theodore, 3 %., 3338 Dearborn Str. 
Kreoel, Yohn, 70 F., 2022 N. 40. Abe. x 
Be, amuel, 79 I; 717 83. 21. Str. 
teffes, Iacob, 26 % 8 Orchard Str. 
Koch, Beier, 56 I., Coof County Hofpital. 


——— ——— — 
Heiraths⸗CLizenſen. 


Igenve SeirathssQigenfen wurden im ber 
— lerts ausgeftellt: m 


Sohn Rame, Mary Ehrle, 52, 9. 

Adam Danz, Wıldelmine Schows, 57, 88. 
Robert Harter, Margaret Dean, 8, N. 
Dercy E. Tlark, Aulia Burns, 8, 9. 
Aipin Stupe, Mathilda Stang, 57, 25. 
Robert Schujfemann, Lillie Waat, 21, 19. 
James: 9. Gall, Nina 8. MeCourtie, 22, 19. 
Carl E. Siwenfon, Bertha A. Hurtig, 8, R. 
Frank %. Williams, Mathilda R. Hanlon, 20, 18. 
Sames MW. Bandy, Ay MceGlynn, 3, 2. 
Jehn 2edde, Annie Bresien, 37, . 86. 

William Vape, Annie Goebel, 43, 27. 

Hugh Stewart. Roje Kindelit, 21, 0. 

Andrew Teompfon, Ingrat Swanjon, 32, 34. 
Arthur B. Hulad, Anna Krohn, 9, 19. 

France Nuccra, Emma Nemec, B, 19. 
Hrantifet Zepnit, PYarbara Subert, U, 4. 
Sohn 8. Yanriefon, Mae Forreit, 4, 19. 
Henry Lohmann, Augufta Dortmund, -8, 2. 
Nasper Glator, Mary Hormen. 33, 37, 

Gdry G. Vreeland, Lida May ESherwood, 24, 18. 
*ohn Jacobfen, Maria Broburg, 21, 19. 

Folter Meigel. Maud Gaty, 30, 18. 

Albert W. Rob, Hulda Hohn, 9, 30. 

Yames Maftiz, Bertya Routa, 3, 19. 

De“ Maijzl, Zuzana Gazi, 3, 3. 

John Bilek, Margaret Scholer, 21, 18. 

William Jlairter, Annie Powers, 26, 20. 
Nicholas dert, Xennie Leslie, 40, 34. 

William 9. Spellman, Edna Anderfon, 8, W. 
Charles Lieban, Mamie Berg, B, 33. 

Thomas D’Donnell, Nellie Marie O’Neal, 2, 22. 
sun E. Clark, Frances Porges, 23, 22. 
Vaclad Cernhouz, Ylorence Ryzabh, 21, 18. 
Erneft &. Crawford, Mabel Heulen, 21, 19. 
Auguft Krueger, Clara- Schweiter, 27, 31. 
Dtto 9. 3. Birr, Marie 2. 3. Mirtenz, 21, 21. 
Eugene Qude, Deidamia Nemnine, 35, 25. 


— — — 
Bankerott⸗Erklarungen. 


Im Bundes-⸗Diſtriktsgericht wurden Geſuche um 
Bankerott⸗Erklärung eingereicht von: 

Oscar Sperber — Verbinplichkeiten, $2181; keine 
Beſtände. 

Israel La Montaine — Berbindlichkeiten, $609; 


Salvo — Verbindlichkeiten, 


Beltände, $215. 

Michele Di 8318, 

Bellände, $135. 

William Sinn don Elgin, Berbindlidleiten 
.$2,390; Bejtände $160. 

Eliton Sodt, St. Charles; Berbindlichleiten 
$3,535, Beltände $26. 

Earl 8. Seymour; Verbindlichleiten $314, Be- 
ftände $50. 

Charles Klopp, Jr., Berbindlichleiten $1,405, 

Beftände $1,915. 

— 


Daun: Erlaubnikfcheine 


wurden außaeftellt an: 


Ehrift. Habn. „ttöd. und Bafement Brid Store 
und lat, 1146—43 Armitage Ade., $12,000. 
Smith & Abbotion, 1-ftöd. und Bafement Brid 
Lagerbaus, 11155—57 Midhigan Abe., $2000. 
A. Neumann, 1-ftöd. und Bafement Brid Store 

und $lat, 807 €. 59. ©tr., $1500. 

Standard Brewing Compand, 2:ftöd. und Bafe- 
Tau Store und Flat, 1258 W. 18. Str., 
55000. 

A. 9. Knight, 1%itöd. und Bafement Frame 
Cottage, 542 Rrairie Ape., $2700. 

B.-3. Kelly, 1% ftöd. und Bafement Brid-Eots 
tage, 538 Prairie 'Apde., $2700. 

George Freeman, 1= und 3-ftöd. und Bafement 
PBrid Store und Flats, 622—24 Lincoln Abe., 
$15,000. i 

Kramer Weger, 3:ftöd. und Bafement Brids 
Store und Flat, 1930 Lincoln Uve., $11,000. 

Ihe National Creamery Supply Compand, 2= 
u md Bajemene Anbau, 450--54 Illinois 
Stt., $10,000. 

— |. — 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Golgende Grundeigentbums-Uebertragungen in der 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlih eine 
getragen: 

Alyland Ave, 2340 5%. nördl. von Sroing Part 
Ave., Dftfr., 50 bei 165, R. W. Gordon an Lena 
Saupe, $2,000. 

Carmen Ave, 79 %. meftl. 
Süpdfr., 32 bei, 15, R. W. T. Chriftianfen an 
Dtary U. Dliver, 3,200. 

Ger Bart, 10 5. öäftl. von Ravenswood Park. 
Nordies 25 bei 108, U. E. Ader an Frant ©, 
Sangenberger, $1,800. 

Seland Xpe., 195 $. öftl. von Sheridan Road, S.: 
gr, 54 bei 124, Morton DB. Gilbert an Ryerjon 
D. Gates, 35,000: 

Nordweſt-Ecke Melroſe Str., Oſtft., 

25 bei 120 1:3, ©. W. Doll an Charles Haſier⸗ 
lit, 81400. 

minary Are. 25 F. ſüdl. von Roscoe Str., Dit: 

Trant, 35 bei 193.655, B. 3. Hutchinſon an Marhy 

E. Sabaſtian, 88,000. 

Sherivan - Road, 300 F. nördl. von Bryn Mawr 
Ave., Weſtfr, 100 F. bis zum Michigan See 
Fraucis J. Caſey an Harmon F. Dapenporr, 
$10,000. 

41. Court, 250 F. nördl. von Berteau Ape., Oftfr., 
10 bei 1734, ©. ®W. Paard an Mary D. Guets 
ſchow, 82, 100. 
Ave., N., 12 F. nördl. von Belden Ave., Oſt⸗ 
front, 50 bei 124, G. Sutorius an Kittie Suto⸗ 


rius, $1,400. 
48, Court, N., 32 F ſüdl. von Belden Ave., 
. 8. Curtis an John W. 


Ditfe., 5 bei 18, 
Mackenzie, $1,200. 

Wabanfia Ave., 156 %. öftl. von Springfield Ape., 
Südfr., 54 bei 10, W. 9. Giefede an Harry 
&. Brools, B,450. 

North Ave, Nordoft:Gde Holt Une, Güpdfront, 
24 bei 185, 3. F. Rice an Louis Glatter, $7,000. 

Dearborn Str., Nordoft:Ce 7. Str., Meftfront, 
72 bei 105, Englewood Sajb & Door Co. an 
City Baptift Society, $11,500. ’ 

Fifth Ave. Nordweſt⸗Ede Waſhington Str. Oſt⸗ 
front, 18% bei 80%, Nr. 188, X bei 181, 3. W, 

Blodgett an Blodgett Co., Limited, $485,000. 

Fifth 75 %. jübl, von 37. Str. Oftfr. 2 
bei 135, 3. Ryan u. 9. an Daniel B. Quinlan, 

> 


$1,02. 
Marfhfield Ape., 125 %. füdl. von 34. Str, Oft: 
front, 27 bei 185%, 9. Beer an Maria U, Henk⸗ 


le, 82,000. 
Pincennes Uve., 3625 bis 3633, 110 bei HE al 
E. Morris an Williem M. Ullifter, ‚000. 
Buffalo Ave, 185 F. nördl. von 8. GStr., Oft« 
front, 25 bei 12%4, U. Gurgensti an Michael Ro: 

letwic, $1,800. * 
Evans Ave. 18 F. nöordl. von 656. EStr., 25 bei 
19, % Morrijijy an Margarethe Gillow — 


Sanglep Ade. W0 F. ſüdl. von 72. Str., Oftfr., 
24.8 bei 15, I. Morrifiy an Margaret Gilloi, 


85,00% 
Sangley Ane., 234 %._füdl. von 60. GStr., Ditfe., 
35 bei 1%, Anna €. Jean an Anton Meyers, 


‚000. 
289 Ave. 61 F. Ördl. von 68. Str., Weſtft. 
B bei 160, P. Budinger Ir. an William Garrett 


—A 81,500. 
76° ae Südoft:Ede Marquette Ape., Rorbfront. 
50 ber 1144, Yohn BP. Byrnes an Oskar ori, 


1,000. 

e Samrence Abe., 80 %. fübl. von 4. Ste. 
Oftfront, 50 bei 125, Pralkenau Eonftruction Co, 
an Dennis X. Gotten, 8,50. 

Artejian Ape., 195 $. nördl. von 50. Str., Weltfe., 
95 bei 121, 9. Hol an William mug BIOS 

Aldland Ave, 40 %. füdl. von 50, Str., ſtfu. 
94 bei 121, €. Pasking an Yalob Gebhardt, -- 


5 $. nörbl von 69. Str., Weitfr., 
„IJ. D’Connel an Chemical B. 
8. Aif’n., $2,000 


Eaaleiton Übe., 173-8. nördl. von 77. Etr., Oftfr., 
hei 18, 8. dc an Charles . Wrighi, 


‚400. 
— Südmweit:Gde Spaulding Wpe., Rorbtr., 
175 ber 195, R. 2. QAuger an Bruno Binterr, 


82,00. 

49. Wlace, 24 8%. öftl. von Laflin Str., Nordfr., 
5 bei 125, I. Satava an John Dttlemsti, $1, 

61. EStr., NordofteEde Biſhop Str. Sübdfrent, 1205 
bei 1%, und anderes Grundeigentbum, M. J. 
Stoufe an Yane Baler, 3,50. 

72. Str.. M2 8. öftl. von Armour Wpe., Güdir., 
25 bei 130, Edward 2. Yarlott an Sullivan 
Sapings Anfitute, 84,750. 

10. Str., 152 $. öftl. von Princeton Ape., Süd: 
front, 375 bei 15, 3. MWierfema an George 
Ehmidt, $1,050. i 

Aldland Ave., 370 %. nördla von Milmaulee Ave. 
Meftfr., 4 bei 18, W. %. Rittomel an rent 
MWengiersti, %3,725. ) 

Cornelia Str., Nr. 144, 25 bei 128, berfelbe an 
VB. Heiti&midt, $2,515. 

41. Court, &., Nordweſt⸗Ede 4. Blace, on 
1 bei: 1%, Aohn Preub an Benjamin %. Mitchell, 


$9,000. 

d Etr., Rr. 587, Oftfe., 25 bei 10, €. ©. 

er an ol oben, 330. » 

Sri Str., 185 $- 
nt, 3: bei 


von Paulina Str., 


82,000. 
Genter Abe., 
25 bei 1 


weit. von Soman Üpe., Nord» 
€. Sanfen an Anton Kuchner 


on Gtr., M2 W. weil. von Campbell de. 
fR8 ii bei 188,8. Eäuett 234* 


oe Rt. —3 an, 3 ki 100, 2. 
ehofer ank Schlehofer, 
and Bd. Säiehofer Mn Warte Schle⸗ 


J . 


——— — 


toper Üpe., 125 $.: nörbl. den 19. Gr. 
* She 12ER, Wege en 


81,500. * 
12. Sir. Sudweſt⸗ Ede Str 
a Ka Annie %.. Burke om .Meac Merk, 
%. Str., W., Ne. 22, .25-bei:10, 3. Bribpl- am 
Datei Hlavfa, $3,000. 
Dasfelbe Grundftüd, M. Hlavka.an Marie Pribyl, 


Taylor Eier, W., Nr. 506, 25 bei 102.9,- David 
Harris an Afaac Harris, $10,000. - 
Taylor Str., 49 %. iweltl. von Laflin: Str., Süb- 
a 24 bei 106, R. Bales an Ioe Shapiro,— 


Darttberiht. 


“ 
Chicago, den 14. März 1904. 
(Die Preife gelten nur für den Grokhandel.z 
Getreide und Sen. 
(Baarpreije.) 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, 95—$1.00; Nr. 
3, roth, 93-88; Nr. 2, hart, B7—Ic; Nr. 3; 
hart, 80 8c. 
Sommerweizen, Nr. 1, 96-$1.00; Nr. 2, 
DR; Nr. 3, 808c. 2 
Mais, Nr. 3, 6; Nr. 3, weiß, 4344er; 
Nr. 3, gelb, Bl: Nr. 4 Dt: : 
0 r, Nr. 2, 4040; Nr. 2, weiß, 4344; 
tr. 5, 39%6; Nr. 3, weiß, 44—42%c; Standaro, 


22443. . 

Ment, Winter-Patents, .00-$5.10 das ak; 
„Straights*, 84.80-84.90; . „Minnefota Harı 
Patents“, $4.80-5.00; befondere Marten, $5.00. 

& eu (Verkauf auf den Geleiien)— Belted Timothy, 
$11.50-—812.00; Nr. 1, $10.50-—$11.00; Rr. 2, 
89.00-89.50; Nr. 3, 87.50-88.50;  beft:s 
Nrairie, $10.00-$10.50; ditto, Nr. 1, 89.00 
89.50; Nr. 2, 38.00-88.50; Nr. 3, $6.0- 
7.00; Ne. 4, 85.00-85.50. 

(Auf fünftige. Lieferung.) 
, Mai, 96bc; Juli, 9c; Sept., ö 
ai, 5ddc; Juli. ölfe; Sept., B50Lc. 
Mai, Alle; Auli, 3980; Sept., ik. 
Brovifionen. 
Mai, 87.374; Juli, $7.523. 
TE RRRT TERM, 


14.47}. 
Mai, 87.35; Auli, 87.473. 
Schlachtvieh. 
indvieh: Beite „Beeves“, 
35.656,00 per 100 Bfd.; gute bis ausgejuchte 
ihwere Stiere, $5.15—85.60; gute bis ausge: 
fuhhte Stiere, zum Berjandt, $4.50-$5.10; gute 
bis ausgefuchte Kühe, per 100 Pid., 8.754.530; 
gute bi3 ausgefuhte Kälber, $5.00-86.00; ges 
mwöhnlihde bis mittlere Kälber, $2.75-$4.75; 
Zera? Bullen, per 100 Pfund. 42.25-83.70. 
Shmwernme: Ausgefuhte bis befte (zum Beriandt), 
85.50-85.60 per 100 Pfund; gemöhnkfiche „bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 5.55.45; 
leichte, gemiſchte Waare, 8. 25 8. 40: leichte, 
ausgeſuchte, S.20465.80. 
ch a fie: Beſte, ſchwere Schafe, ver 100 Pfund, 
6585.00; aute bis ausgeſuchte Jährlinge. 
54.085.235; „Native Lambs*, gute bis aus⸗ 
geſuchte, 5.05.85. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str. 


Butter— ' 
‚Creamery®, extra, per Pfund 0.3 —0.2} 
ME. AV SDR ee Bass 0.2u 
Rr. 2, per Pfund... 
„Gooleys*, per Pfund 
Rr. 1, per Pfund .. 
»Zadies“, per Pfund 


. 0.14 —0.144 
* — friſche . 0.123—0.15 
— 


Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... 0.1 1 
„Daiſies“, per Pfund 0. 11 we 
0 


Mot, 


„Doang American“, per Pfund.... 0.11 
Echmweizet. neu. pee Pfund 0.12 —t.1 
Limburger, neu, per Pfund...... 
‚Brid, pr Pfund 0.11 
Eier— 5 
Brifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Fiften zus 
rüdgefandt) 
Brifhe Maare, ohne Abzug von 
Ver luft per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
seihlojien) 
Geflügel, Kalbfleiich, Ftiche, Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
d0.,. „Springs“, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänfe, das Dubend 
Truthühner, das Pfund...... 
Geflügel (gerapft)— 
Zrutpühner, das Pfund......... er 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs*, das Pfuhd 
Enten, da3 Pfund. .ueosenseeoneee 
Gänſe, das Pfund......... —— 
Kapaunen, das Pfund..... —— 
Kälber (geihladtet)— 
50-60 Bid. Gewicht, das Bfb.... 
50-75 Bid. Gewidt, das Pfd.... 
80-95 Bid. Gewiät, das PBfb.... 
i 95—10 Pfr. Gewicht, das Pid.... 
Bfund...... 


id e— 

ati. 2 4 per 5 
marzer Bari, -per und.soees 

Weißer a? per Pfund.ccesoee 
iBexel, "Ber. BIRRd. oo oscenoronnnen? 
echte, per Rund 

"Rarhien, per Pluidi....... eköntnss 

Rech (zugerichtet), per -Pfund...... 

Lade, per Pfund........ dbesdaonee 

Schellfiſch ver Bund. ..enscunnseee 

Salibut, per Pfund. ...-uurnnensene 
lundern, ver Pfund... 
ale, per Prund.... 

Säring, per Pfunb.. 

Deatrelen, per Stitd. 

Trout, per Pfund 

Wild- 

Bekaſſinen, Dutzend 

Regenpfeifer, Dutzend 

Kannchen, per Dutzend. ........ * 

Kaninchen, große weiße, Did 


Friſche Früchte, Gemuͤle. 
Aepfel, gute bis ausgefuchte, Fab.. 2. 
e tronmen, Salifornia, per Kifte.... 
rangen, Salifornia, Navels, 
per Stifte 
Bananen, „Aumbot, EIER 
Kronsbeeren, Wistonfin, ab.. 
Erdbeeren, Florida frifche, per Duart.. 
Kopfialat, Yenifiana, per "Fah i 
Rothe Rüben, Louifiana, per Fab.... 
Rraut, Holland, per Tonne 40. 
Blumenkohl, Kalifornia, per Lifte... 
Blattſalat, hieſiger, per Kiſte. ......... « 
Zwiebeln, hieſige, per 70 Pfund 
Rüben, 14 Buihel 
Mohrrüben, Yonifiand, per Yab:- 
Tomaten, fylorida, °6 Körbe i 
Rettige, biefige, per Dugend Pündel... 0. 
Sellerie, Kalifornia, per Bündel 
Gurten  biejige, per- Dutend 
Spinat, Lonifiona, per Faß 
Kartoffeln, per Bufbel, in Cars 
Ladungen— 
Burbants, befte, per WBufbel 
Rothe, per Buſhel 
Neue, Bermuda, der Faß. 
Süßkartoffeln, hieſige, per Faß 
Bohnen— 
Grune Schnittbobnen, Florida, 
per Qufbel 
Wachsbohnen, per Buihel 
Trodene. „Beans*, auserlefen, 
en ME ER ER — 
„Medium“ 
Rothe Nierenbohnen 


— — — ⸗— — 


Bergnügungs: Wegtweifer. 


— — 
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BUEBSESRELHNZTTEB3I8 AN 3 


8: 


2 


bu Ih band 
wer u3 Su28 


noiß — „Re 
Temple of 


eather”, 
u ſic. — „My $riend 


© Weber & Field⸗Truppe. 
Nachmittags: (Samſtags ausgenommen) „Geſpen - 
er.. 
wo. Drera Soufe. — '„Darling of tbe 
ods. 
Studebaler — Sultan of Sulu“. 
Cleveland. — Vaudeville. 
rds. — The Daughter of the Diamond 


g. 

Rordfeite Eunrenbelle — Yeden Sonntag 
Rahmittag: Konzert ded „Metropolitan Orcpefterd”, 

Rie 4 t.. — Rongert jeden Abend und Sonntag 
auch Rachmittags 

Field Columbtan Muſeum.— Samſtagt 
und Be ift der Eintritt frei, 

Chicago Art Anfkitute — Freie Befuht 
sage WKittivoh, Samftag und Sonntag. 


Kleine Anzeigen. 


erlangt: Männer und Knaben, - 
(Unzeigen wuter diefer Rubrit 1 Gent das Work.) 


Berlangt: Wagenmacher. 139 Wells Sir. 
Berlangt: Stallmann. e und Board. 916 Duns 
ning Eıc., werith von Eruikport, 


Berlaugi:- Menn für Salon. fellte dom Kochen 
etwas Sec, 5 wulerton Ave — 


Verlangt: Junge, ungefähr 17 Jahre alt, mit et⸗ 
was Erfahrung im Ceteſhop. The Vienna Model 
Batcıy, 45 S. Jefferſon Str. 

Berlangt: Ein guter .Baifterran Röde.- GuterQohn. 
754 9. Mood Spe., Gde MRennoips Bir. t 


Verlangi: Yunger Mann für Porter-Ürbeit 
A rn 
Verlangt: Gin guter Vorter für Saloon. 6600 Hals 
tb Str... - 
langt: ®uter Vorter, muß am Tiſch aufwart 
a een 
Berlangt: Welterer nüdhterner Mann als 


Wäöhter 
Y; t, de ta: u. . 8 
ee ee 


2 n i — 
Verlangt: Aelterer Mann für Vorter⸗Arbeit, der 
de Pe 


etwas Vartenden Tann. 


— 


re BE EEE 


ae“ 


81.25 Bi 


1200—1400 Pfund, 


"Berlangt: Männer und Knabe 
(Unjeigen. unter -Diefer Mubril 1 Gent das Wort.) 
in Erfahrene Männer für Bichele Shop, 


ufler, Porters, Farm⸗Hilfe Chica 
Employment 54 167 — tr... Sims 
mer 18. el. 5 


ain. 
ment: Ein guter Saloon-Borter. 38 Fiiid 


Verlangt: Guter Schneider, der gut Röde machen 
tann. 1 Eipbourn be. 


Derlargt: Junge, um die Damen: und Kerrens 
Scpneiperei. zu eriernen. 58 E. Divifion Str. 


Berlangt: Junger Mann al3 Porter, einer der am 
Ziih aufwarten kann, 5492 Lafe Une. 


Verlangt:- Alter Mann als zweiter Porter im 
—— E. Van Buren Str., Ecke Market 
rahe. 


Verlangt: Porter. 14 South Water Str. 


Verlangt: Schneider für neue und alte Arbeit. 
86 E. Worth de. 


Verlangt: Guter Junge, 1718 Jahre alt imBil⸗ 
der - Store. 32V E. North Ave. 


PVerlangt: Starter Junge in Bäderei zu helfen, 
outer Lohn. 2437 Wentworth Ave. 


Verlangt: Mehrere Union Teamfters für Kohlen: 
wagen. 31 NR. Windefter Uve., nahe Miliwautee 
und’ North Ave. 


Zerlangt: Saloon:Porter und Lundhmann, muß 
Bartender:Referenzen haben. 419 N. State Str. 


Verlangt: Ein jelbftändiger Calebäder. 3454. ©. 
Halitev Str. i 
‚Verlangt: Braf Molder3 oder Iron Molders, die 
fäpig jind ftetig an Meiling zu arbeiten. W. D. 
Alen Dig. Co., 151 €. Xafe Str. oder 1007 ©. 
Weftern pe. modimi 
Verlangt: Painter und Galjominer. 440 Webiter 
Apde,, Store, nahe Xarrabee Str. 

zen: Gin Borter. 155 S. Sangamon Str., 

von. j 

Berlangt: "Eim Zunge für Porterarbeit. 12) 
2. Str., Ede Rodiwel Str. e 


Berlangt: Ein erfahrener junger Mann in Oro: 
cery, einer‘ der böhmifch oder polnifch jpricht, wird 
vorgezogen. 4615 Aihland Mpe.- modi 


Verlangt: Lediger Schuhmacher auf Repartaturen. 
5127 S. Aſhland Ave. 


Verlangt: Nähte⸗-Preſſer an Röcken, gute Leute. 
1N Haddon Ave., 3. Floor. 


Verlangt: Bücher-Agenten als ul⸗ er, Gehalt 
und Kommiſſion. 326 Orleans Str., Legrand. 


Verlangt: Bartender, der auch willens iſt reinzu⸗ 
machen. 70 Blue Island Ave. 

Verlangt: Junge in Bäckerei zu arbeiten. 100 Ca⸗ 
nalport Ave. 
Verlangt: Junger Deutſcher für leichte Arbeit. 
Zinner, ©. Ahland Xpe. 


Verlangt: Drei Diänner bei Whitemafchen zu hel« 
fen. MW. 14. Place. 


Rerlangt: Ein Porter, au ein Mann für Küs 
Henarbeit. 106 €. NRandolpy Eir. modi 


2erfaugt: Starter Junge an Gates, mit GErfab: 
rung. ZI Wei Par Une, Auftin, 30. 


Verlangt: Verheiratheter Mann, um Maaren von 
einem Wagen zu verlaufen. Muß engliich ſprechen 
—— ſtellen. Guter Lohn. O. T. 355 Abend⸗ 
poſt. 


Verlangt: Aelter Mann, um Pferde zu beſorgen. 
723 Larrabee Str. 


Periangt: Männer und Frau m. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Herren und Damen um unter ihren 
Freunden in-Chicago eine der größten, älteften und 
befannteften Firmen in der Stadt zu ‚vertreten; 
fein like: nichts zu verfaufen, hält nicht von 
der regelmäßigen Beichäftigung ab. 

Euer ‚perjönliher Einfluß in den Mußeftunden 
bringt Guh ein ftetiges Einlommen von 825 bı8 
$100 per Monat, 

Eine ehrenhafte,  rechtichaffene und angenehme 
Verbindung, tveldye Euer Anfchen in Eurer Rad: 
barſchaft erhöht... Adrejlirt: ©. -421. Abendpoft. 

13mz, tx* 


Stellungen ſuchene Manner 


(Anzeigen unter dieſer Rubril uher ‚gas Wort.) 


Bsiudt: Ein- junger Schlojfer ut" Stellung in 
Sclofferei . oder. irgendwelde andere Arbeit. 23 
W. Yuron Str. 


Geſucht: Gute Köchin, Oeſterreicherin, ſucht ſte— 
tigen Platz im Saloon odır' Reftayrant;, Adr.: 9. 
434, . Abendpoft. . 


Gejudt: Kaufmann, Deuticher,: fürzlich gelandet, 
10 .3ahre Gomptoirpraris, .wünfht Stellung in 
einem Gefchäft, Hotel oder irgend welche andere Be— 
ſchäfligung; beherrſcht auch vier flaviiche Sprachen, 
engl’fh und franzöfiich theoretiih; kann Bücher ete. 
in englifcher Sprache. ‚führen. Adr.: 179 E. Chio 
Str. Herrn F. Lenffen für R. modimi 


Gefudt: Ein deutſcher Schloſſer wünſcht Arbeit. 
Adr.: $ 309, Abenpdpoft. » r 


Geſucht: Bartender, verheirathet,; der feine Ars 
beit ſcheut, Sucht ftetigen Plab. Beſte Zeugniſſe. 
Adr.: SH. 456, Abendpoſt. modimt 


Geſucht: Tüchtiger Modeleur 
Branche fucht Stelle. Abr.: 
rabee Str. { 


Geſucht: Bartender fucht fteticen Pla, auch aus: 
wärts. Keen, 698 Fulten, Str. 

Gejucht: Deutfcher Porter, 
fann, «mit Zeugniffen, - jirht ftetige Arbeit. 
5 325, Abenpdpoit. 


— — 
Geſucht; Junger erſter oder zweite Hand Brot— 
bäder fuht Plak. Kraimer, 76 W. 3. Place. 
Gefuht: Aunger Mamn fucht Arbeit bei Pferden 
oder Kausarbeit. Ayr.: H. 449, Abendpoft 


Geſucht: Bäder, erfter Klaffe, fucht- Arbeit an 
Brot und Gakes. 743 NR. Alhland Ave, hinten. 


Gefuht: AYunger erfahrener Porter fucht Stelle. 
Kann aufwarten. Adr. SH. 410 Abendpoft. 


_ Gefußt: Zuverläffiger Bartender, ehrlich, nüchtern, 
fheut feine Wrbeit, fuht Stelle. Adr. #.. 399 
AUbendpoft. i 


Gefuht:: Outer Lunhmann fuht Stelle. 
Bortenden. U. B .263 Abendpoft. 


Geſucht: giei eingewanderte Wutcher, Wurfima: 
her, fuchen Arbeit. Adr.: F. 308 Ubendpofl. fomo 

Gejuht: Painter, MO Yahre alt, Furze gr im 
Lande, fucht Arbeit. Adr. ©. 463: Ubendpoft. imo 


Geſucht: Maſchiniſt, ſelbſtitändiger tüchtiger Arbei- 
ter, ſucht ſeinen Voſten zu verbeſſern. 308 Jacſon 
Boulevard, Top Flat. jomo 


Sefuht: Uhrmacher, guter Arbeiter, hat eine voll: 
ee Ausfattung von Werkyeugen juht Stellung. 
Carl Meder, care of. Serbadh, 2 —— Eu 

afomo 


Deutiher Porter, fann PBartenden und 
8. 541 Abend: 
faıno 


t der Schumaarens 
Ernft Grau, 424 Vars 
mbi 


der aub bartenden 
Adr.. 


Rann 
mdm 


Sefuht: 
—* iochen, ſucht Sielle. Adr.: 
poſt. 


Geſucht: Junger Deutſcher, kurze Zeit im Lande. 
mit höherer Schul⸗ und Bauſchulbildung, wünſcht 
Sitellung in Office. am liebſten in Zeichenoffice. 
J. Vollbach, 408 Wallace Str. Omz, im 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


—— Damen um die Kleidermacherei zu ers 
lernen. 13. Mabfad, 734 Elybourn‘ Abe. 


Berlangt: Mädchen zum Giweaterffinifhen. Range’s 
Stoding . Fabrik, 241 Clybourn Abe. 


Rerlangt: Mädchen in Buchbinderei. 117.6. Chi: 
cago Ak, 


Berlangt: Antelligentes Mädchen oder junge-fyrau, 
die etwas dom Nähen’ veriteht, in Zufchneiderjähule. 
197 ®W. Divifion Str. 

183 


en zum Hoſen Finiſhen. Se 


Berlangt: Damen für Stempel:Reuheiten : 
freien Stunden im Haufe. Guter Lohn. Material 
eliefert, Arbeit gebraht und abgeholt. 324 Dears 
om GStr., "Zimmer 605. jonmo 
Berlangt: Dame für. Tppetoriter, für beutiche 
Korreipondenz. Muk an und tücdtig fein. Gute 
Stellung. Adr.: B. 717 Ubendpof. lduız, 8% 


Sanßarbeit. 
sw De nr Pr —— 


fomo 


gt! Deutihe.- ‚für leichte usarbeit; 
a Ehen. — — 


en all⸗ 
St. 
Smy,1m 


— 


mobi, 


: Jandarbeit. 

Berlangt: Köhinnen, Dining:Room Mädchen, Ge: 
— Kinbermänden, 300 Mädchen fürdaus: 
arbeit ımd' Silfe für alle Sorten Stellungen. Ghis 
cago Entployment Agench, 167 Waihington Str., 
immer 18. Tel. Main’ 582 oder 3453 Andıana pe. 
Dirs. Lucas. 


PVerlangt: Müädden oder Frau mit einem Kind 
nit ausgeihloffen für Hausarbeit. Market, 216 
Drhard Str. 


Berlangt: Anftändiges Mäpden für Hausarbeit, 
I Sohn. 1134 W. Chicago Üne., de Fairs 
ield. 


Verlangt: Mädchen flir allgemeine Hausarbeit. — 
956° Milwaufee Apve., im’ Store. 

Verlangt: Frau oder Mäpdhen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß zu Haufe jhlafen. Mıs. Kraft, 
499 Dearborn be., 3. Flat. mobi 


Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihe SHausarbeit.— 
181 Howe Str., nahe Garfield Ave. 


BVerlangt: Ein anftändiges Mädchen für Hausars 
beit, tleine Samil’e in Flat. Lohn $4. 245 Webiter 
Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter xohn. Wolff, 320 24. Str. ‚nahe Went- 
worth ne, 


‚Verlangt: Mädhen im Reftaurant 
eines das im DiningeRoom gearbeitet, vorgezogen. 
83 N. Klarf Sir. 


Verlangt: Ein Kühenmädgen für Reftaurant. #5 
und Zimmer. 33 N. Giarf Sir. 


Berlangt: Yutes Mädchen für allgemeine Kaus+ 
arbeit in Meiner Yamıtie. 532 Eleveland Ave., 
Ylat, nahe Garfield und Lincoln Ave. 


Ein junges 


Verlangt: Tüchtige Köchin für Neftaurant. Zu 
erfragen 105 Wells Str. 
erlangt: Perjelte Neftaurationstöchin, muß, Bad: 
wert vertegen und. jelbhftandig arbe.ıen fönuen, 
guter xohn und gute Stunden. Dianager, sol Dit 
Ghicago Ave. lonmon 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 944 Yin 
colu Live. 


Berlangt: Frau in mittleren Jahren als Haus: 
hälterm bei Wittiver. Na 5 Uhr Abends. Hı W. 
19. Str., hinten. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
M S. Center rive. 

Verlangt: Mädchen für allgeme.ne Hausarbeit. — 
05 Noble Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Kausars 
beit. 3529 Indiana Ave. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3833 Vilmaufee Une. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. — 
32 Rosioe Str. 


Derlangt: Short Order Ködin. 1785 N. Clark 


tt. 


ET N U N kan en 
Besiam,t: Mädden zum Aushelfen im Kaushalt. 
1711 R. Summe Sir. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 3569 S. Halſted Stt. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Nachzufragen 4552 Emerald Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen in Hausarbeit zu 
beiten. 1425 Diverſey Boulevard, Ecke Beſt Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
696 Sedgwid Str. 


Berlangt: Kindermädden, $2_die Woche, zur Auf: 
fit eines Kindes. 137 Wells Str., Saloon. 

Verlangt: , Erfahrenes Mädden für 
Hausarbeit. 4341 Bincennes Ave. 


— 


allgemeine 


Verlangt: Zweites Mädchen, tüchtig. Guter Lohn. 
3402 Calumet Ave. modi 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
71 N. Pantina Str. 


auf ein 


Berlingt: Mörden, 15-16 Jahre alt, 
Kind auizurosjen. 667 Elybourn Nie. 

BVerlangt: Eine gute Köchin für Reftauration. 
Dinner: und fog. ShortOrder Köchin. NurBerjo: 
nen, welche selbftttändig arbeiten fünnen, brauchen 
tie) zu melden. Adr.. VB. 823 Ubenppoft. modi 

Berlangt: Geihirrwafcerin für Neftauration. 876 
Milwautee Ane. andi 


Verlangt:  Küchenmädden für allgemeine Arbeit. 
4 &. Clark Str. 


erlangt: Alteinftebende Frau  algı Haushälterin 
bei alleinttebendem Manne, Kleiner Yobn. Antwors 
ten bis-Mittwoh. Adr. 9. 470 Abenppoft. 


Berlangt: Gute ‘deutfhe Köchin für Reftaurant. 
g10 per. Wohe. 387 Wells Str. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit. Drei in Pa: 
milte. Anzufragen‘ beute und Dienftag. 316 Shef⸗ 
field Ave, 2.1 Floor. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit, 
muk fohen, wahdhen und bügeln fünnen. 469 €. 
Fullerton Ave. , famo 


Alfeinitchende Frau in den mittleren 
180 Bart Str,, 2. WYloor. 
jamo 


Verlangt: ! 
Jahrın für Handarbeit. 


"BVerlangt: Mädchen für alfgeheine Hausarbeıt in 
Heiner Familie ohne Kinder, 3440 Wabafh Ude. 

foıno 

Verlangt: Junges Mäbcen für Hausarbeit. 512 

Dearborn Ave. ſonmodi 


nn — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit .n 
Familie don Dreien. 516 Weihington Boulevard. 
11m, 1wã 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; 8 ſtarke ſriſch eingewanderte Mädchen ſu— 
er Stelle für gewöhnliche Hausarbeit. 115 W. W. 
tr., nabe State. 


 Sefußt: Aunges Mädchen fucht leichte Hausarbeit. 
743 N. Halten Str, 

Gefucht: Defterreihiih:ungarifhe Köchin fucht 
Steluug im Saloon. Bitte jelbft vorzujprehen. 
DI N. Union Str. 


Gefugt: Mädchen fucht Stelle für leichte Kausdrs 
beit. 1%2 Osgood Str., 2. Flat, hinten, 


Gefuht: Eine felbftändige Lundhlöhin fuht Ars 
beit. 97 Rees Str., unten. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Gardinen zu wa⸗ 
chen, nimmt auch andere Wäſche ins Haus. Adr.; 
812, Abendpoſi. modimi 
Gefuht: Aunge Frau fucht .Pläge zum Reinmas 
Ken. 105 W. 21. Str. 


Gefucht: Aelteres Mädchen fucht Stelle für Leichte 
Hausarbeit. 571 W. 14. Place, Top Floor. ' mdi 


Bejuht: Stelle als Hausbälterin bei Wittmann 
obne Kinter. Mrs, Binder, 9 Diverfey Court, Hin. 
terhaus. 


— Frau ſucht Wäſche ins Haus zu nehmen. 
Mrs. Zoske, 26 Howe Str. 


Geſucht: Junger lediger Mann ſucht irgendwelch 
Beihäftigung. E. R., 203 Hudjon Vive. ſomodi 


Geſucht: Frau fu 
669 Larrabee Str., 


Wach: und Reinmadhepläge. 
interbaus, 1. Flat. ſomo 


Beſucht: Frau ſucht Stellung als Lunchköchin. — 
40 Larrabee Str. ſomo 


Geſucht: Frau ſucht Stellung als Lunchlöchin. 
440 Sorraber Str. fafomo 


Gefuht: Junge Frau, 19 Aahre alt, fuht Stel: 
lung in merk mit Kindern.. Kein Waf 
Dirs. Neder, c. v. Herbach, 


Stellungen junen: Ehrleute, 
(Anzeigen unter diefer RAubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Aunges Ghepaar ohne Kinder, beutich, 
Mann Waiter, Yrau an fodhen, wünfcht Stellung. 
245 Indiane Str., ©. 


Perföntiches. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit-2 Gents das Wort.) 


W 


10m, dofamo, Jit: 


Hauseigentbämer adtet auf Euer Geld, wenn 
Schornfietne zu repariren habt; fhidt Karte. 
W. Chicago Avenue. 


Beglaubigungen (Adnowledgements). und dus» 
fagen (Wffidavits), :BerfaufssUrfunden (Bil o 
—— t⸗Uebereinlommen (Articles ⸗ 
Agreement), - Bollmahten (Bomwer of Wttorney, 
Miethöverträge (Leafes), Zeftamente etc. 
bt ältıg und rebisgiltig abgefabt. 
ent! 2 Rotar, 175 big Une, Abends 
Mo te., nahe Genter Straße. 2lj 
— — — 
Spezial⸗Verſammlung der Backtein⸗ und Stein⸗ 
maurer am B. März. zur Amendirung des Urt. 
Selt. 3 im Falle der Mehl:Urbeiter, Retail Elerts, 
Smweater, Arbeiter, Mittel umd Wege Komites und 
andere wichtige: Angelegenheiten. Geo. ®. — 
omodi 


a ders Gebeimpoligei:Agentur, 171 ing« 
er For —— Diebftähle, 


...  Zirumer 
unglüdlihe Familienverhältniffe uite. 
re a Ei et Een 


— or 


‚Rubeit 3 Sents Das Werk.) 
fismaller, 12 State-Str., wer: 
ons, R 


ronts, Bäderrien 
momifr,2w 


—— 
Sin ge⸗ 


dertaufen: Gutzahlendes Reftaurant. Habe gu> 
Ri Grund en Berlaufen. 383 Milwautee Abe. 


— r — — — — —ñ — — — 

Zu verlaufen: Die befte deutiche Abendpoft:Route 
in der Stadt, 700 Abonnenten, kurzer Diftrift, has 
be anderes Geſchäft. DfficesCarrier, 5238 Union 
Ave. 


— — — ——— — — — 

Käufer von Dutzwaaren⸗Läden aufgebaßt!? Muk 
ſofort berkauft rerden, beſt gelegener und ſich gut 
bezablender: Buswaaren:Laden, großes hieſices uund 
importirtes Lager, feinftes Set von Eichen Firtru: 
res, cine Goldmine für Die richtigen Leute. Diejer 
Pak ift. billig für das Doppelt. ..des Wreifet, der 
verlangt wird. Theilzahlungen getwährt wenn ges 
wünfht. . MOE'N. Elart Str. moͤdi 


u verlaufen: Ein Bargain, wenn ſofort genom⸗ 
R. Gonfectionerg, Zigarren, Tabat und Ice Cream 
Barfer, jowie Eoda Yountain. Tedesfall Ur ſache 
m Verlaufen. W. U. Hartwig, 739 W. Divijion 

traße. , 


Herren-Ausftattungd= und 


Zu verlaufen; Kleider⸗ EB ont: 


Sdub-Laven. Volnifhe Nachbarſchaft. 
mereic! Wpe., So. &hicago. 


Zu verkaufen: Gin an Milwaulee Ave. 


Tin Sheps Nahzufragen WO Lincoln Str., . 8 


GE » Saloon, _Weitjeite, rg | 
Saloon mit: Roominghaus, $1500; Saloon mit 

termietbeten Hallen, $1700, GdsSalcon, Süpjeite, 
gute Wohnung, billig; rocerp, gutes Geſchäft, 
alles baaz, $1400; Reftanrant m.t 18 twermiethiten 
Zimmern, $1500, Viele andere Geidäfte Billig zu 
baden. Zu taufen geiucht: Roominghaus ten KW. 


i T Sü i tr., Ede Randolph Str. 
Sikarra, 7 Süd Halften Str Bars 


Zu vertaufen: 


, Bierd und Wagen, gute 
ee 239 South: 
9mz,iw 


gu verkaufen: h 
Sage; mub wegen Krankheit verkaufen. 
port Abe, ‘ 

: TEA TENEN nn 
Sofort gut eingerichtete engliih- 
unter günftigen Bedingun: 

jome 


Zu verlaufen: { 
deutihe Job Druderei 
gen. 668 NR. Lincoln Str. 


Zu verlaufen: Eine gute Bäderei, billig zu ver- 
faufen. Ziebe mih vom Geihäft zurüd,. Wdr.: V. 
802 Abendpoft. ſaſomo 


— — 


Zu vertaufen: Ein Bargain, Lots, Treibhäuſer 
und Blumen, 1180 NR. Kamilton %br., Chicago. 
Verfaufe alledızufammen oder theilweife, Alle Ans 
fragen ‚zu adtelliren an Leonard Y. Stantowicz, 
Niles, I. frfafonmo 


taufen: ceryſtore, 45 %. Sir. 
Zu verkaufen: Groceryſt 5 — 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Bivei Frontzimmer, pajiend für 
Dottorb-Office., 197 W. Divifion Str., e Ab: 
land pe. 


u vermietben: S&öner Store, befonderd_ gute 
33 Es iſt auch ein Badofen vorhanden. 980 N. 
Halfted Str. l4mga,1mX 


gu miethen und Board gefudt. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu mieten gefucht: Kleines Hotel oder Rooming* 
baus an der MNordfeite, Mittelpuntt der Stadt. 
Adre: H. 412, Abentpoft. 


Zu miethen gefucht: Store, der gut gelegen ift für 
Aäderei. Adr.: SH. 471, Abendpoft. 


Kaufd: und Bertaufssttugebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
—l — 

gader-Ginrihdtungen! —- Billiefter 


und befter Plag in Chicago für Laden-Einrichtungen 
jeber Art, neue und gebraudte; bejonders große 
Pergaing diefe Worte in Delikateffens, Grocerys 
Buicher ſhop-⸗Elmrichtungen, auch Counters, 
Gisihränte Waagen, Soda = Fountaing, 
Tertaufe auh auf Abzablung. — 


tim) 
Shelis, 
Schaulaſten ete. 
Spredt vor. Charles Bender, 19-131 Wells Str. 
nabe dem Norihimweitern Depot. xelephon: 1142 
North. m3i4,16,19 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Aulius Bender, 
20, 232, DA, 2356 8 W. Madifon Str, Ed 
Beoria. Telephbon: Monroe 1712. 


Det Irohte Zaden, der neue und ‚gebrauchte Ta- 
densFinrichtungen verkeuft; über 37,500 Cuadrat: 


Gohe Bargains diefe Woche. 

3005: Zuh Kembination-Auslagefäften. 

ER Fuß Gounters. 

4000 Fuh GCounter-Schautäften. 

1500 Fuß Tabal⸗Agandregale. 

3000 Fuß Putzwaaren- u. Schneider⸗Auslageläſten. 
Vollſtandige Einrichtungen für 

Apothefen, j 

Grocerieg und fFleiicherläden, 

Reftaurant: und Yunchrooms, 

Nupraarens und Dry Goods:Täden, 
Gonfectioneigs und Zigarren:Läden. 

Nergent nit! Dies ıft 

Julius Bender, 

236, 28 W. Madifon Straße, Gde 


Hm, 32, 34, ; 
Peoria, 


Omz3,mifamo* 

Bender Bros., 8-10 S. Halited Str., Ede Mon: 
toe Str, Tel. Monroe %77. StoresEinrichtungen 
jeder Art für Groceryſtores, Butcher-Shops. Bigar: 
reh-Stores, Ganfeetionery, Neftaurant, Lunhromms, 
Kleider: und Hutgeihäfte etc. — Eisfchränke, Schau: 


Fub Plak unter einem Dad. . . 


fäften, Yapdentifche, Shelvings.. Waagen, 

Wandſchränke, Tiihe, Stühle, Pulte etc ete. Auch 

auf Abigplagszablungen. Spreht vor in, unferer 

Sauptniederlage 98-10 S. Halfted Str., Ede von 

Monroe Straße. Ihng,txX* 
Zu verkaufen: Pins, Shelvings, 

Show Gajes, Kaffeemüplen, Waagen. 

Str. 

Auswahl: von neuen und gebrauchten Geldfhrän: 
ten. Sabath Safe Co., 18 Fiftb Ane., Vertreter 
von Barnes Safe & Lod Co., Pittäburg, Ba. 

24feb.3m,& 


Möbel, Sausacräthe ze: 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Straus & Sähram. 
136 und 18 W. Mapdifon Gtr., gegenüber Union. 
Seht nad dir Uhr Über der Thür. 


Tas gröhte Sausausftattungs =» Geihäft. 
Kredit für Jedermann. 


$25 wertb — $2.50 Anzabluna, $2 per Monat. 
850 wertb — $5 Anzahlung, $4 der Monat. 
100 wertb — $10 Anzahlung, :$6 per Monat. 


Größere Beträge — Leite Bedingungen, je nad 
unfd. PBargains in Möbeln, Defen u. Teraiaet: 
Kommt und überzeugt Euch felbit. 3fb*x 


Pferde, Wageı, Stunde, Bönelıc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


1X Taufen ein Paar feine Stuten, 2600 Bid. 
fchiver, auch doppeltes Gefhirr. 96 N. Robey Str. 


Zu verkaufen: Pferd und Wagen mit ftetiger Ur: 
beit. Abrens,. 1318 Humboldt Str., nahe Milwaus 
tee umd, Fullerton Abe. 


Muß verfaufen: Drei aute- Pferde billig, weil der 
Eigentblimer biind if. 162 Newton Str., nahe W. 
Divifion,- gwifhen Wood und Lincoln Str. 


Pianos, mufitariihe Junitrumense, 
(Anzeigen. unter bieier Rudrit 2-Gentd das Wort.) 


N kaufen feines Piono mit gefhnikten Beinen. 
U. Grenz, 302 Wells Str, nahe Rorth Une. 
. * 17ma,im 
VPiano⸗Stimmen, »Repuriren, 


sPoliren. Mäbiye 
PBreife. Adam S. Yung, Wr. 


51. Beah Avenue. 
28fb,1mo,* 


Zu verkaufen: Elegantes neues Piano, Steinmway 
Matart; billig gegen baar, Adr.: &. 426 en 
Zimy, im 


Dachdecker ꝛc. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Sen det ai * Deinen. 5 ga 24 
dD 1.1; mir er ren u o nolo⸗ L⸗ 
rg voting Go. 72 W. Chicago Abe “ 
Imz, 2 


Patentanwalte. 
(Gaseigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Merk.) 


€ Patente bejorgt. 

Zeichnungen „angefertigt. 

.  Mäkige Preife. Brompdt, 
deutſche Vatent⸗ Anwälte. 

Thicaoo Opera Houſe Bbilding. l4myX* 


ure Erfindungen! 
entmidelt, 


atentei-Dffen Ubends v 
— *6 —* 5*4 
ens bis5 x Nachm. eigüst Eure 
tent, teine Iyab ung; Roniuls 
EA 
SauptsOffice in reg 
Dian*? 


— Vatente erlan 


Spiegel,, 


kaufen gejuht: 60 bis 30 Uder arm auf Hei 
ne Sngehlung. 10 63: 200: von mn zu bei. 
flteßendem ffer. Abr.: 472, Uben € 
Spezielle —5 während bed. M Min 
nad freien Regierungs-Ländereien in Süd-Dakota. 
Sefigiuel —2 — 5* 3 — 
x oder adreſſirt: n, a e Straße. 
Died, im! 
ni * ey ; — —— pe = 2 
au € io . 
& 6. 5 Beibington 2 apa . Baug,X* 
— — e —— — — —s — —— 
Yu verlaufen: Sillig · Farm in nordlichen Mi⸗ 
digan, zwij leboi 
316 State Em. a as, und Metosten, an 


Norbdfeite, 


Zu verlaufen: Ueber 50 Hänier a 
billig zu verkaufen. Gtobteigentgum Ana Dar 
Ilinois, Indiana, Wistonfin und Michigan zw ber» 
taugen. Geld odne Kommiifion. Geo. 2. dam 
on, 22 Lincoln Abe. 1Sjan,momiia, Qmo 


Nordweitieite, 


Zu verfaufen: Haus, Sumboldt Str 
bahn. Gute Refidenz oder Property zum’ —— 
Abr.: 501 — 171 €. Wafhington Sir, 


Zu verfaufen: Ziweiftödiges Haus mit . 
—* HSaus mit autgehen⸗ 
dem Saloon, billig, wegen Krankheit. Ahr. J 
525 Ubendpoft. A 
Zu verlaufen: 6:Bimmer Brid:Cottage nahe Mider 
Var, Cars an allen Seiten. Adr.: 9. 415 Abenp- 
poft. jomo 
— 0 
Südſeite. 

Zu verlaufen: Mordernes 10:Bimmer-Haus an 
guter MReiidenz: Straße. Profitable Gegend für 
Voardinghaus. Schleuderpreis 4250. Baaranyahlung 
81500. Der Reft auf Zeit. U. oben, 26% Cottage 
Grove Avenue. 13,%0my 


Südweſtſeite. 


8230, reduzirt von $IR00, kauft 5 und & Zimmer 
Prid Flatgebäude, Bad, Gas etc. Asphalt Str. Fill: 
more, nabe Kedyie Une. Muk bis Mittwoch ver: 
taufen wegen Berlajiens der Stadt. Bear, 105 
Wofbington Str., Zintmer 409. ſamo 


Zu verkaufen: Lotten an 48. Str., nahe Hoyne. 
8252, werth das Doppelte. 25 bei 125 Fub. Scwer 
und Majjer bezahlt. Leichte Bedingungen. Miüiien 
lofort verfauft werden. Bear, 18 Waibington 
Str., Zimmer 409. 9my,1w 


cz 


Verſchiedenes. 


Bezehlt Ihr Miethe? Ich baue Euch Qäuſer nach 
Eurem Belichen auf leichte Abzablung, fo 1ie 
Miethe. Vorzuſprechen bei Peter Schmitz, zuver⸗ 
laſſiger Home Builder, Kauptoffice, 2310 Sincoln 
Avenue. 18fb, Imo X 

Zu verlaufen: Auf Verlangen ſenden wir unſere 
1904 gedrudte Lıfte, Bargains in Chicagoer Grund- 
eigenthbum beichreibend. - Greenebaum Sons, x) 
Dearborn Straße. 4fb,t%* 


„Kabt Ihr ihuldenfreie Kotten? Wir bauen Eud 
Säufer darauf, ganz wie Ihr jie mollt, mit unie 
rem Gelde. Keine KRoften, keine Rommilfion. — 
Richard A, Roh & Co, HB Washington Etrake. 
16jep, 2° 


Finamsielles. 
anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Ser) 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu nien: 
tigften Zinjen und ohne Kommifiion. Ychn M. 
Kraufe &, Sons, 997 Milwautee Are., nahe Paz 
line Str. Offen bi3 9 Uhr Montag und Samitag 
Abends, 18fb,1mo,dojamo 


Keine Kommiffion, Fein Marten. Darlchen auf 
Chicagoer und VBorftadt:Grundeigentbum, bebaut und 
leer. Xelepbon Main 39. ©. D. Stine & Go. 
06 Sa Ealle Str. Hian® 


Geld ohne Rommtffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften felbft. Dreifach sichere Hppotbelen zum 
Verlauf felbft an-Hand. ormittags: 37T N. Hopne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachm.: 
Unity: Geböude, Simmer 1614 79 Dearborn Str. 

13jcbX* 


Zweite Sppotbet Anleihen, irgeno eıne Summe, 
monatliche Abzablungen; nad eigenen Zablbedin⸗ 
ungen; 15 Sabre im -Gefhäft; nicht eine yore 
lofure. U. %. Lieberman, 77 ©. Vlarf Str., 
immer 13. 18feb, 1m&X 


Zu leihen geiucht: 3000, auf mein neues Stern: 
front fylatgebäude, nahe Hohbahn; in guter Lage. 
Adr. . 318 Abendpoſt. m313,1iv 


Zu lerhen gejuht: Von Privatleuten, $1600- für 5 
Sabre, 6 Prozent, auf neues RBrid Wohnhaus, 
gute Lage. Adr. MW. 90 Abdendpeft & Baar 


Pilnesgitengner in Me A 

Zu leihen geiucht: $2200 * 44 Jahre, auf 
modernes Wohnhaus in gut Adt. 
H. 454 Abendpoſt. 13mʒ w 

Zu verlaufen: 8500 erfte Mortagage, 4 Naprs, 
geitchert - Durch neues Süpfeite Wohnhaus. Abitraf; 
und Guarantee Policy. Feine Sicherfeit. War Wi 
819 . Abenppojt. 13m3,liv 





Zu verleihen: Privatgeld auf. rtieigentyum zu 
4 und 5 Prozent. Adr.: H.Ald Abendpoſt. 
Tdey,tX* 
Oreenebaum Sons, Bankier, 9 und 85 Dear» 
born Strake., verleihen Seld auf Chicagoer Grunds 
eigentbum zu der niedrichten Raten. Ach, ti* 
Wehfel— Geldiertdiingen nah Deutihländ, Erb» 
fhaften und Forderungen billigft eihdezogen. -- 
Greenebaum Sons Banf, 83 Dearborn Str. 4fb,tk* 
Geld zu verleiten an Damen und Herren mit 
fefter Ankellung. Privat. Kine Hppotbel. Niedrig, 
Maten. Leichte Abjehlungen. Zimmer 16, 6 Wuiy: 
ington Err. Dften bi8 Abends 7 Ubr. <OmıX? 
Eichere erfte Sppotbelen, in ırgenb einer Söhe. 
auf bebantes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Rihard A. Koh & Eo., 9 Wafbinaton Str. 10j1X 


Geld auf Möpel ac. 
(Umgeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Dort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeltsteute. 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder it⸗ 

gendweiche Sicherheit oder erth, zu den allernie⸗ 

drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

zen wegen, nit um Eure Sachen zu erhalten. 

rum laffen wir die MWaaren in Eurem Befis. 

Darlieben von $X bis 8200 unjere 

j pe * alität. 

Es merben keine Erkundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Ihr Fünnt das Darlehen in Gud 
vafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, inf: 
au bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen mwünfdt un» 
ehrlid und reel bedient fein wollt, ipredht vor be: 


U. trend jan” 
95 Dearborn Strahe, Zimmer 45. 


Beld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175. Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
130 W. Madifon Str., Zimmer WM. 
Südofts&de Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in grohen und kleinen Des 
trägen auıf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. arlehen können zu jeder Zeit gemadr 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der UAnleihe ver- 
tindert werden. 
sn... Mortgacge Loan Eompaay, 

175 Dearborn Str., Zinmer 216 und 2. 
ap® 


Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos an gu!r 
Leute zu den billigften Raten und leichteften Bepin» 
gungen in der Stabt, in Summen und Zahlungen 
nah Wunfch des Käufers. Keine Deffentlichkeit oder 
Roften für Papiere. Lang etablirt und berantiwort» 
liches Geichäft. Auskunft mit Bergnügen ertbeilt. 
Spredht vor. Dtto GE. Boelder, 70 La Sale Str., 
Zimmer 34, Ma.x⸗ 


Nechtsanwälte. 
(limgeigen unter diefer Mubrit 2 Gents des Merk) 


Ridard A. Rod, ; 
Deutier Armwalt, praktiziert in allen Gerichten, — 
% Maibington Str., erfter floor. 4feb 


Fred. Blotke, deutfher Rehtsanmwalt. 
Alle Rechtsjachen prompt bejoıgt. Praltizirt in al» 
len Serikten. Rath frei. 79 Dearborn Sir. Ytm- 
mer 1044. Wohnung: 105 Dsgoo» Etr. fo 

4,6 Großberg. . 
Anwalt umd "Kehtsberetber. Attvood Building, 
12--16 6. Clarf Str., Zimmer SO1-M6. Teles 
phone: Main 3658. 903, 8* 


: „Geleltihaft. — Wegen Banterstts 
— —— us „> A im 
Rechts‘ . Spiedt vor Zimmer 509, Im 
u Wein \ Inov, * 


Unterricht. 
(Unze mnfer diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


„Gorrectes Kleidermahen — wie Tann e8 erlernt 


den“, if der Titel eines Beinen weis 
de alle Einzelheiten über meine Schule für Meide:s 


mache iden und Scähnittzeihnen enthält. 
Das Budiein {8 fe set —*—— 
aa 60 — 

leriſches Kleid en der 

ne ee TER : 

9. Flocr, Mafonic Temple, 2,7 

te engliichen Unterricht. . 4 Lehrer 

Branzöftichen — 

8 "ine ” 8 10x 


— vat⸗· Ab⸗e 


W 
ar ie 





| Notizen und lehnte fie 


J. B.w ta M.D.. 
Wiener Spezialarat in Männer-Rrant- 


ten. 

ch mache Feine irreführenden Angaben 
ober trügerifie Off in 5 
ih nicht, in ein Paar Tagen zu gr 
um "Ente Kundſchaft 
ich garantire eine volkänp 
und nachhaftige rn in 2 "möglichft 
kürzeſten Zeit, ohne daß ſchadliche Fol⸗ 
gen im Körper bleiben und 

tiaften — für ehrliche, wiſſen⸗ 
Ge m und erfolgreige Behandlung. 


Nervenfchwäche, Beufvergiftung, 
Haufkrankheiten, Körperliche 
Leiden, After-, RierenLeiden 


und alle Nefler- Kompfitationen und vers 
wandte Kranfpeiten und Leiden 
Konsultation frei. 
She Banden täglich 8.30 Vorm. bis 8 
bends. Montag, Mittmoh und 
reit bon 8.30 Vorm. . bis 6 Uhr 
bends. Sonntags nur d. 10 bi3 12 Uhr. 


Dr. J. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spezialarzt bont 


New Era Medical Institute 
dn3 größte mebiziniihe Inititut im 


eiten. 
8. Blur, 246—248 State Str, 
Gegenüb. Rotkicild & Eo.’3 Dept.Laden. 
mo 


— — — — — — — 


Bruchleidende 
fowie ale an Berkrüm 
unge des Rüdgrats, 

: Beine und frühe Leis 

Benden werden mit“ meis 

n Wpparaten 


neuefte | 
poftie geheilt. Brud- 
änder, RO verfhiede: 
ne Sorten, Reibbinden 
für {wachen Leib. Mut: 
erihäden, *ete Leute und 
che, Gummiſtrüe J für Kram‘ adern, Ge: 
—* — Krüden, tünftlige Beine * 
änder Gents und aufwärts. | 
Diele ih mein, neu erfundens Bruch b 
eingeführt if | 
in ber 7 beutfen a | 
8 it das ficherfte —S 
querifte u. dauer — > se - 
— fe 


9% 0 


Lefonverd eu: 
, 


welchet Tag * Nacht 


— 


Be erzielt, i 
obe olfers, 
— 80 Hifth Ape, nahe Randolph 
tr., — ——6 für Brüche und Ber— 
De le 1 a 233,8 us —— 
taos offen rt. — Damen werden von einer 
8 fen: =: 6 Privatgimmer zum Unpafien. 


— 


XGTIZ. 


Chieagos erſte Zahnärzte. 
N d b 

58 —A—1 Er so. 00. 56 J 
Sieht * aus dieſen — Pteiſen. 


83.00 Gutes Gesip Bähne—83.00 
Ede Klart und 
MeChesney Bros., Hansen &r 


Acqh ließ mir ;ehn Zähne ziehen, abfolut ohne 
Ben” Frau Theo. Vangard, 1795 R. Spaulb: 
— — Begebt keinen Jrrthum. Brüdenarbeit 
uujere Spezial: tät. Deutih geiproden. An zur 
u der gewöhnlichen Preife gefüllt. Xelephons 

ntral %47. Gffen MÜlbendE bis 10 WU 
an oT er li. mifrfonme 


SOHRAGE'S 
81,000,006 Ryeumatismus: Heilmittel. 
Aerzte verihreiben es.. Schreibt nach Zeuonitlen. 

Referenzen: . Clark, Bräf. Hibernian Bantf, 
Enos Wvers, 18. Sir. u, Michigan Ape.; Gen. G, 
8. Mann, M Waibington Etr.; 8. M. Chapin, 
Commercial Eafety Depofit &.; N. 8. Markhael, 
Aift- Glaim Agent Um. Erprek Eo.; S. U. Bent, 
Trap, a ah vs De R. vg Apo= 
tbeten zu haben ran chrage roquen: 
— — Ede Clark Sir. u. ne Ehicago, SU. 

mz12, jamomi3mt 


— Mannesſchwa iche 


Die moderne, rationelle Weiſe Ge 
{hledhts- u. Nerbenleiden, Varicocele und 
andere_Yolgen der YJugendfünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magens 
Veberfüllung mit —— —. Diefes 
hochinterefiante, lehrreiche Buch (deutfche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter 
weifungen für Jung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmaiten zu beziehen von 
——4 Abe. New York, ne 
no 


Wichtig für Männer. 
= nn Merste oder Arzeneien Euch nicht 
el verfuht unfere ficheren, erprobten 
eilmittel, welde niemals feb olinlagen „in 
Be. um gegeimen Krankheiten: Formal 
, 1 und 2 Turiren jeden noch fo bartnädigen 
bon en Krankheiten u. Urinleiden. 
veis 8 $1.00 Blaihe.— Doktor Tnders Blut 
8 fi —*— ——— in allen San 
Preis 3 80.00 per Flaſche Prof. De Bot Ave 
le8 Bigo ee beilen Männerfewäche, ‘A iofe 
Nächte, — Saß im Urin, Melancholie 
und nicht iedenſtelſendes „beleben. Preis 
$1:00 die hantel. 3 für 82.50.—Die 26 
Heilmittel find nur bei und zu haben. Behlle'3 
Deutice zn. befe, 441 Süd State Etraße, 
—* J Bmjtlox.liij 


DR. J. YOUNG, 
—55 Br — 


nalen Hi :@ 


— 
— 


ee 
SE es e 
kont agb 812 adın 


DR. SCHROEDER, 


— 


WORLD’s MEDICAL 


En es; 
84 Adams. —* — 
: erfa ene ar db, 


| Morgen verdrängt. 


Der Menfienfzeund. 
„en; Gen 8 Br 0899.) 


Uebermübdet und in in einer faft töbt- 
lichen Erfehöpfung war der junge Arzt 
beimgefommen. Mit Aufbietung aller 
Energie machte er ſich noch verſchiedene 
ann in den 
bequemen Stuhl vor dem Schreibtiſch 
zuruck. Er ſchlaß die Augen und 
ſeufzte gequält. Ach, daß man die Ar- 
beit dieſes fieberhaft thätigen Hirns 
nicht einfach abatellen konnte! Zu der 
rein körperlichen Mattigkeit kam noch 
dieſes überreizte Denken, dieſes Vor— 
halten bon Bildern de Tages, bon 
erlebten Gefühlen, diefesGrübeln über 
feiner Arbeit, feinen Berfuchen! — 
Die Mafchine: da oben mollte nicht 
ftilfftehen! Wie ein Berpetuum mobile 
freifte fie im. Haupt den langen Tag 
über, freifte ie Nachts und verfcheuchte 
den Schlaf oder füllte ihn mit milden 
Träumen. 

Eine Ubr fchlug. Doktor Rudom 
öffnete die Augen. Wie jpät war e3 
eigentlich? — Erft neun Uhr! — Er 
fentte die Lider von neuem und legte 
die matten Hände jhlaff auf die Arm- 
lehnen des Stuhles. Noch war er nicht 
erlöft... Das Telephon fonnte Elin- 
geln. Er hatte dem Geheimrath ver- 
Iprochen, bis zehn Uhr zu marten, 
Falls die Temperatur bei der Geheim- 
räthin fteigen jollte... Und bie. Pfle- 
gerin ber Roftbeamten- MWittme mollte 
noch Beicheid. jagen fommen... Und 
der feine Schulz... richtig, die Bin- 
ı ben,... er mußte fie bereitlegen.. . 
Der Todtenfchein- war noch auszufül- 
Ien!... Ein fchmerzhaftese Gefühl 
preßte ihm Das Herz zufammer. Seine 
Mundwinkel ſenkten ſich, ein wehevol⸗ 
ler Zug grub ſich in ſein blaſſes Ant— 

litz. 

Das Eilen von Bett zu Bett, das 
wechſelnde Folgen von Schmerz und 
Angſt bei den heutigen Beſuchen hatte 


den entſetzlichen Anblick vom frühen 


Jetzt ſtand das 
traurige Bild von neuem vor ihm. 
Der ſtiere, gebrochene Blick des Witt⸗ 
wers, dem die volle Erkenntniß noch 
nicht gekommen. Das Jammern der 
Eltern und Geſchwiſter, das ängſtliche 
Weinen der fünf Halbwüchfigen Kin- 
ber, die aufdringliche Neugier ber 
Nachbarn. Und das. alles in ‚dem 
ärmlich Tchmierigen Keller des dunflen 
Hinterhaufesg, in dem penetranten 
Arme⸗Leute-Geruch! Ihn fröſtelte. 
Wie ſie dalag auf dem dürftigen Bett, 
ben todten Säugling im Arm... fo 
friebooll, fo erlöft!Weit hinter ihr das 
Leid ihrer Welt, die Armuth, die Ar- 
beitälaften, die Schläge des Mannes, 
ber unfrohe Anblid der blaffen, rha= 
hitifhen Kinderfchaar, die fie gebo- 
ren. 3 leuchtete etwas Hehres von 
biefem meißen Todtenantlit. War e3 
„Sottesfrieden” oder „Nirwanaruhe” ? 
Gleichviel, es kam ja beides auf das 
Gleiche hinaus! 

Er jah fie vor ſich, por wenigen 
Tagen, ein mürbes, zerquältes Weib 
aus dem Volte. Sie brachte ihm die 
Zeitung und dieWäſche, welche fie ihm 
gewaschen. Während er bezahlte, hatte 
er ihr Muth. und.Troft zufpredhen 
wollen. Sogar. die Patbenfchuft bei 
dem Kommenden hatte er fich erbeten. 
Da zudte e3 in ihrem Gefiht. Heiter, 
mit einem Anfluge von Melancholie, 
die troßdem eher einer feinen Ironie 
glich, meinte fie: „Wenn Gott e3 gut 
meint, läßt er das Wurm tobt fein 
und mich dazu. Ach wollt’ eg ihm 
danfen! Für unfereins mit all dag Ge- 
Thufte lohnt e3 ja do nih!! — Ein 
Verbrechen ilt es, in unferm ‚Stand 
Kinder in die Welt zu jegen. Und 
eineQual das ganze Leben! Nee, wenn 
ber Herr Doktor e3 wirklich gut mein- 
te, dann würbe er uns beiden — mir 
und ihm nid) das verfl.... Leben 
mwünfchen! Nee, nee!“ — — Wie hatte 
er fie angefahren. Er war ihr ethifch 
zu Leibe gerüdt. Yhre Pflichten, ihre 
Kinder, alle Segnungen des Daſeins 
und ber Religion hatte er in’3 Treffen 
geführt. — Sie fhüttelte hartnädig 
ben Kopf und büdte fich fchwerfällig, 
um ben leeren Korb hochzuheben. 

„Nee, nee, Herr Doktor, laffenSie’3 
man gut ‘fein! Sterben müffen wir ja 
boch , früher oder fpäter, Mozu erſt 
das ganze Gehabe? Sie ſind noch jung 
und in andern Verhältniſſen. Und 
denn müſſen Sie ja auch ſo reden, 
wenn Sie auch ſelbſt nicht dran glau- 
ben! Das weiß ih ja! — Aber Gie 
find ein fo guter Mann, fo ein richti- 
ger Menfchenfreund, darum glauben 
Sie Berthgq Rödern man! — — — 
Menn einDMienich fo durchaus aus dem 
Leben raus will, dann bat er feinen 
guten Grund. Und dann laffen Sie 
’n man gehen. Helfen Sie ihm fogar! 
Das wär ’n wirklich gutes Wert!" — 
Mieder hatte.er alle Gegengründe in’3 
Feld geführt. Er hatte ihr beiviefen, 
wie jhon mancher gerettete GSelbft- 
morbfandidat ber zufriebenfte Menfch 
geworden. Sie hätte nur immer ben 
Kopf gejchüttelt und das - iromifche 
Lächeln beibehalten. 


„Wozu denn aber, gejtorben ift er ja 
fpäter do! Und fo michtig waren bie 
paar Yahre gar nicht! Er märe ohne 
fie fertig geworben, unb die Melt ohne 
ihn! Man macht viel zu biel. her mit 
bem bißchen Leben, viel zu viel 
Summ!! — — _ 

„Und das fagen Sie, eine Mutter?? 
— Schäümen Sie fie, Röder!" — 
Mieber zudte e8 ganzeigen um ihre 
Lippen: „Ihu’ ich auch, daf ich bie 
fünf armen‘öhren geboren habe, näm- 
ih! Wenn ich nur Tönnte, ich nahm’ 
fie alle mit, Die Melt würde ohne 
ſie fertigl — — —Nee, nee, nur todt, 
nur todt, Herr Doktor!” - 

Damit war fie gegangen. Und nun 
lag fie da, die philofophifche Lebens- 
berneinerin, die unbemußte.Schopen- 
hauerianerin! Die befriedigte Majes 
jtät ihres Gefichtes ftand vor ihm, Er 
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* Der andere Päba- | 
ge, Yngenitt en mit allem ver- 
* bedienten ſie ſich mit Zigarren 

nd Kognal. Der Lehrer wiegle ſich 
iv Shautelftußl: „Du mußt mittom- 
men, Rubot, alle find im Cafe, Erft 
machen wir ein paar Runden, und 
dann gehen mir. bummeln, Triß, 
Hubert, Bunfen, alle find von ber 
Partie!“ — — Menſch, ih fann 
kaum mehr auf den Beinen ſtehen. So 
etwas von einem verhetzten Tag!“ — 
— „Ausſehen thuſt Du! Brr! Lächer⸗ 
lich, wie Du die Sache übertreibſt! 
Sieh mal Eugen an!“ — — 

„Na eben“ — nahm dieſer die —* 
auf — „ih bin doch auch Arzt und 
habe auch qu thun, unberufen! Aber 
Du treibſt es wie ein Verrückter! Ein 
bischen Menſchenfreundlichkeit laſſe 
ich mir ja gefallen! Lieber Himmel, 
man iſt doch auch kein Unmenſch! 
Aber Du! Drängſt Dich ja den Ar— 
men förmlich auf! Wollen mal ſchauen, 
was Du mit Deiner unbezahlten 
Praxis für Dank ernteſt? Schindeſt 
Dich frühzeitig todt und fertig!“ — 
— — Rudow blickte dem Rauch ſei— 
ner Zigarre nach. Dieſe, der Alkohol 
und die Anweſenheit ſeiner Freunde 
hatten ihn ſichtlich belebt. „Möglich!“ 
— erwiderie er. — „Aber es macht 
mir Spaß!“ — — „Und Anna, was 
wird Anna jagen, wenn · Du derart 
abgehetzt in die Ehe kommſt? Was hat 
ſie überhaupt von Dir?“ — — Der 
Angeredete ſeufzte: „Ich habe ſie ge— 
nug gewarnt! Aber ſie will ja durch— 
aus, trotzdem ſie das entſagungsreiche 
Leben einer Arztfrau kennt! Unſer Be— 
ruf gehört der Menſchheit. Eigentlich 
iſt es ein Verbrechen, als Arzt eigene 
Wünſche zu haben! Man ſollte unver—⸗ 
heirathet bleiben!“ — — „Na, nimm 
mir's nicht übel, Du!“ — der Kollege 
rief es gereizt — „Erſt iſt man Menſch 
und dann Doktor! Haha, das fehlte 
noch! Du, Mühling, was ſagſt Du 
dazu, biſt doch auch ſo ein Menſch— 
heitsbeglücker! Das Zölibat für die 
Prediger, die Lehrer und die Doktoren, 
hui, das wäre ein Geſchäft!“ — — 
Mühling lachte dröhnend: „Ich halt' 
mich an meinen Luther und Wein, 
Weib und Gejaäng! 
Unnatur!! — — „Leider ijt eine ge- 
wilfe Unnatur damit verfnüpft!” 
ſagte Rudow ernſt. — „Aber trotzdem, 
es liegt etwas Heroiſches im Zölibat, 
im Selbſtverzicht für andere! Und be— 
ſonders für den Arzt! Immer nur hel⸗ 
fen, retten, erhalten, ſich hinopfern 
für andere, ein Leben für viele Leben! 


Herrlich!“ 

Die Freunde tauſchten Blicke und 
lächelten. „Unverbeſſerlicher Idealiſt; 
aber es muß auch ſolche Käuze geben! 
Gut für die Mitmelt!" — rief der 
Lehrer. — — „Apropos“ — fiel fein 
Nachbar, der auf dem Divan mehr lag 
als jaß, ein — „id bin praftifcher 
veranlagt al3 Kollege Rubom. Mir 
ift mein Beruf lieb und merth! Auch 
ich thue meine Pflicht bis auf's äu— 
Berfte! Aber ich will beiderlei Erfolg 
haben, und das Schönſte iſt es, wenn 
beides ſich vereint! Heute war ein fa⸗ 
moſer Tag. Volle Sprechſtunde. Ab- 
rechnung von der Kaſſe. Mein einer 
„Beinbruch“ berappte hundertund⸗ 
zwanzig Reichgemmehen, und nebenbei 
wird in den nächlten Tagen. mein 
Name von fich reden machen. Ber: 
Tchiebene Reporter waren fchon bei 
mir, Ich wies fie ftol3 ab. Meine 
Wirthin jedoch war liebenswürdig 
redſelig.“ — — „Was haſt Du denn 
gemaqht — — „Ein Leben gerettet!“ 

— „Du, Eugenchen, red nid), Re- 
nommift! Du-fpringft nicht in’3 Waf- 
fer!“ Br. Mühling lachend. 

ich thue in jedem Yalle das 
Meiner — behauptete der Arzt — 
„aber Hier lag der Fall günftiger. ch 
murbe zu einem recht befannten hiefi- 
gen Bankier gerufen. Die Leute leb- 
ten auf größtem Fuße. Jebt foll ein 
Banterott im Ausland feinen völligen 
Zufammenbruch nad fich gezogen ha= 
ben. Sogar unter fehr erjcehwerenden 
Umftänden. Der Staatsanmalt ftredte 
Ihon bie Hand nad ihm aus. Da 
Thoß er fich eine Kugel in den Kör— 
per; aber ich friegte fie heraus und 
verband ihn. Wenn nicht etwas Be- 
fondereg eintritt, wird er gerettet und 
wandert trotz durchſchoſſener Bruſt 
in's Zuchthaus. Die arme Frau und 
die armen Kinder, ein junger Stu— 
dent und ein füßer Backfiſch, thaten 
mir leid, ſchrecklich leid!“ — — Es 
wurde Fi im Zimmer. Die Bprren 
dvaren jehr ernit geivorden. „Na“, 
fagte er ruhig fortfahren — ag 
mußte als Arzt meine Schulbigfeit 
thun und that fie. Mber, bei Gott, als 
er zum eriten Male die Augen auf- 
ſchlug und mich anſah“ — — er ſchau— 
derte in der Erinnerung — „mit ſo 
einem Blick von Enttäufchung, Ber: 
zweiflung und fogar ftummem Bor: 
mwurf, — — da murbe ich an meiner 
Schuldigkeit irre. Ich hätte ihm bei- 
nah’ den Tod gewünſcht!“ — — — 
„Hätteſt Du ihn doch ſterben laſſen!“ 
meinte‘ der junge Lehrer, „der arme 
Kerl, was bat.der nun vom Leben?“ 
— — „Eine. fieche Lunge, einen in die 
Binfen” gegangenen Ruf; aber er kann 
doch noch ſühnen. Er foll es fogar für 
Meib und Kind! Ich durfte doch nicht 
anders handeln!“ — entgegnete ber 
Arzt faſt heftig. — „Das ftimmt. Aber 
verflucht ſchwer habt hr Mediziner 
e8 do! Donnermetter! Mie hältet 
Ihr dieſe ewigen Erregungen nur aus?“ 
Man muß eben abſtumpfen 
und auch das Schrecklichſte nicht tra— 
giſch nehmen! Schließlich wenn wir 
zu Grunde gingen oder uns er: 
re En mer jollte dann helfen?” — — 
Sehr richtigl 

„Bift Du auch ſchon ſo ruhig ge— 
worden. Rudow?ẽ“ — wandie ſich 
Mühling an diefen. — — ‚Na, dad 
fommt darauf an!“ — antworieie der 
er te —5 — „Gewohnheit 5 

or ihm ftan 

N ah Bell mi t der todten nd 


Alles andere ift. 
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unſere Leichenbittermiene nich beſal⸗ neuem 


len! Los, Leute!“ — — „Na eben, wir 
ändern das Leben nicht, und mit allen 
Fauſtgedanken locken wir ohne den al⸗ 


ten Onkel, den Mephiſto, keinen Hund 
hinter dem Dfen hervor! XAlfo, vor- 
wärts, Rudow, mach Dich fertig! Bor- 
her geſtatte uns noch einmal Deine 
— 
chen voll: „Proſit, Freunde! Es lebe 
das Leben! Denn ſchön iſt es doch! 
Alle Wetter, allein ſo ein Schluck und 
eine Manila dazu lohnt Ihon! — — 
Bloh die Würmer nachher, üb, ein un- 
angenehmer Gebante! — Wozu bie 
ganze Sterberei? Man follte immer 
jung und gefund fein, nicht?" 

„Hört mal, mich müßt Jhr entjchul- 
digen. Ich fomme nicht mit. Erſtens 
mal bin ich müde, und dann bin ic 
auch die Nacht durch mit Geheimraths 
verbunden. Ich könnte doch noch ge— 
rufen werden!“ — — Alles Zureden 
half nichts. Die Freunde mußten end— 
lich allein ihren Weg antreten. Rudow 
rauchte noch ſeine Zigarre aus. Er 
durchflog die Abendzeitung und blickte 
ein paar Mal auf das Bild ſeiner 
Braut. Schön würde es doch, wenn 
fie einmal neben ihm hier weilen wür⸗ 
de! Sie verftand ihn jo ganz, theilte 
fo völlig feine Xdeale. Sie würde ihm 
belfen und fermen etwas trüben Sinn 
aufheitern! — Während er fi ent- 
fleidete, weilten feine Gebanten in der 
Zufunft. Nein, nein, die Röder hatte 
Unreht und Mühling Redt! Das 
Dafein lohnte fehon der Mühe! AU die 
Monnen der Natur! Die Liebe! Die 
Kunft! Und die Freude, welche auch 
in der Urbeit lag! — — — Ein Arzt 
mußte um bdiefer Erfenntniß tillen 
helfen und Leben erhalten, jelbjt wenn 
— — — Nein! Der Staat hatte nicht 
nur aus der Gelbfterhaltung heraus 
ftrenge Gefebe die freie Willensäuße- 
rung zu unterbinden! Das heift — 
— — penn nun — — — Geſetze 
find für die Allgemeinheit beftimmt! 
3 gibt doch aber Einzel- 
falle, Ausnahmefälle! Gerade für den 
Arzt! Er muß doch am meiften das 
Milieu und da3 Individuum zufam- 
menfügen, um helfen zu können! — — 
Läderlih, wenn er einem Ta 


gelöhner hätte Auftern und Kaviar, 


Mein und Babdereifen verfchreiben 
wollen! — Zum Teufel mit .diefen. Ab 
meichungen bon derftegel, auf die man 
jede Sefunde ftößt! E3 laßt fich eben 
an jebem Paragraphen rütteln und 
deuteln! Nichts ift fo biegfam tie ein 
Gefeh! So abhängig von dem [pikfin- 
digen Hirn des Einzelnen. — Rubomw 
ftrecite fich behagli in den Kiffen. 
Gut, daß er nicht Yurift mar, fondern 
nur ein einfacher Arzt, der nach. jeinem 
beiten Wiffen und aus feiner Men 
Thenliebe heraus zu handeln hatte! 
„Di! Rette! Erhalte!” Das waren 
feine ihm gegebenen, unbeutelbaren 
Gebote! Und er liebte die Menfchen! 


a, er liebte fie, warn und aufrichtig. 


Es rer in der Macht, als mehr⸗ 
mals hefkigan ſeiner Nachtglocke ge⸗ 
riſſen wurde. Der helle, ſchwirrende 
Ton ſchreckte ihn aus dem Schlaf em- 
por. Im Augenblick war er auf den 
Beinen und einige Minuten ſpäter in 
den Sachen. Schon kam die Wirthin 
angeſtürzt: „Schnell, Herr Doktor, 
ſchnell! Drüben an der Ecke in der 
Penſion haben ſich zwei todigeſchoſ⸗ 
ſen! Der Eine lebt noch, Sie möchten 
doch ſchnell mit dem Verbandkaſten 
kommen!“ 

Rudow ergriff dieſen und jagte da- 
von. 
glücksſtätte. Gleich nach ihm erſchien 
die Polizei, um den Thatbeſtand feſt⸗ 
zuftellen. Die Unordnung und Auf 
reaung in ber Penfion war unbe 
ſchreiblich. Die halbbekleideten Men— 
ſchen huſchten jammernd hin und her. 
Ohnmachten und Geſchrei in den Zim⸗ 
mern. Die Vermietherin, und ihr 
Gatte ſchimpften und fluchten über den 
Vorfall. Ein junger Student der 
Theologie, welcher auch da wohnte, 
war der einzig Ruhige. Er ging Ru— 
dow zur Hand. — Nach und nach 
wurde es ſtill, die Ordnung wiederher⸗ 
geſtellt. Der Morgen dämmerte grau— 
blaß herauf. Auf dem einen Bett lag 
die Leiche eines ftattlihen Mannes, 
Auf dem andern nocd lebend ein 
Tchönes junges Weib. Erft zwei —* 
waren ſie in der Stadt und galten als 

Ehepaar. Nur aus dem von dem Po— 
liziften eröffneten Briefe aing bie Auf- 
Härung über die Iragdbie hervor. 
Das alte Lied. Ein vornehmes, rei- 
ches Kind, das mıt dem armen jungen 
Mufiklehrer im Raufch der Leiben- 
Ihaft gefallen. Die Folgen find de, 
und die Anaft vor der Welt, der 
Schande, vor der Brutalität mit 
Recht erzürnter Eltern treiben zimei 
Menichen in die Flucht. Das menige 
Geld ift aufgebraudt. Nun wird ber; 
Tod gefuht. — Die Situation, - der 
Befund zeigt dem Arzt die Wahrbeit: 
Der Liebhaber, dem das: Leben noch 
nicht zur Laft, er hat gezittert. Das 
Weib, in dem fich alles aufhäumt, das 
alles verloren, wird zur Heldin, Mit 
fefter Hand gibt fie zwei Schüffe auf 
ihn ab und trifft. — Dann bricht 


aber ihr Muth. Sie fann nicht" mweiz |. 


ter. Den Revolver - in der Rechten 
finten laffend, greift fie mit der Lin- 
fen bebend nad dem bereitgeitellten 
Glafe mit aufgelöftem Gift. — 
fintt fie zu Boden. Schon wird das 
Zimmer gewaltfam erbroden. — — 
Nun fit der junge Arzt an ihrem 
Lager und hält ihren Puls.: Er fieht, 
daß fie fprechen will und fendet ben 
Gehilfen binaus. Mit flehentlichem 
Ausdrud bängt ihr Blid an ihm und 
Dnpnotifirt ihn förmlich, Nur Halb: 
verjtändlihe Laute bringen mie ge- 
baucht zu ihm. ‚Sie hat nur mit: Ge- 
malt bie Gegenmittel genommen. Jeht 
fpricht der junge Setfer bon Magen: 
außpumpen, und Ruboro hat bejahenb 
genidt. Da findet bie Berzmweifelte 
einen Karen —— —* 
I ſo * er 
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Er war ber Erfte an ber Un- 


Dann: 


— eifadje Mörberin will | g will 
a mehr leben, fann nicht mehr le- 

gr feiner Hand liegt e$, bei ihm! 
Wenn er gewaltfam borgeht, fann er 
fie Ben ef m. er. verzögert — ge: 


—“ 
ie ſi nur an. Ein namen⸗ 
(of Kampf tebt in ihm. Alle Sinne 
Thärfen ih. Sein Verftand arbeitet, 
Sein Herz ringt und ringt, Vor ihm 
twallen bie ih Unp fie leibet, das 
Gift verbrennt ihr Inneres; aber feine 
Klage, Tein Aechzen. Nur auß blut- 
unterlaufenen, zudenden Augen fleht 
und fleht fie. Ihre entfehliche Zu- 
funft, wenn fie gerettet, ihr verfehltes 
Dafein, ihr Erfcheinen vor den Ridh- 
tern, der jichere Prozeß und die eben- 
jo gewifſe Strafe, welche ſie treffen 
wird — — das alles bedenkt er. Und 
betrachtet qualvoll ihr zerſtörtes, einſt 
ſo holdſeliges Geſicht. Es zuckt in 
Krämpfen, in Pein! 
Wenn er jetzt noch Gewalt anwen— 
det? 
Noch kann er ſie erhalten! — — — 
In einer halben Stunde iſt es zu 
ſpät!! — 
Rudow zittert ſelbſt. Seine Lippen 
öffnen und ſchließen ſich, ſeine Augen 
irren an der Decke und von ihm zu ihr. 
Und immer fpürt er ihren Blid. — Er 
fampft — kämpft! Und leidet mit ihr, 
gletdf ihr — MWie ruhig der Todte da- 
liegt! — — — — Und die Röder auf 
ihrem Bette geitern früh! So friedlich, 
fo erlöft. Er hört ihre Worte plöglich 


deutlih mie im Sturmesbraufen in 
feinem Obre hallen: „Aber Sie find fo 


ein guter Menfch, fo ein richtiger Men 
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| 
.| 


Ihenfreund; darum glauben Sie ber 
Bertha Röder. — Wenn ein Menſch 
ſo durchaus aus dem Leben 'raus will, 
dann hat er ſeinen guten Grund! Und 
dann lafjen Sie'n man ‚geben! Helfen 
Sie ihm fogar, das wäre 'n wirklich 
gutes Wert!“ 

Rubom erbebt. Tief beugt er fi 
über bie leife, ganz leife Stöhnende: 
„Sp mödteft Du mirklih jchlafen? 
Mirklich von binnen, Kind?“ E3 Ieuch- 
tet plöglich in ihren Augen auf. „Sa!” 
haucht fie tief. Er ftürzt zur Thür 
und jenbet den Studenten mit Auf: 
trägen in feine Wohnung, ben Wirth 
in die Apothefe. — Er treibt zur Eile 
an. Obmohl er meih, daß es, bis fie 
zurüdfommen fünnen, zu fpät ift. Die 
MWirthin drängt ich in Neugier und 
Genfationsluft mit in dad Zimmer 
hinein. . In angenehmen, rohem Er- 


'ichauberh bleibt fie an-ber Thür und 


glott jcheu auf die beiden, von einem 
zum andern! — Rubomw hat wieder Die 
feuchtfalte Rechte ergriffen, die in der 
feinen bebt. Seine Linte ftreicht über 
ihre Stirn. „Schlaf mohl!” — jagt 
er leife in ihr Ohr. Mit ‚berzweifelter 
Anftrengung haudht fie ein „Dank!“ 

Der Zodestfampf beginnt. — Ru— 
dom fucht, ihn erbarmungsvolf zu’ lin- 
dern. 

Der Student, der Mirth und, gin 
Polizift mit noch einem Wrzt find-en- 
getroffen. Zu fpät! Eine Stunde ba- 
rauf ift e3 vorbei! — Sanft ftreicht er 
über das erfaltende Geficht 
fhließt die gebrochenen Augen. 

Der junge Arzt geht müde, unfäg- 
lich müde heim. Sein taftlofes Tage⸗ 
werk im Dienſte der Menſchheit bricht 
Und voll ſtillen Friedens in ſei— 
nem Herzen beginnt er ſeine mühevolle, 
hingebende Thätigkeit. * 


— — —⸗ 


— Kindliches Mißverſtändniß. — 
Student: „Morgen kommt mein Erb— 
onkel.“ — Fritzchen (Sohn der Logis— 
ebene „Was will der denn von Dir 
erben? 


und 
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Bier Schnellgüge täglih nah St. 
Paul-Minneapolis. 


Abfahrt in Chicago 3 Uhr Morgens, 9 Uhr 
Morgens, 6:30 Ahr Abends und 10 Ahr 
Nachts, pin Chicago & Northweſtern-Eiſen— 
bahn. Der Rorthweſtern Limited fährt um 
6:80 Uhr Abends. Speiſewagen-Bedienung 
unübertrefflih. Das Befte von Allem. Voll: 
ftändige Ausfunft erhält man in den Tidet⸗ 
Offices 212 Clark Str. (Tel. Central 721) 


und Wells Straße-Station. 
m310,12,14,16, 18,22,24,26,33,30 


K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 
406 Zinſen. 


— 


über alle Linien. 


BG rbſchafte: 
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wild de 
BE Nomitliat:oren ir. FEB 
Deutſches Notariat 
KR. W. KEMPF. 


Ponntags offen. 
240: lalomomi⸗ 
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"Wear. 1894 109. Gehe Grüßer 155 €. Clark Etr. 


J.S. Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str.. 


nahe Clark Str, und 5, Ube.; 


i gegenüber Rod I3land u. Sale Shore Depots, 


— — 


Deutfhland, Defterrei 
»-Shmeig, Qugemburg etc, 


Illmagien, Gsröfgaflen, 
—* wenn — 


———— *ar 


Fan kommt zu mirt 


Nicht ein Dollar if zu Segahfen, wenn Richt Kurirt. 


Blntvergiftung 
Anrirt in 30 Bid M 
Tagen. 

Ich lurire, ich flide 

nicht. 


Abſondernngen 
ſurirt in 5 bis 10 
Tagen. 


Ag beaieht fih auf aß 
le unftatürliden Abfon- 
derungen. 


Beichwerden 


Rurirt in 15 Tagen. 


Rei neiden; Tein 
geitberlu t. 


Hydrocele 


Aurirt in 24 Stunden. 
Kein Schneiden ober 
Shmergen. Kei 
Beitverluft. 


er nur 9 
feine Bezahlung. 


Meiiter-Speziaiiit. 


Anerlannt als der hervorragend» 
fte Spezialift des Nordiweitens, 
d Männer Turirt oder 


Krampfaderbrud; 


Aurirt in 15 Tagen, 
feine 


Kurirt in wenigen 
Wochen. 
Gefteigerte Kraft bon 
Unfang. Kur auf 


Lebzeiten. 

Finnen 
Befeitigt in 10 
Tagen. 

J auch die Urſache 

et, 


Abfluf 


dm * BR = 
eigen auf => 
= J eit 


Ih kann Euch mehrfür sätgun,alsandere Aerzte für$25 


Wenn Ihr nach © 


aetban werden Tann. 
ungern dem 
ift bei mir fi 


Meine Bedingungen : 


ebe liberalen Rabatt für 
das geringite in der Stadt. Mediginen ge⸗ 


ſuch, Woche oder Monat zahlen, und ich ! 
legt. Man vergeffe nicht, mein Honorar if 
liefert au3 un 

ten bon außerhalb der Sta 


Schreibt 


‚die in an 


au 

nen, follten fich wegen 

Unteelu ung u. freier 
atbihläge an uns 


enden 

"gel Sälle Tün 
durh bausliche Be 
— furirt wer⸗ 


Durchſicht meiner Annonce meine Dienſte wünſcht, werde i 
empfangen, und "aufrt tig und deutlich fagen, was die Beiimwerde ift, und 
Man lomme au mir mi 


t irgend einer 
— Arzt anbertraui. Alles ſitreng im Vertrauen. Euer 


erem eigenen 3. oratorium. Eifenbahnfadrt Tommi in Abzug 5 


3 
theit Sie en 
Seheimnib 


Privat-Kran 


3 bin ftet3 Des 


a die 
en ” an 
baren. 


lan de 


Baar, — 5 ec» 
Batten» 


Slate Medical — 


8,-W.-Eeke State und Van | Buren Sr 


Chicago: Ill. 
Stunden bon 10—4 up 
beit geboten, bon * 

— — un 10 bis 13 U 


Van Buren Sir. 


gen enb san 


Eingang 66 


I iſt jeden 
erſcheinen. 


Eine 815 X-Strahlen⸗ unterſuchung wird in 
jedem Falle unentgeltlich gemacht. 
Man komme ſofort, da Aufſchub nur mit Geldberluſt verbunden iſt. 
SB, SS BE D88 988888 BB 38988 


— —— — — — — — — or 


Giſenbahn⸗Fahrplaue. 


Chicago & Alton. 
u Pafjagier Station, Ganal und 
Stadt:Tidet:Dffice: 10] WUpams wg m 
0 urrfe. 
abfadet der Züg «The only Way”. 
Q — und Bloomington; nur Gonnt. 
J Bloom'ton, Peoria, Springfield, St. Louis 
5% Aoliet Mccnmodation. 
B Ütton Pimiteb für Sp’ Au u. St.Louis, 
adfonpifie und Rood 
loomington und —— 
Lodport, Lemont, Joliet und Dwight. 
oliet Accomodatipn. 
anſas City Limited. 
Peoria Limited 
RBiovinington, Springfield w. St. Louis 
Midnight Special, Springfield, St. 
Louis, Yadfonpille, ** City, Peoria. 
Düge treffen ein. bon aus Sity, Jadſonville. 
Bloomingten, ®, LE w 7% t, £euig, 
Epr' ar ——— “8.108, *5.04 
N 8; yon TE: edtonsike, Bloom» 
von Peoria, Streator, 
1 3,15 R; von, eilt, 
; Soli F Pe; Ns DB, NR; 
Eoringih 9 € Aetiet Corel Sunden Accomsdation 


* se, *s Ausgenommen Eonntags. 


Chica60 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Seen? Gentral Station, 5. Üpe. und Harrifen om 
Cup, ale 115 Adem⸗ Str, Teftybon 3508 Gentra 
Täglip; ** Täglich, —— Eonnigt 
Mi is, Gt.Baul, Abfahrt. Aulunft. 
inneappli au 
—88 — Sit “9.308, 
ojepb, € 
tarihalltomwn OR 858. 
ee. Ft. Omebe e11. oo R. *1. 10 M. 
I 
une uffs u.Omabe . 1008. 
58. 


Brand 21. 


6 


= U gen Bde 
ss220s2ub8 * 
23323888 


2 2.58. 


binci. 


Sycamore und 


vro 
” RE, a und 


Monon Noute—Dearborn Station. 
Ticket⸗Offices: 332 Glart Str, md 1, Ki we 
Telephon Darr. 1%7. Abfa ft. 

lorida Limited . * 9.0 si 
Judianapolid und ineinnati.. . 2.45 3 
“ELON 


Gnfupette und Loutspille 
Indianapolis, Cincinnati und 
808 
Cincinnati und 
= Om 


Dayton 
Snnianabali, 
Dapto 
IR 
Lafadette und Louispille “9:0 N 
Indianapolis, Eineinnati und 
8.02 8 
.We Baden Sorings * 8.30 B 
Sie u, W. Baden Strings *9,M NR 
* Taolic. ** Ausgenommen Sonntags, 


— WUrcompdation 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Gentral Pajjagier-Station; Tidet⸗ 
DOffices: 244 Clark Str, und Aupitorium. Keine 
erten Tyahrpreife verlangt auf ze gü 


Abfe *3 
Lolal 
—— * 
buled Limit 
New Vork —— u. Pitts⸗ 
burg Xeftibuled Limited 
Gel, und Mberling Erpr 


Clevelaud und Pittsburg Erpt. .do * 


»Tẽalich. » Too lich ausgenommen Sonntags. 


_ Binanzielles. 


Spar-Banf 


Wir eröffnen Ched-Kontos für Firmen 
und Privatleute. Wir verjehen fie mit 
Ghedbüchern, und wir borgen Geihäftd- 
lcuten in dieſer Nachbarſchaft ſo viel 
Geld als ihr Konto und die Umſtände 
geſtatten 

Epre.üs bei ung vyr, 


INDUSTRIAL. 
SAvInas BANK, 


652 Blue Island’Ave. 





Kkskakikakakikkkakakak kkaktkakakakakık 


KK FI EFF IE EEE FE E 


m;,jamomi,6mo* 
see 


3u vermiethen oder zu 
verfaufen! 


Nee, modern eingerihtete Stallun= 
gen für 60 Pferde und Remife für 40 Wa: 
gen, Hintergebäude, 638-640 Wells 
Straße nahe North Avenue. 


A. Holinger & Co., 


Bimmer 01 r—I——5, 


momiſa 172 Waſhington Str. 


—— — 
Geld 


Did 6 Prozent a 
au derlaufen. ul: — u 
Dr". N, WATRY & 20 
DE Randalyh 
—D — — 


5* üb: um 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Nickel Wied. — Die New Hort, Shicago und. 
t. Bonis:@ifenbahn. 
Sa Galle F lesen. Ban Buren und Ba ei 
Straße, e tägl 
Anfahrt Anfun 
Reim VYork und Beben Erpreb...... 398 +3 5 


‘ t M 
Bm au 2 nn dER 70 


New Lert be 
en Jert un» Beten zT Adam air. und Guble 


toriumsAnneg. Xelenbone Gentral 


Shicage & Rorihiwelterm@ifenbahn. 
Kiert:Dffices, 212 Elart Str, gan: Central 
Datley Ude. und Wells Str. Station. 
Ankunft, 


— 
The Overland al 
nur für erfte Kite, «BER *908 
+7158 


Schla fwa 
*10.00 ® 
,15R 
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Maſon C 
— 
Nord⸗ Jowa ahd 
5 A Cedar 
Dehthioon 
3 eos, 
Mika, 
'inneapetig, 
adtien, 
Madifon, YJanesvil 
Winona, Yarroiie, Eyaria, t 


Mantato 
Winona, Lacroffe, Manta: } 
te und iweitl. Minnejota 
und fotaß 
Fond du Xac, 
Neenap— Mena 
sleton, reen 
Ofhtoih, Uppleton Aunct.. 
— Iron — 


Pr Ss k Menominee 
Oibtoſh, Green Bay .... 
Aiksand Pd Beſſemer, 
JItonwood, Mhinelander, 
Ofbleſh. Green Bad, Me⸗ 
nommee, Marquette u. 
Date Superior 
Maniftique, 
Pr ie 
reen 
Geofol Wall *10.0 R 
Beat. “9,00 * *2.02 R., 
Arc — 254.00 8., — — vS. 


* *6.30 
* J Ne, en un. a 0 8., %#4.00 
®., 4,5 R., „6.30 R., 


3.0 —F 

Milwaufee- Tr .. 2., 44.0 8., *97.008,,. 
9.00 B., 2.00 R., 3.00 R., *5. 00 R. 
RR. N., “104 —X 

. Täglik. ”“ Ausgenommen Sonntags. & Sonns 
tan. O Ausgenommen Diontags. *** ehem. 
zen x Zäglig bis Menominee und Rpines 
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Jlinois Geutrab@ifenbebn. 
Alle durdgehenden Züge fahren ab gm Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row, Die Züge nah 
üden können (mit anche nes Voſiſchnell⸗ 
* an der 92. Str i Hyde Parts 
nd 8. 6tr.:Station "Seliegen werde Stadı> 
Kide, :Dffice: 9 Adams Str. und Auditoriums 


Abfahrt. Ankunft, 
Orleans, Memphis Special... * 8.30 8 *10.0 R 
Ehe Simited, nah Memppis, 

K. Orleans, Hot Springs, 
Arlanſas, ei huille, Yads 
fonpille 

Et. Louis, 

mond Specia 

St. Louis and — 
Zopiget Sperial, Decatur.. 
Gaite 

——— Jacfon, Tenn., 
Kolly Spring und New Ors 
leans 

Sonlhern Expreß 
Champaign, Mattoon Erpreb.. 
Biopmineton und Chatsworth.. 
— Clinton, Deeca⸗ 
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Weit Shore Giſenbahn. 

Dier at ar use awiidgen * 
uud 8ı, Rem und Woiten, 
Wabaib Fi ner Rn Nidel Hate Bahn, al —* 

Yuifet » Schlafwegen burd, opus 
agenwechſel. 
Büge geben ab don —* wie folgt: 


ie 
Ubfahrt 11.00 Borm,, Satan 8 u Dort. . 
in Boften.. 398 
Abfahrt 11.0 Ubends, Pe in Res eo York 7.508 
Untunft » Bofton..10.08 
Bio Ridel Blake. 
&bfahrt 10.85 Ban Antanfı in Rs Bert 3 


Antkunft 
“bfabrt 10.15 Abends, hen in New —— 
Züge geben Ro“ ei * 
Ubfahrt 9.10 Usends, Ankunft in Rem York ım2 
Apfahıt 8.40 Abends, — Em. 59 1. 
Antunjt dien € 5 28 
Wegen — ii Sarnen — 


GSeneral· VBaſſeo ler· Agent. 
Rdn ati age 
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n | 14. Mi 


— en - wichti⸗ 
ger noch und etwas ganz auderes zu 
Te Tai, während ea basfelbe * 
mit anderen Worien ſagt und mit bei 
Helden völlig iventifch if der Gefichts=. 
twinfel, unter welchem ber junge Pod. 
das. Weltfragment fah, das er zu fchile' 
dern gedachte, war in dem erzählten: 
‚Roman der nämliche, welcher für den 
geſchriebenen zur Anwendung fam. 
Der ganze Unterſchied beſtand darin, 
daß das betreffende Weltfragment im 
Laufe der Jahre naturgemäß an Weite 
und Breite gewann und Raum ge— 
mährte für eine Fülle von, Berfonen, 
er Befanntfchaft ich noch zu ma= 

n hatte, darunter allerdingg aud 
unterfchiebliche find, ohme Die fich der 
Lefer den Roman nicht wohl vorftel- 
len könnte, 

Auch war e3 nicht bei Diefem rhapfo- 
diſchen Erguß vom Brudermunde zum 
Schweſterohr geblieben. Ich hatte ein 
paar Jahre ſpäter etwas erlebt, das 
| 
I 


* 
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Be) CONGRESS STREETS f 
Spezielle 1 


Aufere Trühjahrs- 


Dukmanten- 
Eröllnung 


und Dfter : Ausftellung von impor= 
tirten MuftersHüten wurde von 
einer großen Menge enthufinitiicher 
Damen begrüßt — die große Aus- 
jtellung. neuer Kopfbededungen er- 


mir eine Duelle hohen Glüds gemwefen | 
mar, um mir—und leider nicht mir als | 


} 
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| lein—nadträglich viel heiße Thränen 


Herausforder 


Für Dienſtag, den 15. März. 


Jeder einzelne der wunderbaren Preiſe, die in unſeren 
Anzeigen am Sonntag notirt ſind, iſt giltig Dienſtag den ganzen 
Tag, in jedem Theil des Ladens. Wir machen dieſes Zugeſtänd— 
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Ankündigung 
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niß im Interefle der Taufende, die wegen des fchlechten Wetters s 
heute nicht fommen fonnten. | 2 


Eine weitere außerordentliche Gelegenheit, neue fchöne 
Waaren zu pofitiv den niedrigsten Wreifen zu Faufen, die. 
jemals in Chicago geboten wurden. 


Zur Ehrenrettung Bazjaine’s. 
(Brief aus : RR. I 


nicht 108. Bazaine war zwar ber „Ber 
räther“, und als ſolcher der große 
Sündenbock, der für die Fehler‘ Aller 
und inäbefondere für die Niederlage 
Franfreich zu büßen hatte; am 10. 
Dezember 1873 wurde er vom Kriegä- 
jericht, das in Zrianon unter dem 
Borfit des Generals Herzogs von Au: 
ihäle tagte, einitimmig zum Tode ver- 
üriheilt, zivei Tage darauf jedoch vom 


Preäfidenten Mac Mahon zu zwanzig=- 
fübriger Yeltungshaft vegnabigt. €3 | 


gab damals Thon Stimisen in Franf- 
Teich, Die das gefällte Urtheil nicht bil- 
Häten; Bazaine, faaten fie, war fein 
Berräther, fondern rlur ein unfähiger 
Heerführer. Aber diefe Stimmen 
drangen damals nicht durd); Die öf- 


fentlihe Meinung mollte einen Gün= | 
benbod haben und hielt feit an dem, | 


Den Tie nun einmal Jatte. Geitdem 


find dreißig Jahre verfloffen; die Ge= | 


miither find milder gejtimmt und bie 
fühle Kritif fann ir ihre Rechte treten. 
Die „Revue d’hiftoire“, in der die Of- 
fiaiere der Hiftorifchen Abtheilung des 
Beneralftabs ihre Arbeiten veröffent- 
Kchen, bat eine große Anzahl von amt- 


N | Befehle zu geben, 
Das Problem läßt die Fyranzofen | 





Gen Schriftftüden aus dem Sriege | 


bon 1870— 71 publizirt; aus dieſen 
Schriftftüden het der General Bortnal 
“ piejenigen herausgefucht, die jih auf 
a3 Verhalten Bazaines beziehen, und 
mit ihrer Hilfe hat er „die militärifche 
ychologie Bazaines“ entworfen, bie 
ns neuefte Heft? Monatsfchrift „La 
Er bes Khees veröffentlicht. Wir 


i 
| 
| 
i 


| 


{ 


war ſchon ein Fehler. Der Kaiſer be⸗ und die anderen dazu verſtanden von ſein bis zur Großjährigkeit des kaiſer— 
diente ſich Bazaines, um den Truppen Strategie ſo wenig wie Bazaine. „Die pn 
: franzöfifhen Generäle von 1870, 


und diefer maagte 
nicht felbft zu beftimmen, aus Beforg- 
niß, mit dem Kaifer in Zmiefpalt zu 
geratben. So fam er am Tage bon 


Spidern dem General Froffard nicht | 


rechtzeitig zu Hilfe, obgleich ihn biefer 
wiederholt um Unterftügung anging 
unb In Bazaines Lager der Kanonen- 
Bonngr gehört wurbe; als. Bazatne end- 
id Verftärfungen abjfchidte, mar e3 
zu ſpät. Bonnal meinte, Bazaines Zö— 
gern ſei abſichtlich geweſen; er habe den 


'„Sihulmeifter“ Frofjardb — diefer war 


Theoretifer, Günftling des Kaifers 
und. militärischer , Erzieher des faifer- 
fihen Brinzen — gehaft und ihm. eine 
Niederlage gegönnt; auch fei es ihm 
lied gemwefen, wenn e3 fich herauzjftellen 
würde, daß die allgemeinen Dispofitio- 
nen des Kaifers fich al3 untauglich er- 
wiefen. Diefer Verdacht laht fih al- 
lerdings nicht bemeifen. Sicher dage- 
gen ilt, daß Bazaine den Befehl zum 
Rüczuge nad) Chalons, den der Kai- 
jer nah dem Perluft der Schlachten 
bon Wörth und Spichern gab, nicht 
ausführte; felbft dann nicht, ala der 
Kaifer ihm den Oberbefehl über die 
ganze Aheinarmee übertrug. Er mar 
der Anficht, die Hauptarmee dürfe fich 
von dem feiten Met nich: entfernen, 
und davon ließ er fich auch nicht dur 
die wachjende Ausfiht, daß ihm bie 
Deutfchen den Rüdzug verlegen wür- 
den, abbringen. Durch die Art, wie er 
den Anfchein erweden mollte, daß er 
den Rücdzug über die Mofel ausführe, 
während er thatfächlich nicht von Meb 
losfam, veranlakte er eine ungeheure 


heilen nachftehend das Mefentliche der | Vertwirrung, die ich, noch dadurd; ftei- 


BDarftellung Bonnals mit. 


gerte, daß die linterbefehlshaber nie- 


U Der Verfafler zieht fr das Verhal- | mals genau mußten, a3 fie zu thun 


‚om 5. bis 
gorine in diefer Zeit an der Leitung 
er Greignifje betheiligt war; man 
findet Hier die Erklärung für Man- 


"&es, was fonit dunfel,bliebe. Bazaine, 


Sfadelloa war, fonnte es dem Kaifer 
nicht berzeihen, daß er bei feiner Rüd- 
br in Toulon nicht mit jenen Ehren 

> Seinpfangen wurde, bie nach jeiner Mei- 
- ung einem Marfhall von Franfreid 


z 


eugungen vom Kaifer, jo die Er- 
Mennung zum 
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Ranch, was ihm Anfprud auf die 
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| 18. Auguft, 
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en .Bazaines insbefondere die Tage | hatten. Bazaine machte es wie mande 
15. Auguft inBetracht, weil | andere Generäle: feine Befehle waren 


unbeftimmt und unficher, fo daß er im 
Falle 


eines Mißlingens die Schuld 


von ſich abwälzen konnte mit dem Ein⸗ 


wand, er ſei nicht richtig verſtanden 


Br. Ideen Ihätigfeit in Mexiko nicht ganz | worden. Bonnal ‚behauptet, Bazaine 


jet au Schuld an dem unglüdlichen 
usgange der Echlachten pom 14. big 
weil er nicht einzugreifen 
verſtand und bon Met fich nicht entfer- 
nen mwplite. Auf Grund der Prüfung 
feines Materials fommt Bonnal zu 


dem Schluffe: „Vom 14. biß zum 19. 
Auguft hat Bazaine dem Kaifer, dem | 


Kriegsminifter und allen Generälen, 


Kommandirenden in | mit denen er inVerbinbung Stand, fort- 


während verfichert, e& jei feine fefte 


berleitung der Operationen gegen | Abſicht, ſeine Armee nach Chalons zu 
führen, aber alle ſeine Akte vom 12. 


en gab, falls der Krieg ausbrach, 
nd Fpäter das Kommando der Garbe 
Paris. Bazaine beſaß, ſchreibt 
onnal, mie alle Generale feiner Zeit, 
an milttärifcher Bildung nur bieftennt- 
ber Ereraizzegeln und die Erfah- 
ungen, bie er in Kolonialkriegen  ge- 
inmelt. Er mar jclau,-von Cha⸗ 
Hier neibifch und überaus eitel; den 
olbaten flößte er Vertrauen .ein Durch 
Beitigfeit und Zapferteit. 


* 


der Krieg ausbrach wurde Va⸗ 
m 23.0004 


ı 


| 


Auguft.arı, dem Tage, mo er dasOber: | 


fommando der-Rheinarmee antrat, zei⸗ 
gen in Karfter Weife, daß er niemals 
daran gedacht hat, die unmittelbare 
Umgebung von Meß zu verlaffen. 

Zu feiner Entſchuldigung dient, daß 
auc-andere Generäle ber: Anficht-wa- 
ven, felbft wenn derfüdzug abgeſchnit⸗ 
ten fei, bilde Meb mit einer 
Armee eine gefährliche Bebroh 
beutfcen Wlanke ‚The bie 
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fchreibt Bonnal, „waren alle nod 
durhdrungen vom Kriegsgeilte des 18. 
Jahrhunderts. Eine folde Rüdftän- 
bigfeit märe unerklärlih, menn man 
nicht wüßte, daß Napoleon und feine 
Generäle feine Doktrin hinterlaſſen 
haben, während. die Kriege Napoleont 
durch Clauſewitz für den König bon 
Preußen und feine Armee nußbar ge= 
macht worden find. 3 gab eine ganze 
Kategorie von Generälen, die ihre 
Laufbahn nicht bei den “.zuppen mad)= 
ten und die ein aftives Kommando er= 


‚hielten, um fich die praftifchen Kennt= 


nilfe zu erwerben, die ihnen fehlten, 
und manche lernten auch etwas, aber 
meift auf Koften der Armee. 

Bonnal gibt einiae föftliche Proben 
diefer Rüdttändigfeit, nicht bloß von 
Bazaine, fondern auch von Andern. 
Sp die Meldung eines Dipifionsfom- 
mandeur3, den er nicht nennt: „Nach- 
jtehend die Mittheilungen, die ich über 
die Anmwefenheit des Yeindes in Bou=- 
lay erhalten habe, fie find fehr authen- 
tifch, denn fie ftammen von der Schwe— 


fter eines _Stabronschef3 und diefe hat | 
fie von Jemand, der Tyolgendes gefehen 


bat: 


Dreizehn Ulanen zeigten fich in | 


Boulay; Te ftiegen nicht vom Pferde, | 
fondern ritten durch die Ortfchaft und | 
jhienen die Einwohner verhöhnen zu | 
wollen; bei ihrem Abzug jchoß einer | 


in die Luft.“ 
an das alte Hanbmwerfäburjchenlied 
innert: „In Chinejien bin ich nicht ge- 
weſien, 
der hat einen andern gekannt und der 
iſt beinahe dort geweſen.“ Den Rück— 


Pr- 


si.” 


Da wird man beinahe | 


| 
| 


aber ich habe Einen gefannt, | 


zug der Armee arı Abend der Schladht | 
von St. Privat meldet der Marichall | 
Canrobert mit folgender Begründung: | 


„Das gefhah nur, um die Verpflegung | 


zu erleichtern, den Thieren mehr Wal- 


fer zu geben und e8 den Mannfchaften | 


zu ermöglichen, fich zu mafchen.“ Man 
ann für ein wichtiges Ereigniß feine 
lächerlicheren Gründe angeben. 

Dazu fam die Bolitil, Napoleon 
fürchtete die öffentliche Meinung in 
Trranfreih mehr als die beutichen 
Waffen. Seine Operationen imären 
ben dDynaftifchen Intereffen untergeord- 
net. Das erleichterte Bazained ver 
bängnikvolles Thun. Bonnal meint, 
menn Bazaine offen erklärt hätte, man 
müfle bei Met bleiben, fo hätte man 
dort eine ftärfere Armee beifammen 
halten fünnen, die eö den Deutfchen 
erfchivert, wenn nicht unmöglich ‘ge: 
macht hätte, nah Paris zu fommen; 
ber ganze Krieg hätte fo einen andern, 
für Frankreich günftigeren Ausgang 
befommen. So aber that Bazairle im= 
mer, ala molle er ſich dem Rückzug 
nad Chalons anfhließen, und einmal 
in: da8 Ligen verftridt,.tam er nicht 


mehr: heraus. Auch glaubte er.nicht,: 
Krieg lange. dauern werde. 


baß. der 


Den Kaifer. hielt er für. abgethan; er 
er 


Iihen Prinzen. br 

Aber die Greigniffe ftitten meit 
über diefe Pläne hinaus. Noch vor 
dem Kriegägericht in Sirianon blieb 
Bazaine bei der Behauptung, es jei 
fein ernftlicher Wille gemejen, Met zu 
berlaffen und‘ fi mit Mac Mahon zu 
vereinigen, unb feine Unfähigfeit, eine 
große Armee zu leiten, hat er niemals 


zugeitehen wollen. ' Bonnal meint zum | 


Scäluffe, die fchweren Fehler, die Ba- 


zaine beging, hätten allein fchon ben | 


Zod verdient. m der Schredenäzeit 
habe man den unglüdlichen Heerfüh- 
rern den Kopf abgefchnitten. Das ha=- 
be ven Rachtheil gehabt, auch gute Ge- 
neräle megzutäumen, denen das Glürf 
nicht hold mar, aber auch den Vortheil, 
zahlreiche Unfähige zu entfernen. Die 
Sitten feien heute milder ala damals; 
unbedingt aber hätte Bazaine fehon am 
7. Auguft feines Kommandos enthoben 
werden müflen, weil er Froffard nicht 
zu Hilfe fam. Dann wäre Frankreich 


biel Unglüd und Schmad erfpart ge: | 


blieben. . 

Alfo den Tod hat Bazaine immer 
no verdient, aber nicht mehr als 
Verräther, fondern a‘ eitler, eigen- 
finniger und unfähiger General. Dann 


aber find bie Hauptfchuldigen diejent- | welchem bie erfte Abtheilung des Ro- 


gen, die einen folden Mann an die 
Spiße eines großen Zeeres ftellten und 
—* hier auch dann noch ſchalten lie— 

en, 
ner ſchon wiſſen mußten, daß er ſeiner 
Aufgabe nicht gewachſen war. 

— — — 
Jugen der Haut, ſchreckliche Plage. Faſt Jeder 


der Düne“ war 





zu koſten, und natürlich, wie alles Be— 
deutſame, das ich erlebte, als Stoff in 
den Roman einfließen ſollte. Je öfter 
ich aber in Gedanken —denn noch im— 
mer war kein Wort zu Papier gebracht 
—dieſen Stoff überſchlug, um ſo drü— 
ckender wurde für mich die Empfindung 
der Maſſe, welche ſich im Läufe 


der 


Jahre angehäuft hatte, und daß ich nie= | 


mals im Stande ſein würde, ſie zu be— 
wältigen. Da brauchte denn blos die 


Verfucherin Noth in Gejtalt einer Zei: | 
tunggrebaftion, die durchaus eine Er= | 
zählung bon mir haben wollte, an mich | 


und die Novelle „Auf 
in wenigen Wochen 


berangutreten, 


fertia und gab fich als ein felbitjtändis ! 


ges Kleines Werk aus, troßdem fie ur- 
fprünglich nicht3 als ein integrirendes 
Stüd de3 großen Romans gemefen 
war und als folche3 monatelang ange: 
fangen im Kaften gelegen hatte. So 


BA | entitann in dem Roman eine Lüde, die 
| niemals richtig wieder ausgefüllt und 


nur,.fo zu fagen, überkleiftert murbe, 
Sie findet fih da, mo Oswald, der 
Hauslehrer in den Tyerien an die See 
geht, um, mie der urfprünglide Plan 
tar, eben die in der Novelle gejchilder- 
ten Ereigniffe, wie die Sache jet fteht, 
fchlechterdings nicht3 zu erleben, und, 
da er doch nicht ewig müßig auf’3 Meer 
ftarren fonnte, von einem deus ex 
machina in Geftalt des jungen Dof- 
tor3 Braun nach Grenmwig zurüdgeholt 
zu werben. 

„Dann—fo um das Jahr "54—murs 
de mir des Aumorens in Kopf und 
Herzen doch zu biel und ich ging ernit- 
lich daran, Tem Spuf ein Ende zu ma= 
chen, die Schemen einzeln bei ihren 
Namen zu rufen, fie vom Blute—man 
nimmt da -belanntlid, faute de 
mieux, fein eiaenes—trinten zu laf= 
fen und fo zur Rede zu zwingen. Aber 
der Befchmörungsprozeß ging nur 
langfam von ftatten. &8 famen ba fo 
manche Siwifchenfälle, welche den Zau- 
ber, der die völlige Hingabe bes Be— 
fchmörers an die Sache, die ftraffite 
Sammlung feiner Geiftesfräfte und 
nebenbei auch un. bie tiefite Stille 
rings um den gemeihten Kreis erfor= 
dert, auf die unliebfamfte -MWeife ftör- 
ten. Endlich faßte ich einen energifchen 
Entfehluß, verbrannte das Schulfhiff 
hinter mir, ftopfte mir Macs in bie 
Ihren gegen das Girenenloden über- 
fegungsmüthiger Verleger und Tchloß 
mit der „Zeitung fürMorbbeutfchland“ 
in Hannover einen Kontralt ab, Jaut 
welchem ich in ihrem Feyilleton, ohne 
daß eine Unterbredung im Drud jtait- 
fände, einen Roman bon vier Bänden 
zu.liefern hatte, von dem höchſtens ei— 
ner fertig war und bie'drei anderen im 
MWettfampf mit der Druderpreife ge- 
fchrieben fein wollten. Nun, ich braudh- 
te fchon in jenen verhältnigmäßig jun 
gen Jahren wenig Schlaf, hatte auch 
zu arbeiten gelernt; überdies, dieSache 
machte mir. ein Vergnügen, bon dem 
der eifrigfte Xefer ficher niemals den 


| hundertften Theil empfunden hat und 


—ih ging glatt dur das Ziel, den 


| Geaner in für ihn befehämender Weife 


weit hinter mir laffend. Dann murde 
ich Redakteur desfelben Feuilletons, in 


mans—meiter tar ich in den vierBän- 


| den nicht gelangt— das Licht der Lefe- 


ala die militärifchen Fachmän- 


leidet fo oder jo daran. Nur eine ficere, nie | 
verſagende Kur. — Doan’s Dintment. In jeder | 


Arotbele 50 Cents. momift 
— — 


vpelbhagens „Problemaltiſche 
Naturen““. 


Friedrich Spielhagen, deſſen fünf— 


| ic; mich nicht gegen Haftpflicht 


| undjiebzigfter Geburtstag diefer Tage | 


| 


| 
| 


| 


| 
| 


'zechnete auf bie-Raiferin und auf ei 
wa e — he nn 


begangen wurde, gibt in feinen Er- 
innerungen einen intereflanten Bericht 


über die Entjtehung des Werkes, das | 
feinen Ruhm begründet hat. E3 wird’ | 


in der Dämmerftunde eines Herbit- 
abends gemwefen im Jahre 1851 geive- 
fen. fein—erzählt er—, alö ich meiner 
Schmeiter, die ich fehr liebte und troß 
ihrer großen Jugend zur Vertrauten 


meiner feelifchen Freuden und Leiden | E 


machen durfte, einen Roman erzählte, 
ber im Grunde nichts Anderes mar, 
al die „PBroblematifhen Naturen“ 
Sch Tage: im Grunde, denn, hatte auch 
ber erzählte Roman mit dem fo viel 
Tpäter gefchriebenen, was die Fabel be— 
traf, nur eine entfernte Aehnlichtett— 


4. die Hauptfache, vielmehr die Hauptper- 


fon war da:ber Held, der, wenn er fich 
nicht mein Spiegelbild nennen durfte, 
do mit-dem Erzähler eine auggepräg- 
te Familienähnlichteit aufwies. Und 
nicht er allein erfchten mit voller Deut- 
lichkeit auf der: Bilbfläche. In. feinem 
a befanden fich verjchiebene. Ge- 
‘falten, ‚fchon nicht mehr ſchwankend, 
bielmehr in Haren, farfen Umeiffen 
, benen id} den ftärkften Ein- 
‚ben “Yang meiner € 


derjenigen meiner 


welt erblidt hatte, und fchrieb ala fol- 
cher die zmeite—abermals in vierBän= 
den—fo meine große Beichte abfolpi- 
rend. Eine ahtbandige Beichte, in der- 
zehn Jahre meines Lebens jtedten! 
Und dag ift noch zu wenig gefagt: Die 


Seht, mas man für Le kaull 


am D eufiag— Wo fönnte man fonft noh folhe Werthe finden? 
Crafh Handtuchzeug, um 9:30 Borin., Yard...» 
Sortirte Partie Windfor Ties, Auswahl... ... 
Bom Ties für Männer, fo lange fie vorhalten. .. 
Deltud) = Bibs, aroße Nummer 

Finifhing Braid, alle Farben, Yard. . 

Hölzerne Rod » Aufhänger, zwei. für... 
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Groceries 
Macht Eure Veſtellung ver Telephon. Verlangt 
Exchange 9. 


Cereſota Patent 
Mehl, ãBrli. Sack 82.85 
Cero Fruto, 


Geneſee Braud aſſort. 
4 Padete 19e Jelld — 


reiner Frucht J 
Grabam Graders, — |} Fid. 5e 
— 
Kane California gelbe 
fü N firfiche, . Independence 


Brand, in feinem 
Duntiey’s bochfeine Si 
Sorte ganze fhiwarze | Vüchfi 
Himbeer: | Pineapples, 
‚ in feinem | fliced, 
Sirup, 2:Pfd. 
las Yar2.... 


ericben od. 
bonograph 


Cherry Brand Schinken, ertra 
Qualität, 10 bis 12 Pfr. im 
Durchſchnitt, per Pfd 


George M. Curtis’ JThee, extra Qualität, 
reines californ. Dli: Jalle Sorten, fhwarz .od. 
venöl, Dis. rün, 55 Sorte, 24 Bi. 
Vints 436; 50€ 


Pints 

erfimer County Zul 8 Basket Fired 
abaniſcher reqguf. 
4 
8 


reamkäje, 
ver 18c io 
1, » 
un Armour's zn Seife 
— 12 Stüde Ö 
? 


dt 
RKumford's Badpulver, 
“ner 


Ka 25 


olland Rava u. Mo: 
& Br. 
Büchfe 


‚5 
hegicg... 2 1e 


Sranulirter Buder, 
10 Pfund für 


Garten-Samen. 


Gemüſe- oder Blumenſamen, aſſort., 
12 Badete für q 

Lan Grasfamen, befte Dual., 

5 Pb. He; per Pfd 

Sapanifhe fyern Balls, 

ertra groß 

Seh: dwiebeln, weiß, 12e 

per Quart; gelb, per Ouart 
Tuberojen-Knollen,/Nr."1, groß, 

per Städ .2e; per Dusgend 


Fleiſch⸗Markt. 
Schulter- oder Pot Roaſt Beef, 


per Bid. Be und 
Flant Steaks, faftig und »zart, 
per Pb 


Eorned‘ Beet, felbitgepöfelt, 
per Bd ; 
Armour's Port Wurſt, 

per ®Rid 


wedte Sofort. die Bewunderung der 
jich Hübjch Kleidenden, und wie hier 
getvöhnfich, find die Preife außer: 
ordentlich niedrig — Die Eröffnung 
wird fortgejegt am 


Dienstag und Mittwoch 


anf 


2. Floor 


dem 


x — — 
—[ ——————————————ä 


—E 
Ka, 


'Droguen und Seife 


Dienftag Morgen Spezialitäten — 
Verfauf nur von 9 bis 11 Vorm. 
Rader's Theer-Ecife, das Stüd...c..... 10e 
Bear's Seife, das Stüd.m...uroncnone. Se 
Fletcher's Caſtoria, ZZze Größe....... 1Se 
Qutiame Pillen, 3:Grain, per 100...... 130 


Die niedrigften _ 


Yıolion-Dreile 


Hicr führen wir einige derfelben an — Diejelben 
gelten für jeden Tag in der Woche. 
J. & PV. Coats' & Clark's O. N. T. 


Rahſaden, ſchwarz und weiß, alle 
Nummern, die Spule zu 
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Adamantine 
Pins, Paper 
Gute Haken u. 

eſen, Karte 
Weißes und ſchwarzes 
Einfaßband, 4d. 
Rollen, d. Rolle. 
Mercerized S 
Seide, per 


Milwards beſte import. 
engl. Nadeln, i 
aper 


Koriet Stahls 
ftäbe, Paar 
Twilled Tape, 10 
Vreden Be 


Kleinertä, Featherweight 


Shields 21 
das’ Paär 3ic 
Stewart'3 Dupier Si: 
cherheitsnadeln,, 

das Dutzend 

Chiffon über zogene 
Kragenformen — 
Auzwrahl zu 

Hays waſſerdichtes Bin— 
ding, c 
V 
Delco Ixviſible 
Seien, Rod 
Gofis Angora 
Praid, Polt, nur.. 


Aluminium Fin— 
gerhüte, 8 we de 
M. & R. Stopfivolle, 
der Ballen 


r 

Nouneautes 

Pins, RBapver..... % 

Keedle Point 

Pins, Paper 

Holdfaſt Faſie⸗ 

nerd, DEd....... 

Bute&'herheitd: 

Nadeln, Ded.... 

Steänateln, Turguoi: 
5 e — 

2e 


— A Richerdſons 10 Vard 

MM. eite —* x 

8 na ” 2 Nähſeide, ſchwarz u. alle 
ba Ic Faiben, die 6 

Spule zu 

Warrens Quill⸗ 

bone, Bor 

Indian Reads, 

oroker Bund 

S. H. & M. beſtes Mo 

hair Braid, 5 21 

Yd. Stüde, 6.1220 

Omo Dreß J 

Shields u...’ 19% 


fe Köpfe, Das 
Typ. zu 


©. 


Gorticefi 100 Yard 
Näab- Seide, 

die Spule........ 2 € 
De Long Hump Ha— 


len und Oeſen, 

Karte nei —5 4 
Velvet Bru 

Binding, VD 6€ 
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Irrthum. 


Dr. Kößlin warf ſich erſchöpft und 
mißmuthig auf den Diwan in ſeinem 
hübſch ausgeſtatteten Empfangszim— 
mer. Er hatte einen längeren Spazier— 
gang durch die belebteſten Straßen der 
Stadt unternommen und hatte unzäh— 
ligemal in Gefahr geſchwebt, von der 
Elektriſchen niedergeſtohßen zu werden 
oder unter die Räder irgend eines an- 
deren Vehiteld zu kommen, mobinge- 
gen-anbere Leute völlig gefeit gegen bie 
Unficherheit des großftäbtifchen Stra- 
Benilebens fchienen. Niemand war in die 
Lage gelommen, feine Hilfe ala Arzt 
und Menfchenfreund in Anfpruch neh 


Quintefjenz meined ganzen bisherigen | men zu müffen; fogar das ftereothpe 
| leichtfertige Dienftmädchen mit dem 


Lebens. 

—Dilemma. — Automobiliſt: „Wenn 
ver⸗ 
ſichere, wird mir das Automobil we— 


wegen der Verſicherungsgebühren ge— 
pfändet!“ 
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dieſen bei⸗ 
den Uebeln, Bw 
bebaftet u. 5 
teıden jab- 8 


Apotheter Rich. Braudt's Schweizer # 
villen 7 


bnen Tofortige Lind ‚WW 
ebem Sue d folte fe 3 
tel derfe, borrätbig 


4 bringen 
unb,in 
eine 
fein, 


berttaufende ber em 
imitel die Bi 3 3 er 
ge beit, und au ie mirdb ein 
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unbeaufſichtigten Kind ſchien total aus 


dem Straßenbild verſchwunden zu 


zufammenfchmelzenden geringen Mit- | 


zu gar feiner vorzuziehen mar. 
nd das mar’3; mas ihm im gegenwär⸗ 


tigen Augenblide alle gute Qaune raub- ' 


te. Nahezu drei-Monate waren "nun 
ergangen, feit er feine „Bude“ aufge- 
macht Batte. Und:nodh feine Mark Hatte 
er eingenommen. ' 

' Am anderen Morgen ftand er, ohne 
fich mit feiner Toilette Tonderlich zu be- 
eilen, im Schlafrod ‘vor dem Spiegel 
und bettachtete fein trübfelige® Konter- 
fei. Da ftedte der alte Diener feinen 
Kopf ein wenig durcı die Thürfpalte 
und ‘rief mit vielfagendem Geficht: 


„Der Erfte, Herr Doktor!“ Mit einem | 5. ganmwahrfcheinlich. 


Rud war der Schlafrod herunter und 
mit dem würdevolleten ſchwarzen Geh⸗ 


Gerhart Hauptmann im kleinruſſi⸗ 
ſcheu Gewande. 


Im Theater des Klubs Harmonia 
in —* ſteht gegenwärtig „Wtora 
ſhinka“ auf dem Spielplan. Der klein— 
ruſſiſche Titel — ſo ſchreibt ein Mitar— 
beiter der Petersburger Zeitung — 
verlockte mich, hinzugehen; ich hoffte, 
etwas unverfälſcht Nationales zu ſe— 
hen. Der Vorhang ging auf: eine fa— 
mos echte ruſſiſche Bauernſtube, unor— 
dentlich, ſchmutzig, Dielen und Wände 
völlig unbeleckt von der Kultur — mei— 
ne Hoffnung auf etwas a Klein- 
tuffifches ftieg; da bemerkte ich ein 
Bett Iinf3 auf der Bühne, ein Weib, 
augenſcheinlich ein krankes —metkwür— 
dig, ganz wie im „Fuhrmann Hent— 
chel“ ....... Und fo war es denn aud). 
„Wtora fhinta“ jtellte fich ala „Fuhr- 


fein. Doch nit allein, daß es ihm um ı man Henifdjel” ‚Deraus — Übrigen: 
den erjten Patienten an jich zu thun | i \ er 
gen Schabenerfapanfprüchen gepfänbet | gemefen wäre, fonbern bie Hauptjadhe nr yie Gloennamen ma Altmann. 
| und menn ich mich verfichere, wird eg | mar ja, daß in Anbetracht der rafch | 3 i 


eine techt fleißige Ueberfegung: Herr 


überſetzt, Hentſchel heißt „Müichailo“, 


tel des jungen Doftors die magerſte fein erjte rau „Marüinja“, Sieben- 


Baar tritt als, Rum“ auf u. f. m. Ym 
Eifer hat -Herm Lewitan allerdings Ti- 
tel und Autor vergeffen; auf dem get: 
tel fuchte ich. Gerhart Hauptmann und 
„Buhrmann Hentfchel” vergebens. So 
war denn am Stüd, abgefehen bon ei— 
niger! Liedern und Tängzen in der Se: 
ne beim Gaäftivirth, nur dies ſtillſchwei⸗ 
gende ‚Uebergehen de3 wahren Aufor3 
topifch Heinruffifh .... Recht merk: 
würdig machte fich die ferndeutjche Ge- 
ftalt des ZuhrmannsHentichel in Hein- 


: ruffifcher Einkleidung. Er murbe bon 


| 


tod-vertaufcht, während fein Träger | 


in ftotternder Haft herborftieß: „Wo ift 
* — iſt im es 
ihn Dach Hesein— nein, wollt’ ich jagen, 
Hate ha uni. ol 


Hy en. mftänben: fejt 
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‚ber 


übe‘. 
iJ warten, aber 


| ſchaffner: 


den Zuſchauern nicht verſtanden und 
wär auch in der That in diefer Umge: 


— Anfprudspol. — Eifenbahn- 

„Bitte, Männers oder 

hi = Abtheil?" — „Bitte, Raum 
it drittes Geſchlecht! 


Safe ide, | . 





